
134 Mittheilungen des Historischen Vereines 
für Steiermark Heft 40 (1892) 

Beiträge zur Geschichte des Unterthanwesens 
in Steiermark. 

Vom Landesarchivs-Aspiranten Dr. Anton l\lcll. 

1. Die Robot. 

Die nachfolgende Studie entstammt mehrjähriger Be­
schäftigung mit der Geschichte des Unterthanwesens in Steier­
mark und ist zugleich durch das Moment, dass der Unterthan 
- oder allgemein ausgedrückt, der Bauer - in der Ent­
wickelung seiner rechtlichen und wirthschaftlichen Stellung 
gleichen Schritt mit der der grossen oder kleinen Grundherr­
schaft hielt, ein Beitrag zur Entwickelungsgeschichte der 
letzteren. 

Die Ausbildung der Grundherrschaften ist eine Errungen­
schaft der Karolingerzeit: Das eminent volkswirthschaftliche 
Talent Karls des Grossen gab mit der Organisation der grossen 
Villicationen der Krone ein Beispiel, welches allenthalben, 
und zwar mit Erfolg n~chgeahmt wurde. 

Untrennbar mit der Grundherrschaft waren verbunden 
und bildeten das wichtigste l{riterium derselben jene Indivi~ 
duen, die in ihrer Stellung abhängig - bald in grösserem, 
bald in gernässigterem Maasse - dem grossen Gütercomplexe 
Leben und Form gaben. Der Colone, ob nun leibeigen oder 
Zinsbauer, war gewissermassen die lebende Rente, oder besser 
gesagt, er gab dem „dominus directus" einerseits durch seinen 
Zins, andererseits durch seine Arbeitskraft das, was wir als 
Ertrag von Grund und Boden zusammenfassen können. 

Zinse und jene Dienste, die aus der thatsäcblicben 
Arbeit und Hilfeleistung des Untertbanen hervorgingen, gaben 
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rlie Unterscheid1mgen jener Lasten, die den dem Colonen an­
vertrauten Boden belasteten. Die letzteren werden die Fron­
dienste oder die Robot genannt 1 im Gegensatze zu dem Zinse, 
der bald als reiner „ census" oder Gelddienst, bald als Liefe­
rungen von Getreide , Vieh oder Gegenständen oder dem 
"Kleinrechte" und als deren Reluirnng in Geld un s begegnen. 

Zins und Robot resultiren aus der Grundherrschaft selbst: 
die Person des Grundherrn, dessen leiblichen, wie sodalen 
Bedürfnisse einerseits, und andererseits die herrschaftlichen 
Gründe, deren Bewirthschaftung der Herr sich selbst vor­
behalten, dictirten die Art und Weise, die Grösse der 
beiden. 2 

Da der Zins, seine Leistung in Bezug auf Quantität und 
Qualität und seine Grösse rücksichtli ch der Ertragsfähigkeit 
des Zinsgutes Gegenstand einer späteren Untersuchung bilden 
soll, so haben wir uns hier nur mit der Robot zu be­
schäftigen. 3 

1 Die Au sdrücke „Frondienst", ,,Frontag" sin d in Steiermark eben­
sowenig gebrä uchli ch, wie das in Ba iern auftr etende „Sdiarwerk '·. Siehe 
Maurer , Gesell. der Fronhöfe, III, pag. 187 u. f. E r ~t gegen un ere 

Zeit hin habe ich in landesförstlithen P atenten und Gurrenden den Aus­
druck „Fronen" gefunden. Charak tcri :;tisrh iRt ,li e Bezeichnun <r „di e fron­

wisen " der Herrschaft \\' olkenstein 11. ii., welch e von ü ntcrth anen bcwirth­
sel1 aftet wurde. S tockurhare des steie rmärkischr n L a ndesar cbives in 
Graz (kurz citirt mit St. -U. und dem Jahre.) ·w olkenstein St.-U., 157ü, 
fol. 207. - D a die meisten der benützten h andschriftlichen Qnrllr n den 
Urbaren angehören, so h abe ich stets nur den Namen dr r Cruudhcn­
scl1 aJt und das J ahr der Qnrll c a ngcgrbr n, wi e auch, da sämmtlid1e, 

mit wr 11igrn Ausnahmrn, dem Stande drs steierm. LandesarchiYcs ent­

stammen, der Fundor t der Quellen weggelassen wm de. 
2 Y gl. die des Häufigen rnrkommendcn Ausdrücke „ro\Jat zum 

gsloss". Banntaiding Y. R eichena u, IG. J hrh . Oestcr eichisch e \\'eis thümcr, 
VJ. Hd.: Steirisch e und lüirnt ische 'J'a idinge, herausg. v. 1". Bischoff rnid 

A. Schönbach, 1881 (ri ti rt als H.-T,1 pag. 63. 
3 Die R obotverhilltni sse rn Steierm ark behandeln r cinl irh , Zur 

Geschi chte der L eibeigenschaft und H öri gkeit in Steierm ark. (l:iepa rat­
A\Jdru ck ::uis dem „Grazer Volk sbl a tt"), und für die Z eit l\la r ia T heresiens ' 

bis 1860, F. X. Illubek, Rin treues Bild des llerzogtl1 ums Steiermark, 
pag. 113 u. f. ' 
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In Steiermark treten uns, was die Entstehung der Grund­
herrschaften daselbst anbelangt, primäre Erscheinungen nicht 
entgegen. Die Grundherrschaft mit ihren Principien wurde als 
etwas bereits Fertiges durch die Occupation des Landes 
hineingebracht." 

In erster Linie waren es die geistlichen Stifte, die von 
dem fiscus regis mit Grund und Boden ausgestattet, ihre 
Colonen nach Steiermark sendeten, oder jene, welchen als 
neu im Lande selbst gegründeten durch Dotation und Schen­
kung die Basis zu weiterer Ausbiltlung gelegt wurde. In der 
Folgezeit reihten sich an diese geistlichen Grundherrschaften 
die welilichen des Landesfürsten - in gleichem Schritte mit 
der Ausbildung der Landeshoheit - und der Freien. Die 
Institution der Frondienste oder Robot war durch das Ver­
pflanzen meist bairischer Colonen 5 mitgebracht worden und 
entwickelte sieb, anpassend den jeweiligen Verhältnissen in 
der Grundherrschaft und deren wirthschaftlichen Führung. 6 

Kaum jemals blieb eine Rechtsinstitution - und als 
solche ist die Robotverpflichtung der Untertbanen aufzufas en 
- so constant wie diese, da die Veränderungen in Art und 
Grössc erst in jene Zeit fallen, als von Seite der Regierung 
einer Maria, Theresia und ihrer Nachfolger erhöhte Aufmerk­
samkeit dem Unterthanswesen überhaupt zugewendet wurde. 
Jene Stabilität erleichtert wesentlich unsere Aufgabe , der 
Robot in ihrer Mannigfaltigkeit und speciell für unseren Boden 
nachzugehen und bei Betrachtung der einzelnen Momente nicht 
n,llzusehr von den einlelnen Zeitabschnitten abzuhängen. 

Grundsatz bei Bemessung und Vertbeilung der Robot, 
d. i. jener Dienste, welche der Unterthan; dem Gutsherrn 

4 Vgl. üh er die Colonisation der Ostmarl<rn die treffenden Aus­

eimtndcn;etzungen bei v. Inama-Sternegg, Deutsche \Virtbschaftsgescliichtc, 

II, pag. 4 u. f. 
s Siehe ebd., II, pag. 4. 
6 Roliotbes timmungen enthält die L ex Bajuw., I, c. 2, § 1 und 2, 

c. 14, § 2, G, 15 u. s. f. 
1 Ich gebrauche mit Vorliebe diese Nomcnclatur gegenüb er der 

des .Bttuern". 
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durch seine Person leisten musste, war und blieb, dass die­
selben den so mannigfachen Bedürfnissen sowohl der Herr­
schaft als Inbegriff eines Complexes von Gütern, wie des 
Herrn angepasst wurden. Die Grundherrschaft charakterisiren 
jene wirthschaftlichen und rechtlichen Beziehungen des so 
verschiedenartigen Personals in der Ausnützung desselben zu 
einer einheitlich eingerichteten und einheitlich geführten 
Wirthschaftsführung. Die Grundlage war und blieb die 
Arbeitstheilung. 8 

Von dem Gesichtspunkte der Arbeitstheilung aus lassen 
sich jene Arbeiten, welche seitens des Unterthanen in der 
Robot verrichtet wurden, als zweifache unterscheiden. In dem 
einen Falle wurde die Zeit und die Arbeitskraft des Unter­
thanen nur als unterstützen de Hilfe gebraucht, also eine 
Deckung des unmittelbaren Arbeitsbedarfes der Herrschaft. 
In dem zweiten wurden den Untertbanen gewisse Arbeiten 
zu s e 1 b s t ständiger Ausführung übertragen, wie etwa 
beispielsweise nicht nur eine gewisse nach der Zeit bestimmte 
Mithilfe an der Ernte und dem Heimbringen derselben, son­
dern vielmehr die Erntearbeiten in ihrer Gesammtheit in Bezug 
auf gewisse Felder und Wiesen. 

Bei einer Aufzählung der verschiedenen Arten der Robot 
muss jedoch von den beiden oben angeführten Momenten 
Abgang genommen werden, da ein solches Vorgehen mehr die 
Arbeitsweise und Auftheilung der Ländereien im Eigenbetriebe 
der Grundherrschaft in Betracht ziehen würde. Dort, wo die 
herrschaftlichen Knechte oder Hausdiener in bedeutender Zahl 
vorhanden waren, finden wir vorwiegend bloss Hilfeleistungen, 
im Gegensatze zu jenen Grundherrschaften, welche die Be­
wirthschaftung der Dominicalländerein fast gänzlich in die 
Hände der robotpßichtigen Bauern legten. 

Aus diesen Gründen bleibt die Aufzählung und Unter­
scheidung der Roboten nach s ach I ich er Beziehung über, 
eine Methode, welche in allen Studien, die sich mit diesem 
Gegenstande befassen, eingehalten wurde. 

8 Vgl. die schönen Worte bei v. Inama-Stcrnegg, l. c. I, pag. 34G u. f. 
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Iliebei haben wir allerdings in erster Linie die Be -
<lürfnisse der Herrschaft - ob nun durch eine Person, 
wie die der weltlichen Grundherren, oder durch die mehr­
köpfige der Stifter und Klöster repräsentirt -- und die der 
D o rn in i k a 1 g r ü n de zu unterscheiden. Im Anschlusse an 
die ersteren haben wir jene Dienste aufzufassen, die sich an 
<lie Grundherrschaft ah, Rechtsbezirk knüpfen: die Verwendung 
des Unterthanen zu Gerichts- und Botendienst. Ich beziehe 
diese ausdrücklich zu den Fronen, da solche überhaupt durch 
den Verlust an der Arbeitskraft und dem Arbeitsmateriale 
des Colonen gegenüber dem eigenen zinsbaren Grunde 
charakterisirt sind. 

Uebertragen von der Person des Grundherrn auf die 
des Unterthanen, ist jener Frondienst aufzufassen, der als 
n landesfürstliche Robot" vom Landesfürsten geboten und dem 
Lande oder der Person des Landesherrn zu Gute kam. 

Als a 11 gemeine Bez eich nun gen für jene Dienste, 
die wir nach dem in Steiermark üblichen Ausdrucke „ Ro bot" 
zusammenfassen, und zwar im Unterschiede zu dem gewöhn­
lichen Dienste, lassen sich für die ersten Jahrhunderte des 
)Iittelalters in Steiermark „ o p u s " als vYerk im Allgemeinen u 

gleichbedeutend mit nlabor" 10 und„ wer chart" 11 nach­
weisen. Entsprechend werden die Unterthanen, deren Pflicht 
es war, die ihnen aufgetragenen Arbeiten zu leisten , als 
„ operarii " 12 und „ laboratores " 13 bezeichnet. Der in den 

9 Opera eo t t i d i an a, '\Yichner, Admont. Urbare. l:leitdige zur 
Kunde ste ierm. Gcschichtsq_ucllcn, XllI, pag. 38 (14. Jhrl1.). 0 p u s cl i ur -
num , opus cliurnum ter in hebdomada, Wiclmer, Admont, 111 , pag. 508 
uncl 50D (13. Jl1rh.) 

10 Laborare l a bor es, St. Paul, Ils. 765 (J-1. Jhrh.) . item sernit 
22 d pro l ab or e. Obernburg, Orozen, L avant, II, pag. 230 (1421). 

11 Göss, Us. 72 8 d. k. ll ofbibliothek zu '\Yieu, H 62, fol. GG. 

12 133-! und 1357, Urlnrndc N'r. 20G0c und 2G14 des steier. Landcs­

arcliil'es. 

1a Wichuer, Adm. Urb. l. c., pag. 7G. 
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Freisinger Urbaren und Urkunden auftretende Ausdruck „ t a g­
di n s t ", u ferner „dietae", 15 wie die „schuldigen tage" 16 

führen allmählich zur Bezeichnung der in einem Tage oder im 
Laufe desselben zu leistenden Robot als „ t a g w c r c h ", 1 • 

welches mit der „robat'\ ,,robarbait", 18 nr obottag" 19 

gleichbedeutend gebraucht wurde. Den Unterthanen, dessen 
Zins"ut mit Frondiensten belastet war, nannte man einen 

t, 

,, r ob a t t er ". 20 Wie bereits erwähnt, wurde seit dem Aus-
"an"e des vierzehnten Jahrhunderts die Bezeichnung der 
b t, 

Frondienste verschiedenster Art mit „ Robot" eine allgemeine 
und erhält sich neben den Tagwerken ausschliesslich bis zur 
Auflösung der Robot. 

Wenden wir uns nun den verschiedenen Arten der ~obot­
dienste zu, und versuchen wir an der Hand einer stattlichen 
Reihe von Urkunden, Urbaren und Grunclbüchern jenen Obliegen­
heiten ,m folgen, die dem Unterthanen in Bezug auf Bestellung 
der Salländereien, d. i. des von der Herrschaft in eigener 

11 Font. rer. Anstr., :2/XXXVI, pag. 153 und :rn, (1305, 1310 
und 131G). 

1:, Urh. v. St. Florian a. d. Lassnitz, 131:l l. lls. H:> 18, fol. :2 und 3. 
1G Hrn5. Urk. Xr. 20G!l ucs stcirrrn. Landcsarrlii,cs. 
17 Ta gwerc h t I3G3, Urk. ·r. 2487, e\Jd.; tagwerich, 1.7rh. cl. 

Pf. lllurau v. lHG. 11 s. 3G75. 
1~ rk. 1362 Nr. 282-i des steierm. Landesarcliives: r o \Ja i t, Hör­

berg St.-U. 1G70, fol. 103 ; robarbait, Aigen St.-F. 1572, fol. 151; 
rot ar Lai t (als Arbeit, <lic ,on den Coloncn tourrnwcisc vorgenommen 
wird), l'[u·g B.-T. (lG . .Jhrh.), pag. 24; gcma ine robat, Reichenau 
B.-T. (lG. Jhrh.), pag. 70; d er lewt robrlt, )Iarburg St.-C. IG±7, fol. 
41; huehro\Jat (als den die einzelne llul>c belastenden Frondienst), 
l\Iontpreis St.-"G. HiOO, fol. H5; rohat zum gcscliloss, 8ölk St.-C 
14D8, fol. 1G3; mit seinen leib ro\Ja, ten, König l>crg St.-l'. c. 1480, 

fol. 142. 
19 Tüffcr St.-U. li\82, fol. 27: vier tag rahat, OLrrnLurg, 

Oroz:en 1. c. 250. Ausdrlicldid1 „robat oder tagwerch" zrigen Radkers­
burg St.-U. 1480, fol. 80; Irdning Pfarre 1 G38, Sp.-Arch., fol. 1 ; Scklrnu 
Kloster 1513, Us. 293 J, fol. 21. 

20 Die St.-U. v. Pettau und Radkersburg lJ.80 u. ö. 
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Regie verwalteten Bodens, oblagen. Wir wollen sie Acker­
und Fe 1 d dienst e nennen und jene land wirthschaftlichell 
Arbeiten , die sich auf den Weinbau bezogen, einbegreifen. 

Eine Zusammenstellung aller jener Ausdrücke, die für 
Robotdienste in ihrer verschiedenen Qualität innerhalb des 
Mittelalters gebräuchig und in heimatlichen Quellen nachweis­
bar sincl, zeigt, dass die einzelnen Functionrn der Robot gegen 
die Neuzeit hin immer mehr und mehr specialisirt wurden, 
und. die Auftheilung der Robot, sowie deren genauere Ver­
buchung im Urbare, der stets vorschreitenden rationellen und 
intensiveren Wirthschaftsführung folgte. Die Grundbücher des 
zwölften und dreizehnten Jahrhunderts - es sind deren für 
Steiermark wohl nur wenige mehr erhalten - weisen mit 
den allgemeinen Ausdrücken „opus, opus diurnum, dietae" 
u. s. f. darauf hin, dass die Arbeitskraft des Unterthanen erst 
im Bedarfsfalle bald auf diese, bald auf jene Verrichtung ge­
wiesen wmde, und dass damit eine gleiche und gerechte Be­
lastung der einzelnen Hubenbesitzer nicht erzielt werden 
konnte. Im vierzehnten und vollends gar im fünfzehnten 
Jahrhundert werden die Frondienste nach bestimmten Arbeits­
richtungen aufgetheilt, die Aufzeichnungen demgemäss genauer, 
bis endlich zu Beginn der Neuzeit jene genau prücisirenden 
Verzeichnisse, Vorschriften und Belehrungen beginnen, von 
denen im Anhange als Beilagen Proben gegeben werden. 

Die Eintheilung der Acker - und Fe I d dienst e ergibt 
sich als eine naturgemüsse: Die Erfüllung der Forderungen 
des fruchtbringenden Bodens lag in den Händen der Bebauer 
de3selben, und die Dienste begannen mit dem Pfluge und 
endeten mit der Ernte, und wurde deren Mannigfaltigkeit 
durch die einzelnen Feldersysteme bestimmt. Dazu kam, dass 
man nach dem allmählichen Uebergange von einer wilden 
Feldgraswirthschaft zu geregeltem Systeme - welchen Ueber­
gang wir auch in Steiermark, dessen grösster Theil seit der 
karolingischl'n Occupation des Landes als fruchtbringender 
Boden wohl meistens dem Walde abgerungen werden musste, 
anzunehmen haben - der Wiesencultur nothgedrnngenerweise 
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grösste Aufmerksamkeit zu schenken anfing und damit die 
Anforderungc1t der Grundherren an ihre Colonen in Bezug 
auf Mithilfe an der Wiesenculttrr stiegen. 

Unter dem "p au, p a w" verstand man die Bearbeitung 
des Feldes im Allgemeinen, und dieser allgemeinen Bezeichntmg._ 
entsprachen die Verpflichtungen der sogenannten „ p a w t a g­
w er c h" 2 1 oder " t a g wer c h " schlechthin, mit speciellem 
Bezuge auf die Bestellung des Feldes, wie man auch den zu 
dieser Robot verpflichteten Unterth:rn „ p au man n " n nannte. 
Das Tagwerk fällt hier mit dem „ p fl u e g " zusammen und 
bezeichnet die Zeit der Arbeit, welche je an verschiedenen 
Orten eine anders bemessene gewesen sein mag. 

Dadurch, dass der Unterthan, welcher zu Ackerdiensten 
herbeigezogen wurde, entweder verpflichtet war, das Acker­
geräthe, den „pflug", die „arl" 23 und die „äärn" 2 ~ oder auch 
den Vorspann, als Pferde und Ochsen, beizustellen, ergab die 

b r d . h b t" 2ri Bezeichnungen "p f I u e g r o a t" n o er "v 1 e c r o a 
und die Unterscheidung zwischen gehende und fahrende Robot, 
auf welche ich bei Besprechung der Fronfuhren zurückkommen 
werde. 

2t Admond 14. Jhrh., rohat 1 gerichten phluep; zum p a w, Wichn., 
Adm. Urb. J. c., pag. 48. - 2 tag p a w n, 2 tagwerich p a w n, ebd., pag. 
52 und G7. - Zum p a w 2 ross i pblueg, ehd., pag. 48. - Mahrcn­
berg St. -U. 1581, fol. 5, 2 tagpaw mit der arl. - \Yaldeck St.-U., 
c. 1480, fol. 55, mit der robat bauen. - Reifenstein, St. -U. 1GG3, 

fol. 7, kornpau tag i. 
22 Freiberg, Sp.-Arch. 1588. 
23 Neumarkt, St.-U. 1498, fol. 138, arl im wurrff. Eppenstein, 

St.-U. c. 1580, fol. GG, am ausswerth in der sumersatt in ainer arl mit 
4 ochsen 1;2 tag pawcn. Mahrcnbcrg, St. -U. Hi81, fol. 5, 2 tagpaw mit 
der arl. 

24 Spital a. S., 1592, Hs. 1110, fol. 34, i tag im lannczcn ain 
halbe ähern. Gösting, St.-U. 1572, fol. 2D, robat mit G pfliegen vnd 

ai ner füirrn. 
2j Massenberg, 17. Jl1rh., IIs. 3350, fol. 3D. - Amt ob Leoben, 

1630, IIs. 1534, fol. 3D. 
2 G Hocheneck, St.-U. 1585, fol. 33, vicchrobat oder ein gannczen 

pßucg. 
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Die Pflugrobot wiederholte- sich im Jahre nach den bei 
den einzelnen Grundherrschaften gehaltenen Feldersystemen. 
So bestand in der Pfarre Gratwein bei Graz die Bestimmung: 
"villa que habet aratrurn, tenetur arare officiali tres dies in 
vere et duo in autumpno" / 7 und gerade jene, wenn auch 
dürftigen, Notizen sind für die ältere Zeit die einzigen Quellen, 
aus denen wir die Art der Bebauung des Bodens nach Felder­
systemen zu ersehen im Stande sind. 28 

Der Verpflichtung des Unterthanen, die Ackergeräthe 
beizustellen, habe ich bereits gedacht. Neben dem gewöhn­
lichen Pfluge wurde auch die Arl, ein tiefgestellter Pflug ein­
fachster Construction, 2 9 besonders in den Gebirgsgegenden 
in Verwendung gebracht. Die Bespannung bildeten für einen 
Pflug oder Arl je ein Paar Ochsen odr.r Pferde, den so­
genann~en „ Zug". 30 Die Bestimmung der Beistellung eines 
„halben", ,, dritl" oder gar "viertl" eines Pfluges ist dahin zu 
erklären, dass der betreffende Unterthan in einem gewissen 
bestimmten Turnus mit zwei, drei oder vier Anderen eine 
Pflugrobat zu leisten hatte. 31 

27 l'f. Gratwein, 1487, Us. im Stifte Rrun. 
2a Radkersburg, St.-U. c. 1480, fol. 4, item ain yede bnchcn, so 

aincn zng l1at, ist sclrnlclig, mit drein phluegen, mit zwain im herbst, 
den dritten am auswertz zu pawen. Re t s e h a eh, St.-U. 1524, fol. 124, 
im ausw.erch 2, im l1 erhst i tagwerch pau. E p p e n s t ein, St. -U. c. 
1580, fol. GG, am ausswcrth in der sumersatt in ainer rtrl mit 4 ochsen 
1;2 tag pawen, am herhst in der wintcrsat auch sonill. Spital a. S., 
1628-J(lGS, Ils. 1157, fol. 4 im lanzing ain halben pflucg, mer ain halben 
prachpflueg . . . ain halben herbstpflu1:g. Admont, B.-T. 15. Jhrh., 
pag. 2GD, i tag pawn zu der wintersat habern ocler korn. 

29 Admont, 14. Jhrli., Wi chn. , Adm. Urb., J. c. pag. 48, robat i 
gerich ten phlueg zvm paw. Hörberg, St.-U. c. 1570, fol. 103, mit 
ainem gannczen phlueg zu pawen. 

30 Admont, 14. Jhrh., ·wichn. , Urb. J. c. pag. 52, zum paw 2 ross, 
i pblucg. Eppenstein, St.-U. c. 1580, fol. GG, rn aincr arl mit 
4 ochsen. 

31 So Spital a. S., 1628-68, JJs. 1157, fol. 4; Spital a. S., 
1592, Ils. 1110, fol. 10, im lanczcn i phlneg ... zum prahen i pflucg. 
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Ungleich seltener ist die Ackerrobotverpflichtung nach 
dem Zeitausmasse des Tages oder Tagwerkes zu finden. 3i 

Die zweite Arbeitsrichtung, zu welcher die Unterthanen 
sowohl in Bezug auf Arbeitskraft, wie Arbeitsmaterial bei­
gezogen wurden, war das Eggen des bereits gepflügten 
Ackerlandes. Das Ausmass war gleich wie beim Pflügen in ßei­
stellung der Egge sammt dem Zuge oder in einer Zahl von 

Tagwerken bestimmt. 33 

Das Kommen in die Saat, worunter man allerdings auch 
die Vorbereitungen vor dem Säen, also Pflügen und Eggen, ver­
stand, 34 hing des Oefteren mit dem Beistellen des Samens aus der 
eigenen Fechsung des Unterthanen, sowie mit der Verpflichtung, 
den Samen aus dem grundherrlichen Kasten auf das Feld 
zu führen, zusammen. 35 Die Dienste zu diesem Zwecke wurden 
entweder nach bestimmten Aeckern oder tagweise auferlegt, 3" 

32 St. DionisC'n, D.-T. 15 .. Jhrh., pag. 821, i tag nn<"l1 drm suillt 

zu prachen. A <1 m o n t, H . .Jhrh., '\\'i('lrn .. A<lmont. 1'rl1., 11ag. :i2 nnd 
ß7, 2 tag (tarrwrric·h) p,l\rn. 1,:1111., pag. ö7, i tag arihaten auf drm 

U ohenahhrr. R c t s c h a (' h. St.-l'. 15~-l, fol. l 42, i tngwrrch pan 11. s. f. 

33 Radkershurf!, St.-lJ. r. HiOO, fol. Hö, wrkho r oss hahr n, die 
mü,srn den hirs('h rggrn vnd die khain ross ]iahen, mm•ssen ain yrder 

ain tag einhauen. souer es Yon nötPn ist. F, p Jl r n s t ein, St.-F. c. 1580, 
fol. r.G, i tag rggen in der ltahrrnsatt, i tag eggen in drr korrnsatt. 

'\Volkcu stei n , St.-U. 157ö, fol. 8G, dir hnrger die ross lrnbm, mucss 

ain jrrlcr ain tag eggen. 

34 N"enmarkt, 8t.-U.14!lR, fol.17, arlzwo in dir Rat. St.Dio­

ni se n , l:i. Jhrl1., R-T ., pag. 321, i tag zn dPr wintr1·Rnt. Ste in , 11!)8, 
Ils. 5!l, in tli r Rat 2 tag rohath mit zwayen arln. Pfarrr Fraurn hurg. 

1577, Ils. 1,12!l, znr hahrrsatt im answerts ... khnmht rin yrdrr mit 
seinrr nrll vnrl 4 oxcn oder mit 2 st:nckl1 en, rlir rlrn pfluC'g allain on 

andrrer hiHf woll ziehen miigPn rnd arhaittcn ain tag. 

a5 Pf. Yeitsherg, H\Rß, Tfs . GO!l, fol. 11, zu kharen sat .. • 

mncss samb tragen. - l'f. Fraurnhnrg, 1577, II. lt2!l, zur khorn­

satt im ]1rrb t I.Jilfft Schnaterle säen oder sam tragrn. 

JG Admont , 14. Jlu·h. , '\\'ielmer, Atlm. Crh. l. r. pag. 8ö, zn dem 

rokkensat i tag. St. D i o n i s e n, l!J. Jhrh ., B.-T. pag. 321. Rad k e r s­

b n r g, St.-U. 1572, fol. 4, ansäen. 

Vom LandcsarchiYs-Aspirantcn Dr. Anton Mell. 145 

wie auch das Jäten des Feldes seitens der Unterthanen 
bestellt wurde. 3; 

Die meiste Beeinträchtigung der Arbeiten an der eigenen 
Hube erfuhr der Unterthan an jenen Roboten, welche die 
Erntear b e i t e n am Felde in sich begriffen. Gerade in 
diesem Punkte zeigt sich der Egoismus der Grundherrschaft, 
der für die Ernte uni! das Hereinbringen der Frucht seiner 
eigenen Ländereien feste Bestimmungen erliess, nach deren 
Erfüllung erst der Unterthan an das Füllen seiner eigenen 
Scheune gehen durfte. Erst die Ilobotpatente des achtzehnten 
Jahrhunderts steckten diesem Vorgehen ein Ziel und gaben dem 
Unterthanen in Bezug auf seine eigene Erntethätigkeit eine ge­
wisse Sicherheit. 

Die Erntearbeiten theilten sich in den Schnitt oder 
die M ad des Getreides, in das Herrichten und Aufbinden 
der Garben oder Schober und endlich in das Heirnbrin(Yen 

0 

der Ernte in den herrschaftlichen Kasten. 
Die Verpflichtung zu der Robot dieser Art war entweder 

eine ungemessene oder eine gemessene. U n gemessen, 
i~1dem gleich beim Pflügen des Bodens eiufach für die ganze 
Zeit des Schnittes oder der i\1ad die Arbeitskraft des Unter­
thanen in Anspruch genommen wun.le, ,,so lang es gewerth "; 8R 

g e m es s e n , indem entweder die Zahl der Tagwerke genau 
bestimmt wurde :J 9 oder der Unterthau an(Yewiesen wurde für 

0 ' 

37 t ein b a eh, 1522, IIs. 386, fol. 11, zwo hiersiatcrin, zwo 
waiczhirtrrin. V eit s b c r g Pf., lG. Jl1rh., B.-T. pag. 313, hahrrn oder 
waicz gitten. IT ö r h r r g, St.-'C'. c. 15 O, fol. 103, trayclt yrUc11. 

38 Reifenstein, t.-U. Hiö3, fol. 7, hahermadt o langs i:(Cwrrtl1. 
Renn, t.-lS. 1511, fol. GO, rohat den schnitt alle tag. Scl1ii11stein, 
lG!lO, Ils. 24, alle tag in scl1nidt. 11 ö r b c r g, St.-U. e. 1580, fol. 103, 
traidt scl1nridcn. 

39 Admont, 14. Jhrh., "\\'ichu., Adm. Urb. 1. c. pag. 52, 2 tag­
werich snidt. R r u u , St.-U. 1541, fol. G5, im schnit den rrstcn tal):. 
Admont, 15. Jlu·h , l. c. pag. SG, zn dem hahersnit i tag. Radkers­
burg , St.-U. 1577, fol. 16, i tag korn schneiden. Mell, 1G5l, Jls. 472, 
habermatli lagwrrch 2. Roth w c in , 0 b.-, lß!l5, lls. SJ, fol. 43, imm 

hey vml drädt fexen 12 tag mit der fuhr . 

~[iUheil. dos hls t. Vereines f. Stoiermnrk: XL. Heft, 1~02. ]0 
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die (Tanze Dauer der Ernte eine gewisse Anzahl Personen 
o . . 11 40 A .. 

zu diesem oder Jenem Zwecke beizuste en. n eHngen 
Orten findet sich die Zahl der Schober, welche der Bauer 
zu schneiden und aufzubinden hatte, genau präcisirt. 

41 

Die Fuhren, die der Unterthan behufs Einbringung der ge­
fechsenten Frucht zu leisten hatte, waren gleich den Erntearbeiten 
unrrcmesscne und gemessere. I3alJ findet sich die Zahl rler 

0 
Tagwerke, 42 bald die der „ fueder " 43 angegeben, oc~er es _lag 
ihm die Verpfliehtung im Allgemeinen, das G etre1de henn­
zuführen und in den Stadl zu legen, ob. 4 4 Obgleich diese 
Roboten in die Categorie der Fronfuhren gehören, habe ich 
dieselben als den Ab~chluss der Ackerdienste hieher bezogen, 
gleichwie die Verpflichtung des Dreschen s und R c u t er n s 
des Getreides hier Erwälmung finden mögen.~ 

5 

Die Düngung rler herrschaftlichen Felder war ebenfalls 
in clie Reihe der Frondienste der Unterthanen gestellt.

41
i 

A llenlings oft nicht direct ausgesprochen, so doch voraus-

40 Admont, 1,L .Jhrl1. , 'IYichn., Atlm. rrh., l. <·. pag. r, 1, ii snytrr. 
Stein um-, Ils. :,7, fol. 1\ ;1,11·rn schnitter. St. Dionisen, 1401, 
IIs 9f)~-, fo1 !) Hmlter iiii St r in h ach 1G22, l!H. ::\Rfi. fo1. 11 , waicz­
sol;n~~;e~in , 1iiis

1

c- i'1 c:lrnittcri;1. Nr um a rl,; , 1498, 8t.-U., fol. 138, schn itrr 

am Jacol1 iiii, u. s. f. 
4 1 Jm A1Jcrrmrinrn 1d1orn· uncl wait;1,schöhcr zu sch nriden ::'11 e 11, 

1G51 , ]l s. 21. ll~ i frn · tein, St.-U.1Gn3, fol. G, khorn~eh11idt srhiihrr xx. 
Eppen ste in , St.-F. c. JG80, fol. 57, drei zal1sehöhrr kornschneidrn, 

SC'ths zallsrhöh<'r habC'rn anfbinden. 
-12 Stein, 1-l!"J R, Lis. G!.l, fol. 17, kornf'uern i tag, hahrrfn<'rn i tag. 
43 Schönstein,(?) IJs. 13. fol. 3, i fucdcr l,cy fieren. Wo lk en · 

s tri n, St.-1J. 1G7G, 2 fertt hryfucren. 
44 :;\l o n t pr eis, St.-r. l:'.>00, fol. 77, all vrhars1cut zum gcslo · 

sollen tla s hew aufhrhcn vnd fuercn in den mtürltof. Pf. Veitsberg, 
158G, ]l s. GO!.l, 1ianwaicz in stad] legen. Freienstein, St.-lJ. 1G2I, 
fol. 51, tlic tl>ts traidt Yntl hry anf den paren \rgrn rnü ein;r,iehen sollen. 

4 ; St. Dioni sr n, R.-T. rn. Jbrl1., pag. 3:21. Schmierenheqr, 
St.-U. c. 1480, fol. 97, traitlt in kirnten J,r1ffen zurewttern. Freiucrg, 

HI . . Jh rh., Sp.-An:h., 3 tag feldl.iolrn z11 dröschen. 
4r, Schmicrrnberg, St.-ll. c. 1480, fol. 97, mist ans drm stal 

rawmen. Veitsberg, H.-T. lG. ,Jhrb., pag. 314, mlistfucrrr , mü tlader, 

mr1stpraiter. )1 e 11, lGG 1, IIs. 47:2, (mist)anfhcbcr tagwcrch 2. 

Vom Landesarchivs-Aspiranten Dr .. \nton Moll. 14 7 

zusetzen ist die mit der Robot p;leichzeitig verbundene Leist u n (T 

des „Mistes" zu den Herrengründen durch den Colonen, 4~ 

woraus die Herrschaft bedeutenden Nutzen zog. In den meisten 
Fällen mag dort diese Verpflichtung platzgegriffen haben, 
wo das betreffende Dominium wenig oder gar keine Vieh­
wirthschaft betrieb und deshalb auf die Düngerstätte des 
Unterthans Anspruch erhob, und solche Fälle weisen stets 
auf eine gewisse wirthschaftliche Höhe der Hube des Bauern 
gegenüber einem :Mangel des Herrenlandes hin: dem dem 
letzteren dadurch entspringenden Nutzen entsprach die Ent­
ziehung eines Theiles des nothwendigeu Ackermaterialcs für 
die Unterthansgründe. 48 Als Fuhrfrone war mit der Arbeits­
leistung des Düngens das Führen des Mistes anf die Felder 
verbunden. 4 9 Für die Gründe der Herrschaft Wolkenstein 
war die Düngerrobot - wenn wir so sagen dürfen - folgender­
massen vertheilt: 50 drei Paar Unterthanen, und zwar je ein 
Paar miteinander einen Tag, hatten die Verpflichtung, "den 
mist auf dPn acker zu fueren"; sechs weiter namentlich an­
geführte waren je zwei Tage als "mistlader" beschäftigt, sechs 
weitere als „mistpraitter" für sechs Tage und endlich drei­
zehn Unterthanen, je einer einen Tng, musstrn „ den krautt­
garten tungen". Zum Weingarten der Herrse,haft Kaag hatten 
die Unterthanen 130 Fuder „ gayll" 51 zu liefern, ,, welliche 

H Siehe oben die citirlr Stelle ans clrrn l:rbarc von Kaag, Note s1. 

49 Ygl. v. Inama-Stemegg, Dent,che " ·irthscl1aftsgeschichtr II, 
11ag. 2G-1. 

49 Pettau , St .. -1,. 1,bRO, fol. 200, mist in clpn gartPn znfüern. 
Sal denhofen, St.-C. 15RG, fol. 23, fnrrr11 auch <lie gaill (in die Schloss­
gärtr11). IIörhcrg , 8t.-U. c. 1570, den mist auf die akher anszufuren. 
Pf. Fr an r n u ur g, 1577, rnist fu ern kliurn011 sy (die U11trrtlianen)' glrich­
fa1ls mit aigncn wiigen vnd gnurgsamen zlig vnd rohotten yrdrr i tag, 
Schnatrrle hilfft ln.drn. Rrun, St.-l. 1541, fol. 35, robatt anss clrm 
mairhof in drn weingarten misst zefncrn. Sc h 111 i er r n h r r g, , t.-U. 
c. 15, 0, fol. !JG, von ein rr ganzen Hube warrn 2 gilrn, rnn einer halben 
"l glirn misl in den hoffwcingarten znfuern". 

r,Q St.-U. Y. 1576. 
0 1 171!.l, Ils. 412. 

10* 
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14 S Beiträge zur Gesc ic 1 e 

. . herrschafft weingarten fiehren 
selbsten m naturn zum . 

~~~essen vnd ein fuhr so vill sein muess, wass sie mit 4 rossen 

kl .. " 5'.l fiehren 10nen . 
. W . ·e bei den Erntearbeiten des Feldes In rrle1cher eise w1 . d 

wurde der Unterthan bei der M ad der W 1 es e n, e'.n 

d A f 1 e b e n des He u verwendet. Die 
Rechen und ern u 1 . 1 B . ·t l\ ,, 
A ftheilunrr der Arbeit geschah meistenthe1ls <lurc 1 e1:,.,~ uno 

u O d ·" hewrrer ", "red1e1 und 
einer gewissen Zahl von "~ua er ' " ·"'tl :i :i oder durch 

·" ·tens des emzelnen l nte1 ians . 
„heyheber _sei . b t· t Anzahl von Tarren. 5~ Ungleich 
A ftheilunrr m eme es 1mm e o . 

u "' . d ss einer Zahl von Unterthanen oder emem 
seltener begegnen wir, a _ · "56 

. b ld l hofanaer" 5~ bald als "ambtw1ese ' einzigen allem der a a s " "' , 

,2 1 iHl, Ils. ,1-\.2. 

l t 1
' Jhrh Wiclrnrr . .A(lm. TTrh., pair. 48, iiii m ad r r ' 

53 Al mon ' ±.. ., ' St c· 1498 , . . IT · 9!)82 fol.\l rna,lrri. ~r11marl,l ,, .- . . ' 
]'f. St.n1o n1 srn, 8-- · '. ' , r-,J? ][~ <:;Rf, fol.11 iimaller. 

f 1 1.., 7 m'tÜrr 7.nm p;ras. St e 1 n b a c ]1 , ') - -, · · · ' • ' . . 
0 · 0 , ' ' . 1 l . ~ ·tr·h (lrm Qun.ntnm J Pll<'I 

. Pf 141G Jl s., taµ;wrnch l er mal e1 . - ' , . , 
)1 u 1 a u •, , . . . _ r 

11 
T 't"<' 7.ll miilirn 11n ::,tanüe "ar, 

J,' F die wrklw rin ArhP1trr m (• 111 i ',.., . A l t 
,t l ' ·t 1 1 ~ lhrl1 ('twa cli e ,Yi rsen ans)!;rmessrn. l 111 o 11 , 

wnnrn sei (em . ' . . R i liewrrer Ebd., paµ; . 4.8, 
14 . . Jhrh., Wi rhner' Adm. 11rh. , pap;. ,1, , .. ~f"t. l ">07 11 ~ 1G7G 
rohat i hr11"rrr auf rlie Kelnrrin. ]l o t r 11 ma n n ' ll_' I . 1 '. c, 1" ,,; 

' ,.., ft' l' · rn Pf r l n In", .i ,, , 
f l 1 a <l P cnthr rostes i hrwggcr an . c ic w1s . . ,,.. . 
;J:-A'rc·h ., i l1cwgcr. rr. l\Inr an, H4-(i , Hs. 8G75, ta:we~·c·11 <lcr ;·el~~1~~-

G
I __ . s 14fi2 llofliihlioth rk , fol. 120, i l1rwrrc-lier. 8 t e 1 n' H9c' 1 .. ' 
os , ' , f\RG fol ll „wo 1a1-

fol 17 i rltthcr. Stein h arh, 1522, 11s .. ' ,, . ' 

l 
. _' . ·1>acll·er,; hnr" St.-U . r. 1-±80, fol. 2-!, h ryheher. 

1 r, w r r 1 n. ", ' · · ,.., ' . d 
.. . . lG"(l lls 9-I- all e tarr in sr hmdt ynnd ma t. 

~• Scl1onstc1n ''1 , •• - , ' " . • 

1 
' l . FR~ Ils "13nG fol. 4G, i thag mär n. Rr1frnstc1n, 

Dr a c 1 r n 1111 g, · ck ' · ' ' ' St U 149G fol 28 
St U 1GG3 fol G heyma,lt i tag. Sc h w itn h r r µ:' ' .- . ' . 9' 

.- · '·' . . ' . . · 1 H n St.-U. 15-IJ, fol. 5 , 
i tag im h cwrrch en YJlll i tag im ma<. r 11 ' . ,Y ol k r n-

l t . 1 rv all <' ta". dr,rrleid1r11 henhehrn. rhd., fol. GI· 
ro 1a im -1 

J ' ',,..' '"' ~ Jl ·l w· ·hner AdID-
t . " t -l' 157fi i tarr heigcn. Adrn on t, 1.,. 11 L. ic ' . 

S e l l1, '1 · · ' " . · -;\( t p r e 1 S 

U 
.1. l c 11arr. RG in dem a nger mäen i tag, rechen i tag. , o n ' 
Iu., · · 'r, , 

St.-U. l 590, fol. 3, h eyt rrtlea 2 tag. , 
. , U 1'80 f 1 Gfi i tarr rrüten am Jiofangc1. s, l~pprn s tein, St.- . c. ,h , o • ,, .. " 

Ebd., fol. 57, auf den zwayen hoffängern h elfrn tunnen. . 
'I b St U lG 1111·]1 fol 2r, in der ambtw1sen cl&s h ey 

~G ..l.' ar urg, 1 ... • •... · , • , 

aufzuheben. 

Vom Lanuesarchivs-Aspiranten Dr. Anton Mell. 149 

„ hof- oder fronwiese" 5 i bezeichnete Grund zur Bestellung 
übertragen wurde. Bei der Herrschaft Reifenstein hatte 
ein Unterthan Folgendes zu leisten: zu der „ wisen Wobouacz 
muess er jarlich die hifelln 5 8 daran daz hey gelegct wirdt, 
fueren vnd aller sachen zurichten". 59 Zu Freienstein mussten 
die Bauern das „ hey auf den paren legen vnd eincziehen". 60 

Die Einfuhr des Heues war als Fronfuhre gleichfalls Sache 
des Unterthanen. 61 

In jenen Dominien, in welchen die R üb e n - und Kraut -
c u I tu r betrieben wurde, wurde ein Th eil der Zeit und Kraft 
des Bauern zu den darauf bezüglichen Diensten in Anspruch 
genommen. Das Bebauen der Rübenäcker, 62 das Setzen der 
Pflanzen / 3 das Ausnehmen, Abschneiden, Heimführen und 
endlich das Einmachen der Rüben r, 4 wurde den Unterthanen 

;; 7 Sa 1 cl e n h o f r n , St. -U. 1 !58G, fol. 2:1 , die l1ofwi esen n.hmilcn vnü 

das hcw zum sd1loss fueren. l' ctta u , St. -U. 14.80, fo l. 200, die hof­
wiscn zc rnüen, ze rechen vn d ni fucrn. ,Y olkrn ste in , St.-U. 157G, 

fol. 207, die tagwerchrr in die J<'ronwiscn. J{ e u n, St.-U. 15ü, fol. GO, 

robat in tlerl\fonirhwisen. 1, cuzendo rf , lGGl, lfa.1841, fol. JG, item 
die Tratrnwiesen auf der rnbat abtzumiih cn vnd in uie sch öber r.u 

bringen. Am fcl s, St.-U. H9G, fol. 130, a in wisen zw L cwtsch:u:h 

nrnen, aufheben vncl cinfurn. 
5 8 St.-U. 1GG3. 
59 St.-C-. 16G3, fol. 7. 1\1 o n t p r c i s, St.-U. 1'100, fol. f\5, robat 

:1.um ranndtrn vnd h ifl furrcn. 
60 St.-U. 16:21, fol. 51. )h h r e n Lcrg , 8t.-U. 1581, fol. 5, itcm 

heben das hey auf der hofwisru ynd s l'l1l a hens in die scl1 übcr. Sc h rn i c -

r e n L er g, St.-U. J 530, fol. :22, das hcy vtHl g rnemat zn dörn. 

6 1 Siehe die Bcspre1·huug der J<'ronfuhren. 
62 Arnfels, St.-U. 1-±98, fol. lG-1, die rucbagker prathen. Win­

d i s c lt- Graz, 15:23, IIs. 552, fol. G, <lrdi t Jomino l'lirolao x i rnrbler . 

l\Ion Lprcis, St.-U.1500, fol. 85, robat zu kra uth vnd rucbcn. Sa ld c n­

l1ofen, St.-C-. 158G, fol. 28, etlich pauru die g1irtrn beym schloss zu 

kraut rnü ruebc n, kurhlkreutl ach , vnd dcrgkiclten, fw·cn audt Jie gai ll 

darei n so uill yon nötlwn. 
s3 V{olk e n ste in , St.-U. 157G, fol. 20l. Rcifrn s tein , 8t.-U. 

1GG3, fol. 10, pflanczenseczen. Schrnicrenberg, S t.-U. 1580, fol. 97. 

61 Eppen s tein, St.-U. c. 1580, fol. 57, rurl>rn helfen frl'hsen . 

Steinbach, 1522, H s. 38G, fol. 11, ruebcn a ufraffen. Sc hmi e l en-
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übertragen . Einen weit grösseren Umfang hatte die aller 
Orten auftretende Krautcultur aufzuweisen, und die dieseloe 
einbeoreifenden Arbeiten wurden nach bestimmten Kriterien 

0 b f th ·1t 65 K oder Tagwerken unter die Untert anen au ge e1 . ' 1
111 

Beispiel der Auftheilung für jene die Krautcultur anlangenuen 
l<'rontlienste mag die Herrschaft Wolkenstein geben, deren 
Robotenvertheilung ich bereits gelegentlich der Düngerrobot 
angezogen. Ein Unterthan musste - ohne Zeitangabe -

die pflanczen zu den Krautgarten fueren", während sechs­
;ehn Unterthanen, jeder zu einem Tage, sich mit dem „seczen" 
derselben zu beschäftigen hatten; das „ krault in das schloss 
zu tragen" oblag Zweien zu zwei Tagen. Der Verarbeitung 
des Krautes durch Sieden ging eine Reihe vorbereitender 
Verrichtungen voran: ,, den kessl einhengen und mawrn 
(1 Unterthan), den kessl zuemawrn (1 U.), den ]aimb darzue 
tragen (1 U.), das khraut zue der grueben fueren (1 U.), 
und den widhagkl zum krautsieden beizustellen (1 U.)" Ge­
sotten wurde durch fünf Tage und fünf Nät:'.hte hindurch, und 
hatten zehn Unterthanen hie bei behilflich zu sein. i;i; 

l.Jer~ , St.-L'. H i:30, fo l. !)7, ruehl'n t~utinen1t'n. Sa ldt'nhofrn, l:it. -ü. 

158ü fol. {i5 ruel.Jen au~nemhrn rnnd t> i1111rnrhen. L' fa n n l.J r r g, :-it.-LS 

14.!l2: fol. 168, die ruehen anfzunemen vnd ahsd111riden vnd cinforren 

wo man in hinrzai~t. 
65 Admont , 14-. ,Jhrh ., \Yi clmcr, Ad111. Urh., pa~. G7, ain<'n tag 

clmiwt s ieden. i ta).( phlam·zsrtz. )Iurau l'f., H-!Ci, 11 s. 3GifJ, khrauth 

al.Js lackrr vml, fnrrr. G ö s 8, HG:.1 , fol. fi7, Hofliililiothek, i weil.J vntl 

knecht zu drm kra11t ·iclkn ; cl.Jd. , fol. 37, robat zum kraut. Neu m :ir kt, 
St.-'C". H!JH, fol. lCi-1, krawtfurer. Sölk, l:it. -C. 1-!!lH, fol. 1G3, zum 

lmwtsrezcn vn<l , irden . V e it s lJ c r ~ , ll.-T. lG. ,Jhrh., pag. fl 13, kraut 

Jiaurn. Ilörhrqr , St.-1..:. e. 15i0, fol. 104 , khrautµ-artcn einzum isteu, 

vml.Jczuhauen, khraut alirzusdththen, cirn.:zntrngL'n vnml nilp;Lt!1llt zum 

ainscharrcn ckm khraut,ehneider zur handt lht,,elh anc·zuselineidrn vn 11cl 

zu raichc' n. Eppen ste in , :-it. -U. r. 1580, fo\. G7, das khraut seczen, 

]1aur n vml zum krssl fucrn. ]'f. 1 r cl n in!!', F,88, Sp.-Arch., fol. G, J;raut-

scczer, khrau tau ssrhhtcltcr. 

66 St.-U. 157G, fol. 203-:W8. 

Vom Landesarchivs-Aspiranten Dr. Anton Mcll. 151 

Die des Oefteren vorkommentle Robot „ den garten pa wn" 
begriff wohl meistens die Bestellung der „zu kraut vntl rueben, 
kuchelkreutlach vnd dergleichen" angelegten Gärten. r.i 

Für bei der F l ach s c u 1 tu r zu leistende Frondienste 
habe ich nur zwei Fälle in uen Quellen gefunden. r.R 

Die Rebe hatte frühzeitig in Steiermark Eingang gefunden, 
und selbst in jener Zeit, als Stück für Stück des Sallandes 
als zinsbare Güter an die Unterthanen gefallen war, blieb 
bis auf die Tage der Grundentlastung mancher Wein­
garten als sogenannter Haus- oder Hofweingarten 69 in eigener 
Ilegie der Dominien. Es ist zu bedauern, dass wir für Steier­
mark, und zwar für die ältere Zeit, so wenig ausführliche 
Daten über die Art der W eingartencultur und die für die 
verschiedenen Jahreszeitarbeiten im Weingarten gebrauchten 
Nomenclaturen bm;itzen, wie anderwärts. ;o Die „Wein gart­
a r b a i t ", wie man die beim Baue des Weingartens zu 
leistende Robot im Allgemeinen bezeichnete,; 1 wurde meistens 
nach den verschiedenen Arbeitskriterien in Bezug auf einen 
bestimmten '\Yeiugarten übertragen. So rnüs~en die Unter­
titanen der Herrschaft Waldeck: ,,3 weingarten bei xi hawern 
vngeuerlid1cn hawen, lesen vnd aufs slos mit der Robat 
furen" ,7 2 oder die Weingartenrobot erstreckte sich mit aller 

67 Pettau, ::lt.-U. c. 1-180, fol. :2U!l. Ygl. aucl1 Kote G2 (Saltlen­

hofen). 
68 Reifenst e in, St.-'C. 1GG3 , fol. 7, haarriitfen vnd prrchlen. 

ltoth wein , IG%, 11 s. 8.J, fol. 2!l, in lhs Laar jt•ttrn. Sielte ferner 

Beilage IX. (Gcja idho f, 177:2 .) 
69 \\' i l1 d i s r h - l•' e i ~ t j' i t:,:' 8t.-r., 1G77' fol. 1!)3. Rad k e l' s -

burg , St.-U. c. 1480 , fol. 4. Hrl1mi e renl.Jerg, St.-U. 1530, fol. ü 
8aldenhofcu, St.- . 158G, fol. !J6. 

70 Ygl. La111prccltt, ]leutsclte "\Yirthscl1aftsklJcu I, 1nig. G7-!, und 

Zt>il.Jig, Urkunden-Buch von Klostcrncul.Jurg , Font. rer. Austr., 2/ X, 
pag. XXV 11 u. f. 

71 St. Dionisen, B.-T. H,. Jhrh. , pag. 32 1. 
1 i 't. -U. 1580, fol. 83. Schmierenberg,, t.-U. r. H 80, fol. 07, 

fuern mist gen weingartcn, stcckghen vud sc;lrnwl.J , lesen, pre~sr11, mo t 
haiml.Jfuren. Radkersl.Jurg, l:it.-U. c. 1480, fol. 4, tli c ltausweingarteu 

hawen. Waldeck, St.-U. 1380, fol. 83, 3 wcingartcn I.Jei xl hawcrn 
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Arbeit • biss in die väSser". 73 Die Vertheilung geschah gleich 
bei den Ackerfronen, entweder mit dem Auftrage, eine gewisse 
Anzahl von Tagwerken in den Eigenschaften als Schnitter, 
Hauer oder Leser beizustellen, oder indem man die einzelnen 
herrschaftlichen Weingärten den Unterthanen insgesammt zu 

selbstständiger Cultivirung zutheilte. 
Als eine gewisse Art Reluition von Weingartenrobot 

ist es aufzufassen, wenn dieser oder jener Uuterthan die 
Verpflegung der in diesem Falle offenbar von der Grund­
herrschaft beigestellten Löhner zu tragen hatte. 74 

Zu den Frondiensten, welche die Weincultur anlangen, 
sind wohl auch jene gewerblichen Dienste zu rechnen, die 
in dem Binden und Liefern von Fässern zur Lesezeit be-

standen. 75 

Die Ausnützung des Waldes, dem zu Beginne der 
colonisatorischen Thätigkeit der Grundherren der vielleicht 
bei weitem jetzt fruchtbare Theil unseres Alpenlandes ab-

vn"rncrliclte11 muessen dir lrtlt lu\\ven, Jrsrn vnd anf s]os mit der robat 
" furen. Ob r r n b ur g, Orozrn, J. e. pag. 250, dir ohgcua11trn huebcn 

haben scrhs wingartr11 grpaut, üie l1 at abbt Conrat w rkaufft vnd httt 
auff dir obgcnant<'n hucbrn rahat vml czins grslagPn fur der weingartcn 
rabat 4. tag ins rloster vnrl a in vart gc11 I'eyln,tain oder l\lonlpreis. 

Neuberg, St.-U. 1500, fol. 101 , zum rrsten l1awrn. G ö s s, 11G2 

(Romatscl1arhen), IJs. 8G7, fol. 171\, iiii Jeser. Hi tzendorf, St. -U. 
Htl8, fol. 225, im lcscnn i tag rol.,at. Schwanbe r g, St.-U. l ltlG, 
ful. 4.7, iiii tragrr, iiii lescr. Windi st: l1-Hül1 eln, lGOJ, D]).-Arch. 
Galler, tagwcrchgruehrn iiii. Steinh,nl1 , H,2~, ll s. 3Rß, fol. 11 , 
i st:hniter, ii baucr, i tag mist tircn gen weing,utc11, ll'istcu Ynd pressen 

alls vill der ''"eingartcn treirt. l( a a p:, 171fJ, lfs. 4.12, mucs audt so 
lang man Jüst jiihrliclten in das lösPn sch i(' khen einen puthentragcr md 

einen lösr r. 
13 S:d d en li ofc n , 8t.-U. l 58G, fol. flG. 
1, Spital a . . , 1G2t:\-GR, H s.1137, fol. 17, a in fucdcr hcy gchn 

Schttdtwien ins lesen. I' o g 1 e d Amt, lGOO, ll s. G02, iriut zur wcingart­

aruait waicz sclrnfl' iiii , haucrn schaff iiii. 
n Arnfels, 8t.-U. 157fl, t'ol. G!), zur wciufrrhsung iii ülsser 

pinden; ebd., fol. 164, iii vrts :1. 11 mr rung pintcn vnud w cler myncl.rung ii. 

T ü ffe r, St.-U. 1582, fol. GS, ,·ilsscr anscblttgen i tag. 

, 
Vom Lande,arcbivs-Aspiranten Dr. Anton Mell. 153 

gerungen worden, und zwar die planmässige Verwertlmng des 
1\Iateriales , entweder zur Deckung des häuslichen Bedarfes 
(Heizung in Küche und Wohnräumen), als Baumaterial oder 
in Verwerthung zur Erzeugniss gewerblicher Gegenstände und 
endlich auch als Gegenstand des Handels brachte eine Reihe 
von Robotdiensten für die unterthänigen Bauern mit sich. 

War die Rodung des Waldes, entweder durch Abbrennen 
desselben oder Schlagen mit nachträglichem Ausgraben der 
Stöcke, für den Beginn der Colonisation eine Hauptthätigkeit 
der Colonen, so treffen wir auch später die Rodung als eine 
Frone der Unterthanen . .i; 

Wie bedeutend der Holzschlag war, um den es sich in erster 
Linie handelte, beweist die nachfolgende Zusammenstellung, 
welche einem Gösser Urbare des Jahres 177 4 entnommen. ii 
Die Verpflichtung der sämmtlichen Unterthanen der einzelnen 
Aemter in Bezug auf ein bestimmtes, alljährlich zu hauendes 
Holzquantum enthält: 

Tragösser ambt, s soll iärlich 2G2 claffter holtz hackhen, 
Mütter ambt . n " 115 n n " 
Schörgendorf; 9 • n n 181 

" n n 

Vtscher amtso n " 
85 n " n 

Schärstorff R 1 • 
" " 

139 ,, hörts,, n 

Redlstain s2 
" n 70 

" n " 
Proleber ambt83 

" ~ 99 ,, " 
,, 

Michldorffer ambt84 ,, 
" 

74 n " " 

76 Schwanberg, 8t.-U. U!)G, fol. 28, ltclffen tlcn perg zu rewttcn. 

l[ ö r 1., c r g, St.-U. c. 1570, fol. 105, reuten oder zu ha uen 2 tag. 
71 lls. 417. Vgl. auch die Auftheilung der Frondienste bei der Herr-

schaft \Volkenstein. 
7 8 Tragöss Th. , nw. Bruck a. d. ;\[. 
7 9 :::icl1örgendorf, nw. Jlrnck a. d. l\I. 
so Utscl1, Ggtl. sw. Brnck a. d. M. 

s 1 :::kharsdorf, nw. L eoben. 
8 2 Röthelstein, nö. Fronleitcn . 

83 Proleb, nö. Lcouen. 
8-1 Oberdorf, w. Bruck a. tl. l\I. ? 

, 
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rernöger ambt85 . soll iärlich 42 claffter boltz hackhen, 

1\Iünzenberg86 . ,, ,, 54 n " " 

was alljährlich eine Summe von 850 Klaftern ergab. 

Die Klafter und das „fueder", als eine Wagenlast Holzes 
von zwei Pferden gezogen, bildeten in manchen Dominien die 
Maassbestimmung für die einzelnen Unterthanen in Bezug auf 
die Holzro bot. 6 7 Ausserdem treffen wir, und zwar ebenso 
häufig wie voriges, die Verpflichtung, eine bestimmte Zahl von 

Arbeitskräften beizustellen. 88 

Das geschlagene Holz mnsste sodann - vom Gebirge 
herab -- geflösst und je nach dem Zwecke, zu welchem es 
diente, verarbeitet werden , und ich verweise in letzterer 
Beziehuno- auf die Details in der untenstehenden Note. 8

g 
0 

A·, Biireneck, sö. Brutk a. ü. 1\1. 

6G :i\liinzcubrrg, nw. !,rollen. 
A7 Dr a r 1i r n b ur ir, l iJ8A, lb. ,rn:-;n, fol. H, rs srin au('l1 die h ofstetter 

iärlichon zum \\'ei11 acl1t<' n schuldig ain ycder von ~e inr r hofätatt zum 

gsd1loss zugc·hen, se\L, ;rn hap;khl'n rnil zu t rap;en in <hts p;srhloss samb 

J, okz ii. Eppt>ndrin , ~t.-l". c J:,80, ful. ,-J7, hollrzsdilagPn vml in 

das srh lo~s fu crrn fne<lPr xii i ; l' litl. , fo1. r.ß, tlin furdPr 11 0\cz zu W cih­

mu:htrn in 1lc111 sch1os~forst scld a hen vnrl fol'l'en. l'f. l' r o l c h , 1501 

bis 1 UO:L 11,;. 4G3 , fol. (l_ h okzs('hlap;rn 3 pau111h. 
as :\[ uran rf., H 4(l, U s. 3G75, holz\rut , h olzf'uerrr. )1ontprei , 

St.-U. 1500, fol. 4, hokzhal'ker, h ok zh aucr. Ei h i s 11· a 1 d , i:,t.-U. 107 7, 

fol. J 5, h olczhadd1er iii. St. G- a ll e n , 11120, U s. 1378, witlt111cnncr, 

widtl, ackhcr. 
89 Radkersburg, St.-1..'. 14nti, fo l. J , i tag holczhackrn oder 

]1rlffcn hokz auffa~sen. l' f ,t n n 11 er g, St. -l'. lJDtl, ful. lGR, Lawffnitzcr 

ullcn das l1 okz h ac·khen, sdrnaitcn, stcll<'n vml drumt>rC'n, daz man 

fun::11 mag. Ci 1 \ i , ::it.-C HRO, fol. l :25, item dicsPlhl'n hokzhatkher 

muesscn jarlid1<·n µ;ein Eµ:knstain hokzluu:khe n rnd soll a uch a in ycdcr 

zway fuedcr ho lrzfnern o<lrr 2 tap; holrzhttckh en zu den ,Y eil'hnaehtc>u. 

l' ü r p;, 13.-T. Hi . .Jhrh.. paµ:. 2J, h ol<-z -ehlagrn rnd tlrzen. Ir d ll in g 

Pf. , J 538, i:,p.-Arch., i hokz,wszirrher so man hokz tlezt. SR l den -
hof e n , St.- . 158G, ful. 2'.l, Brennholz zum ,'chl ossr khlüben rnüessen. 

Amlcre "CI1tcrthanea geben ranntc11 rnd step;ken soui11 die nottlurfft bcy 

den glirtteu beim schloss vnd h ofwi son von nötbcn, rnucsscn auch die­

selben zeunen, järlich wenden vnd mach en. Ar n fc 1 s, St.-U. 1573, 

' Vom Land~sarchivs-Aspi.rantcn Dr. Anton Mell. 155 

Dass der Untertl1an nicht nur in fü,zug auf seine eigene 
Person und seine Ackergeräthe, sondern auch auf das ent­
weder ihm selbst gehörige oder auf seinem Gute als Stift 
liegende Zug\'ieh ausgenützt wurde, habe ich schon geleo-ent­
lich der Ackerfronen erwähnt. Durch die \' erpflichtung 

O

der 
F_ r o n f u l~ r e n wurde der Bauer am härtesten getroffen: 
mcht allem seine eigene Person, sondern auch das zur Be­
stellung seiner Hube so nothwendige Zugvieh musste er ent­
behren , nnd er war mit seinem Zuge den verschiedensten 
Eventualiläten, einen Schaden an demselben zu erleiden der 
ihm vo_m Grundherrn gewiss nicht ersetzt wurde, ausge~etzt. 

Die Fronfuhren gaben die allgemeine Unterscheirtuncr der 
Robot überhaupt in „ fahrende und gehende R o b

0 

0 t" 
in die R ob o t mit d er H an cl u n d de m z u g e oder 111 i ; 
der Hand u n d dem V i e b. ~o 

Neben den Fuhren zu bestimmten Zwecken, worauf wir 
später zu sprechen kommen, war die Fahrt oft nur im Allcre-o 

fol. lGJ, prcnnl, okz lt (• lffen zu maisscn . Schm i er<• 11b rr" St-U 1"30 
~] "' . . D, ' 
o • 1:20, lwkz was des not ist zu den p;r,loss zu l.Jriw,rn vml slah cn. 

8 eh ö n s t ei n (:), rn. Jhrh., l 1s. 13, fol. 1, stecldtr 11 kli;ben rnd tieren. 

H_adk e r s bur g, St.-U. 157~, fol. 86, di e klrnin ross h a urn, d ie muesscn 

dIC ru etten zum zuefrid rn l1 akl1 en. II ö r h c r g, St.-U. c. 1570, fol. 105, 

prrnnhokz hap:khcn di r nott11rft. für dir p;aiss rnnd fri scliling stauden zu 

hakhcn. ::\tassenherp;, t.-1'. 1581, fol. 5. harkh en streyl;ii lzl'r zu der 

schlossprup:kh en vnd fu r rnn darczuc. }' c s t c n h II r " R-T 157!J pa" 03 
f 

. b, · , t .:,· .J , 

uorcn di e sagbloch; ebd. , pag. 103, rnr all e holzfuhrrn. rs sein sa:w-

blocl1 , schl ägl bloch oder stheiter , sollen paletten (ßcstiltigungsschcin~) 

gcnohmcn werden vnd mli, srn se lbe längsten bis 1\la rtini eingehämli"t 

werden, clu,111it die verricl1 t<'tr fohrrn in dem dieustrc•gistcr aussgcs('hril'h;n 

werden, wer aber seine pälctcn nidrt e inrcitl1 ct, muss das fo lgende iahr 

topclte fuhren verithtC'n. 'l\'c inl.Jur g, i:lt.-U. 1658, fol. 31, tlas hoff­

hokz hackr nn die .Jägerwcrgcr vnnd di e 8chwarzcr tzu clafftcr, scheittC' r 
oder stanng-cnh olc,:. 

90 L a nd sk ron , St.- . J .J()2, fo l. 22, mit drm zäp; vnd mit der 

han<l.t. Y oit b c r g, St. -'G. 1577, fol. 27, fucrtagwcrd1 rnd handtrobat. 

,ViJJdi sch-Fei st ritz , i:,t.- U. c. 1500 , fol. 155, mit dr r l1 amlt vnd 

dem vied, rouatcn. Li g i s t l'f. , 1G32, lis. 1931, fol. 5, falll'cude vnnd 

g<'heumltc robatb. Kainbach b. Graz, lG-!7-51, Us.13 1:2, fol. 5;;, 

fuhr vnü gc uude rol.Jat. 
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meinen , als „vectura\ 91 „fuerrobat", 92 „viechrobat", 93 „tag­
werd1 infur" 94 uder „oksentagwerich" 95 den Unterthanen als 
Frone aufgetragen. Die Letzteren nannte man auch schlecht-

hin ,Jnrer". 9 6 

Des Oefteren finden wir ohne Bestimmung des Zweckes 
der Fuhren das Ziel der Fahrt angegeben. So hatten die 
Freileute des Bisthums Freising allerlei Nothwendiges nach 
Zeiring und Judenburg zu führen. Hi Für das Stift Admont 
begegnen uns Fuhrfronen von Graz 98 und die sogenannte 

thauri « als Pferde zur Getreidefuhr von Zeiring über den 
Thauern ,99 für Göss manche „furadt gen Tragöss " 100 und 
für Obernburg Fahrten "gen Peylensta.in". 10 1 

Wenden wir uns den Fronfuhren zu bestimmtem 

Zwecke zu. 
9 L Fr c i si n g, llG0 , Font. rer. austr., ·2 /xxxYi pag. 18, Urkk. 

v. 12-!!l , 1245 und 12!)1 . Ration. Stir. c. 1300, ll s. 378!l, fol. -11. 

Aumont, 14. Jhrh. , '\\'idrn. , Adm. Urb.1. c. 1iag. G3. 
92 Y o it sberg, St. -l' . 1577, fol. 27, fu('rrol.Jat mit zwaycn oxen. 

93 Voitsberg, ~t.-U. 1577 , fol. 12. Hidrn auch ~otc UO Win-

disch-Feist ritz. 
94 Atlmont, ]~ . .Jhrh ., '\\'ichn., Adm. l'.rh. 1. e. pag. 51 , als 

allrrcrneiner Au8tlrnck für das Einführen des Urtrcides in die Sd1cune. 
0 

95 :Mu r :i, u T'f., 1H6, H s. 3G75. Die Yt•rptiid1tung von Zugvieh 

bezeugen ferner Admont, U. Jhrl1. , \\' iehn. , Adrn. Urbare l. c. pt1g. 43, 
i equum. Kamm e rn , St.-U. 14!)1:l, ful. 217, zway ross zwen tag. 

:Montpr c i s, St. -U. 15!l0, fol. 4, wagen i, mit dem 1·08, 2 tag. R et ­
sc h ,1<: h , St.-U. 157G, fol. 4G, 4 tag mit dem ross ode r viech rncl 8 tag 

ha11mlro\Jath. 
06 Pf. St. ]) i o n i s e n , B.-T. 15. Jlirh. , pag. 322, furer srin die das 

h cu, gnunad und dm gctra idc fureu soll r n. 
9; Fr c i s i 11 g, l lGO. Font. rt•r. Austr. '2/ XXX \'I„ pag. 18, ucttlll'am 

usque Fri8arum. 1305, cb<l. , pag. 323, uot,1 quod officium in '\\'eltl. tenetur 

vccturas llomino, quotquod lta brt neccsi;ari as ad Zeyrik et ad Juden­

burgam et h oc ta ntum facrrc drbent uaeylcYt. 
9~ Admont, J 4. Jhrh. , Wiclrn. , ALlm. Urb. 1. c. pag. G3, vnam 

vecturam de Gretz. 
99 Admont, 14 . .Jhr., cbtl. , Jlag. 4.3 und 47, i ross vl,er Tliawern. 

100 G ö s s, 14G2, Hofbibliothek Wien, fol. H)3, i furadt geu Graz 

nach aincm mutt kom. 
101 Obernbur g, 1426, Oroi6en, Lavant ll, pag. 250. 

Vom La:1dcsan:hivs-Aspiranten Dr. Anton :.\foll. 157 

Bereits beim Acker d i e n s t e begegnete nns die Ver­
pflichtung des Beistellens von Pflug sammt dem Zuge, das 
Führen des Samens auf die Felder und endlich die Mist- und 
Düngerfuhren. 102 Desgleichen habe ich bei den Erntearbeiten 
der G et r e i de - u n d II e u f u h r e n gedacht und trage nur 
in der untenstehenden Note einzelne darauf be..:ügliche Stellen 
aus den Urbaren nach_ 103 

Den Getreidefuhren sind offenbar auch jene Roboten bei­
zustellen, welche in dem Br i n gen des Natura I z in s es 
zum Herrenhofe oder zu einem anderen bestimmten Orte be­
standen. So sind die Unterthanen benannter Aemter der 
landesfllrstlichen Herrschaft Hörberg ~auch dem pfandtinhaber, 
wohin ihme das fuegen will, derselben zinsstrag von waicz 
vnnd habern, es sey gen Cilli, Rein oder Gurk, an der robait 
zu tragen schuldig". 104 Gleiches findet sich in mancher Be­
stimmung über das Bringen oder Legen de s Berg -
rechtes: ,1 vnnd alsYill die pawwein auch ,-;inssmöst vnd 
perklirecht allda jährlich gefallen, müessen sy die vndter­
thanen dieselben in der robat geen Eibiswald legen" _ 105 

102 Allgr meincr ist dir Fronfuhrc znm Arkenlicnste ausgrrlrnckt; 
Admont, 1-1. ,Jhrh., Wichn. , A<i111. t'rh. 1. c. pag. 48, znm paw ii ross. 

103 Admont, 14 . .Jhrh., ch<l., pag. 53, it rm die .Jaringr r furrn den 
maisch a uch ; ebd., pag. f,7, fürent . ew den trayrl rnn Ohtlach in kas tcn 
Zcyrigk. 8chmiercnbrrg , St.- . r. 14 80, fo]. 25, vnrl wan 1lH s traid 
bry gedachter lirrr. cl1 afft verkhanfft wirdet, rlassrlh geen Leitschach, 
Arnfelss, 1\farchhurir, Ernhanss, Lr ihniez vnd Lanclsperg, wohin es inrn 
,leren orttrn a ins heu(•lrhrn winlet zufn r ren ; ehd., fol. 97, hrw auf­
hrhrn vntl ha irnfnrrr n. H o t c n rn a n n , 'tift , 14 75, Sp. - A r ch ., fol. 1, 
rn<l a in wn gen der das he\\' fnrdt t·zum Hottenmann. St. D i o n i s e n , 
15. Jhrh., B.-T., pa g. 321, getraicl bringen. Arnfels, , t.-U. 1573, 
f'ol. 38, das bey einczufucrrn. Schön ste in (?), lG . .Thrl1., Jl s. lß, fol. 1, 
l1ey fi eren schühr r ii. Dr ach c n h II r g, 1588, Ils. 338G, fol. 46, i tl1a g 
hcyficrn. Spital a. S., 15!)2, H s. 1110, i tag mit a in garn hPyfuerrn. 
1\I o 11 t preis , St.-U. 15!l0, fol. 4, traidtfart wanns noth thn ct. 

104 Hörberg , , t.-U. c. 1570, fol. 103. 
105 Saldenhofen, 't.-U. 158G,fol.!l8. Rornat sc l1a r h c n (Gösscr 

Bergamt), 15. Jhrh. , 13.-T., pag. lGG, item das prrkre('ht ist a in jrdrr 

dem perkherrn pflichtig ze fuern als er ains tagrs fH'i drr sunne gcfarcn 
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Da der z ehe n t , ob grosser oder kleiner, Sack- oder 
Garbenzehent, im Allgemeinen auch zu den vom Unterthanen 
zu leistenden Abgaben gerechnet wird, so ist das Verführen 
desselben in den Kasten oder an bestimmte Orte auch als 

Fronfohre aufzufassen. 10 r. 
Eine eigene Kategorie bilden die Fronfuhren zum II aus-

h a 1 t e der Herr sc haft und unter dieser wieder eine 
weitere, die sogenannten Sa 1 z f u h r e n. So finden wir Unter­
thanen, denen die Pflicht oblag, das Getreide zur herrschaft­
lichen Mühle und das Mehl ins Schloss zu führen.

10
• In 

Admont musste ein Colone „ 1 ross in dy Lansach nach wild­
präl" beistc-llen, 10s und das Obernburger Urbar von 14 26 
nennt uns eine Reihe von Unterthanen, ,, welhe gen walhen 
vmb öl vnd vmb speczerey zu der vasten" . 10

!1 Für Arlmont 

ma" an crevar. )l ra s berg , St.-U. 158(l, fol. 85, im amht Prassperg 
0 " t . l 

1 ragt'n clie paurn ir yedcr drry sam :1.rl1rnml rnnd zy nnss gC' r~H _grn 
Cil.i vncl gC'n Sanrk 1km 8rhroten als cli sr r :'eyt 1_1li a nnth r rrn. Reh o n · 

t 
· 1G9" H" 0 4 fo l 13(l hrsonndrr sC'mn die rnndth C'rth a nrn dass s r 1 n , > .... ,----,, .-:i • ., , • - , • • 

pa uzinss- vnnd zrl1endtt ra i<l t. ir hn ( 'illi odrr _Sta inn zu tnhrn srhuhh l(. 
die lrnl, rn solli rhr, anrh ri n zrit hero g11 rtw1lhg gar grhrn na('h Layha_ch_ 

geliffrrt, denr n andrrs n irhts als das 1"11rf'urgelt Yhr r die San :1.11 lnlff 

«rhcnn wordenn. 
" 10s Sa ld c nh o f e n, St. -{ . 158G, fo l. 23, so muessrn die Ynndtl1rr-

thonrn im \\' iudi schambt den garbrnzehent, welcher allai n in drr eben 

11 (. ·1 l ·0 c ]1rrr,rerts drr Traa grn11mhcn wirdt, zum sc 1 oss uerrn so111 c e ~ n 
brym sdilosR einznbringen ist. Y e i t s h r r g P~-, H.-T. 16 . .Thrh., pa~; ~l l'. 
zehrnt füren • rbd. r1arr. 314, zchcnrl in stro m clrn s tatll lrgen. l mnei 
, l ) <'> • ' , - 15 j 9 
in Radkrr s bur g, St.-r. 1480 , fol. 28. Kün1 gs b e r g, St.-u- · ~, 
fol. 142. Ticrnste in , St.-U. 1577, fo l. 35 (Yogte ihahrr). M ah ren· 
her g, St.-U. l ot-n, fo l. 23. Frei h r r g, 18. Jhrh. , 8p.-Arrh., 3 tag 

zehendtrngrn, u. s . f. 
101 Arnf e l s, 8t.- lJ. 14DG, fo l. 15tl, mel h erau (aus drm Schlo sc) 

förnn. Schmie r e n b erg, St.-U. 1· . 1-180 , fol. 07, grin mül fiirn vnd von 

rnül. Festc nhnr g, 17ßtl, B.-T. , pag. !)9. Arnfel s, St.-"G.1573, fo]. 1
7
, 

mecl zu r l1 ausnotturfft furrn. Gö · ting, St.-U.1572, fol. 29, von ycdr r 
hur ben 4 virtl meel :1.11 hrrurter h ernc·h afft hau8snottdmft ins scliloss zufuren. 

rna A ü 111 o n t, H. Jhrl1 ., Wi c·hner , Adm. lJrb. l. c. pn g. 48. _ 
109 O r O z e n , La\'ant II, pag. 320 u. f., item drs Lo8rkrr m der 

Lawtsch get ayn vart vmb öl vnd specerey oder ge it daf'ur mr. 1 '/2 pro 

Vom Landt•sarcLivs-Aspirantcn Dr. Anton Mell. 1G9 

finden wir als Fronfuhre einzelner Bauern das Führen der 
meie als Hundefutter erwähnt, 110 und im Gebiete des Stiftes 
Reun als Zinsleistung eines mansus die Verpflichtung, den 
Eisenbezug dem Kloster zuzustellen. 111 

Boi den Sa I z fuhren treffen wir Ausmaas.;e der Robot 
im Allgemeinen ( darczue salcz geen Reun robatten ), 1 1 2 oder 
ist die Bebtellung eines bestimmten Quantum Salzes 1 J 3 oder 
die Zahl der Pferde 11 ~ verzeichnet. 

Uei jenen Dominien, in deren eigener Regie W eingä.rten 
~ich befanden, begegnen wir den sogenannten Weinfahrten 
als Fronfuhreu , und zwar entweder zur Verfrachtung von 
Gebinden, meistens zur Lesezeit, 11 5 oder des Mostes und 

tow equo. ltem 8ymon ... .Nirht . . . rlant rnum rquum . . . item 
der ,J a rn r . . . mit aynf•m phiirt; chd., pa::r. 284., die vmh öl gen walhrn 
a,llr inr jcrli d1 µ;een sc·ltull r n in clrr Lewtsc-h. Admo n t, 14 . Jhrh. , 
\\"id111 ., .\1lm . Urh. 1. r. pa g. 37, anrrnatim debr ntu r dari ibidC'm ii ii awmc 
olPi dr a,11tiq110 ligatur. 

110 Admont, l.J . Jahr., 1\'iC'h. , Adm. Urh. , pag. 48, vncl sol auch 
rlas l11mta,s grn Lansach fiiren. 

11 1 Gaspariti:, Das Klo tr r R enn in srincn Ycr wa.ltungso rgnncn zw. 
1350 und 1450, )[ittl,. d. hist. Yer. f. 8tPiermark, XX..,"'(l \ ' (188G) pag. J1 !). 

112 Obrr RaggitRr h 17 15, ll s. ;)350, fol. 58, Ad mon t, 14 . . Jhrh. , 
1Yichn., Adm. 1· r1,. , pag. 48, nof.a wnnn man srwt so ri ebt er (Obrrphnrnwr) 
fnr clrn dirn st das gnrksah: a us (Yerfrarh t11ng dessrlben). Ygl. rbd. Notcl2(l 

11 3 114 0 b c r n li u qr , Orozen, Lavant, pag. 321. wr lhe vml, ·ak;, 
grnt , itrm tlC' r amptma.1111 in der Lawtsch ain pfürdt zu phinxtcn vmh 
sakz oclrr i säm ~akz ... i phiirt pro sale ... rqun m rnnm . .. ain 
phlirt Ymh salcz. 1> ü r g, 15. Jhrh., l ls. 3!)05, sakzf'uer d n. 8 c h w an: e n -
rrk, 8t.-U. 1551 , auf clrr rol, at nnb ai n samb salz. St ub cgg, J G27, 
Ils. 5G..J., saltzfnrl1rgcll t ß ,J u. s. f. 

11 5 Admont, 14 .. f11rh ., "\Yi c-lrn r r, Adrn. l Tt-b. 1. c. pag. 37, vi 
honrs pro nectura vini ; ebd., pag. 48 und (l!), rohat x ii larew va ss 
zcfnren von Dietrnannsprrig vntz an die Li rsing. 8 a I d c n h o f r n , 8t.-F. 
158G, fol. !) , , item die Hirn sta rttin son il man rlcrer\ i: 11 pauweingiirten, 
aurh zin s möst vncl prrgkrecht bedarf rnm suppan am P lätsrl1 in die 
Kranörh :wfu ern . S pi t a 1 a . S., 1592, l ls. 1110, in das lrsen ai n wagen 
mit hiren ,a en grn Srha tlwi rn. "\Yi 11 cl i s r h- Graz, HiOG, Ils. 324 7, rnnrss 
sein rohat gren Francnbaimb fn eren zway Hihre starttin odC'r viisser. 
,V o I k e n s t c in , St.-r. 157G, foL 210, di e weinfnehrrn in vli HRern gehn 
"\Yolkr nsta in. - zw den wrinfu ehren hrdurfftig mit zw:tyen ochsr n in 
die r obat oder wcinfuer erscheinen. 
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Weines. 11fi In Reun mussten die Unterthanen als „ robat" 
den „masch", d. s. Trauben im halbgepressten Zustande, 
,, vom Munichperg zu der Press fuern" , 117 und in der Herr­
schaft Pfannberg hatten sie die Verpflichlung, ,,die wein und 
wagen ab vnd in dy ke11er auf die gannten zu legen".

11
S 

Am reichhaltigsten finden wir für Steiermark in den 
Quellen die Ho 1 z fuhr frone - entsprechend dem grossen 
Holzreichthume des Landes - erwähnt. Die „ hokzfuer", 

119 

hollczrobat" 120 vectura lirrni" 121 erstreckte sieb auf das Ein-
" ' ,, 0 
führen des geschlagenen Holzes an Orte, wo selbes zu ver-
schiedenen Zwecken bearbeitet wurde; 122 bald finden wir die 

116 G ö s s, 14- G2, Hofhibliotl1rk "\Yirn, fol. l!lR, i vas wcinfucr von 

Osterreich. 8 r h rn irren b er g, St.-U. r. 1-IRO, fol. 97, most haimfnrn, most­

zel1rnt haimfuren. Tüffrr, St.-l. r. 1480, fol. 48. in drm dorff fiirenn 

sy mo st fnr dy phlurir- Sel1'Yanber:i;, 8t.-U. 140fi, fol. 41, most zu 

forn ans dr r Ladrin. Reun, St.-U. 15!1 , fol. Rfi, im lrsrn most zr 
fnrren . Tüffer, Ht.-U. )5 82, fol. 214-, trrgt 2 sarn wcins rnn )Iollrnsch 

in das arnhthau~s- )lahrrnherg, 158!1, ris . lOß , fol. 80, so seirnl die 

vnndtertbonrn im amht f;rüehl vncl Glogolicz sd111l!lig irrn zinnssmost 

also aurlt die 1wrckholclr n das prrtkl1rccht grrn Marrl1pnrg 7.11 fucrn 
vntl da srlh aussznm(•ssrn srlrn lclip:, di r am -PUt,;c·h ahrr l1ahr 11 s yon alter 

hcro yrr vnn1l allmal dasrlhst am PlätsC'h rlrm amhtmann znPircfnrrt 

vnnrl ahgrricht. 8 pi t a l a. S., 15!l2, lls. 1110, in di<' wrinfnrr trriheu 

alsofft not ist. 
111 Reu n , St.-U. 1541, fol. 47. 
11s Pfannberg, St.-U. 14.D2, fol. lGS. l\1ahrrnberg, ,t.-U. 

15 1, fol. 5, ,nd muessrn auch dir wein in drn gseltlnsskhrrlrr ltrHTen 

absC'hirs ·cn. 
119 ~pital a. S., 15!l2, Hs. 1110, fol. 3D. 

120 Tiiffer , St.-1T. Jf\82 , fol. 2Jfi. 

121 P i.i r g l'f., H.J-0-1525, 118. SGRG, fol. 80. 

122 Admont, 14. Jhrh., 1\'il'hn., Adm. rrh. l . c. pag. 88, r.wcn 1•loss 

hol7.cs l1incz 8al1.purch. ]{,adk('l" sb nrµ: , St.-r. e. 1480, fol. 4-, yon iedrr 
lmeben i furdrr hokz 7.11 dem :i;esloss; rhcl., fol. 2-A-. drrymall im iar 
ainn tag hokzfurrn rnm ,Yeirl111aehte11. Dr ach r n h n r g, 1588, Jis. 3386, 

fo l. 14, 1.um Sl'hloss zutragrn stw1h holz ii. Spita l a. S., 1502, n s. 

l llO, fol. 34, mit hok1. gcen Sr·hadwirn. Sc h rn i c r c n b r r g, St.-U. 

1530, fol . 120, die lewt srin scl111lclig allrs hokz was des nnt ist zu den 

gesloss zn bringen vnd slahen. 

Vom Landesarchivs·-Aspiranten Dr. Anton Mell. IGI 

Gattung des Holzes nach s . . 
als „schintl" und I d «e11~~r Verwendung als Brennholz,123 
als Streuhölzer zum"Ba· __ enl '1 „s~agploch",125 „pretter«,12G 

1 uc rnn iau 12 ' als Reifst 12 s 
gartenstecken12~ u s ,v s . 1. : angen, Wein-. · • pec1a IS1rt Die R b . 
in einer Anzahl Fuhren od B"" · ser O otd1enst wurde 

er aumetJo oder durch Beistellunrr 
0 

t2a Sölk, St.-U. 1408 fol lßfl 
Sr k kau KI. l 543 Tis 9034 .f 1'·' das prennholz znm gs loss zn fnren. 

l l 
' ' · · - · · , o - 48 r nt"C'"<'n f ·t ( 

10 z 7.U drs hrl"l'n prrl-tten st 1 1 
'r '"' " m rr l Untrrthan) 

l
. ' . u >m \"11( . rcht an 7.t All 1 ·1· 

)tS anf JfJrgi, dafnr wirdrt ·1 . , t r r 101 ,gen, gwrnlt 

l 
1 1111 r ' on alter hero " -

gc1ohen. 8aldcnhofen St 1- - . . . an Z111s 3 ;Jd auf-
, • -- - lo8G fol 23 I-

man dessen zum S<;hloss b l ·ff . . , . , t ,1s prennhollc-z sonil 
12- L e( a1 zurturen (8 Unterthanen) 

e u tsdiach, St.-U. l-i77 fol 13 . . . 
Eylwswald ~<'hintl vnd Ja l , . . 0, 'nd von Swannberrr vnd 

S 
- ' ( eu zu notdurft he •· f . v 

0 

· t.-l. t. 1580 fol Gß · t· izu 
11111

· -"'IJpenstein 
' · ', 1 a.g pretter I ade · l · 1 ' focr darfur. ' ' n, SC imnt oder a in andere 

12s l<'e:;trnbnrg, B.-T. 157U l" ( • . 
rnr Ostern. S J) i t-1 l a S 1r.92 ] 1 , 1 a,., .. 18, inrren die sagl,!oel1 als 
-- ' ,. ' . , l), , s 1110 f;] 3 
11 frrtt saagplol'h odPr hok· " . · , 

0 
· !l, l1 olczf1wr YOnn walclt 

l 
z. ' e1ts l,ero· Pf 1-53 II 

Yn( snghol„ficrn. " ·, 1 , s. G7D, claffter 

12G (; .. . Tos s, 14G2, Hofhibliothrk Wien f 1 " . 
S1ehr fernrr N"ote12, (F t . • ' 0 

· l!l.:,, 1 furadt prctcrfart 

127 

• ,pprns em). ' · 

. Schwanberg, St.-U. 14Hfi . ' .. 
fürn als offt des not tl t 'I , iol. 28, strahollczcr helffru zn 

J 
lll · •' al11·en b erg 8t u 1 -

1ölczcr fuercnn. ' .- · o82, fol. 5, strry-

12a Mon tprcis, i:lt.-U.1590 fol H) ti . . . 
als vil deren YOn nötrn. ' . , r 1 t ra1ffotang<'n zu m gescl1 loss 

i29 Re S U un , t.- . 15,U fol <>r. • 1 . 
1\Ittnichpcrg ze fuercn 8 c l -- , t : i).J, io iat mit strgkhcn a uff dem 

fi 
. ion s ein(?), IG Jl1rh 11s 13 f 1 

ern. Radkcr s burrr St-U 
1
._

2 
f' 

1 
· ·, · , 0 - 1, s teckhrn 

• '" · · 0 1 o • 86 nwtte • f -zuebrrngen. ' ' 11 zum zue rillen ltin-

1 ao Pettau, St.-U. c. 1480 f'ol ·JO . 
fn eder holcz N c u 

1 
t 

8 
: · - ' zu ainer yrden Qnottcmbcr v 

"' m a r < , t -li 1408 f -
vasstat. Windi sc h r . t _- · ' ol. 11 , fncder l1ol cz van dir. 

. - •e 1s ntz , St-U c 1500 fl ·9. 
welhcl1cr in der stat zw Fe. t -·t · · · , o - o , 1tem vnd 

. ' " ) s 11 z ross oder ochsen J at -
so n1an rn eruonlert ein f l . l . t , , mueg a111 yedrr 
l 592, Hs. 1110 f l 4G _ue( ei 10ltz 7.11111 hof fuerr11. S pi t a I a. S. 

· ' 0 · , am halben 1r·1gen 1 ·t l 1 . ' 
Pf. pro I e b, 15!14-1 Gü9 FI ' i 11 io C7. zum khrautsiedrn. 
--- ~, s. 4G3 fol G holcz s ll 
111 paumb. Drache b ' . ' c' agcn vnd fttrrn 

ll urg , 1588 IIs. 3386 f l l' 
tragen samb holcz ii '[ . t . ' , 

0 
· .. , zum Sl"hloss zn 

· · ' 011 prei s St-U 1590 f] 
Gö tincr, St.-l:. 1572 fol 30 cl·', . . ·_ . , o.14, hol n: sä 111h x. 
a· J 11 , . , J C') mall im iar allemal von 2 l 1 

111 rn Jen wagen prcnl1olz zu furn u. s. f. ' rnc icn 

lllilthoil. des hist y . · . e, oines f. Steiermark. XL. Heft, l~D2. 11 
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einer bestimmten Zahl "holzfuerer" 131 den Unterthanen zu­

gemessen. Bezo~en sich die bis jetzt behandelten Robotdienste 
mehr anf die von den Dominien in eigener Bewirthschaftung 
zurückbehaltenen Ländereien, so hatten die folgenden me\1r 
oder minder die Bedürfnisse der Herrschaft und deren ße­
friedigung zum Gegenstande: die gewerblichen Roboten, 
worunter die sogenannten Baufron e n hervorragen, und 
jene Verrichtungen , die sich im Haushalte der Herrscbaft 

selbst vollzogen. Es waren einerseits Lieferungen von Baumateriale selbst, 
andererseits Handlangerdienste, mit welchen die Unterthanen 
im Falle einer Reparatur am Herrenhofe oder an anderen 
Baulichkeiten belastet wurden. So hatten die Unterthanen 
der Herrschaft Schmierenberg die Verpflichtung: ,,wann am 
scl1loss Schmierenberg etwas gebaut wirdet, sollen sy auch 
ain gebührliche leidenn1iche vnnd vnbeswärte robat sonnder­
lichen zu thuen schuldig sein". 132 Für die Baulichkeiten der 
Pfarre Irdning bestand folgende Obliegenheit der Bauern : 
,, wo aber not wer den pfarhoff zu pawen oder was darzw ge­
hört (wie dan vor zeiten geschehen ist), als den hoff zw 
Pfaffing, wel\icher etwan die widen zum l)farhoff ist gewesen 
vnd desgleichen was zum pforhoff gehört so muessen der 
khircbenholden alle robat mit fueren, pawen vnd hawen vntl 
dergleichen tlmen vnd ausrichten. 133 Mit der Baufrone finden 
wir Fuhrfrone verbunden, wenn gleichzeitig mit der Verpflich­
tung, bei den Bauarbeiten thätig zu sein, jene, das nöthige 
Baumaterial beizustellen und zum Bauplatze zu führen , be-

stand.134 

131 Y e it s h ('l'g J'f. , H.-T. J<l . .lhrli. , paµ-. 8 1.J . 
132 8 c h III i l'l' r n h r r g . St .-l·. 15~0, fol. fH) . 

133 J rdnin g l'f„ Hp.-1\rclt. Hi:IR, fol. <l. 

134 
ll ör b r r g, Ht.-1:. c. 1570, fol. 10-1, Jfauar hritrn am Schlosse : 

stain , ltokr., lrulcn , kl1al1icl1, sann<lt. vnn<l drqrleicltrn p;1m·orradt hr rlwi­

znscliaffon. Sr, 1 k , 8t.-U. Hl72, fol. l <l, sc·yrn j rtl<'l· im ,i;1hr P, tap: zu 
was arliaitlcn sy p:rfnnlrr t ,rPnl<'n ;1.u robatcn, am· h wann rn an am schlos 

Vom Lan~esarchivs-Aspiranten Dr. Anton Mell. 163 

Die Herrichtung und Re aratur . . . 
falls in den Händen der Un~e th de1 BI ü c k e n lag gleich-
letzteren entweder· be1· B r anen, und zwar hatten die 

. m aue selbst tl "t' • 
gle1chzeiti" das Bi·ücl·e h 1 . . Ja Ig zu sem oder auch 

0 ' n o z rn seme . l · 
zu liefern und beizustellen. 135. n ver sc uedenen Qualitäten 

Das Z ä u n e n der Wiesen . .. . 
gleich der Verpflichtunrr d . E ·l ode1 Garten 13 r. wollen wir 
standhalten der Weg: 1:i ~1. , i~ltung, Herstellung und In-
im weiteren Sinne setzen. m die Kategorie der Baufronen 

paut, darczn ir so 1111dc1·c l1 ·t11 1 . , IH ra1d11111 " y l . l 
eck, St.-U. 1531 fo l 7 l· . ."' m io iatschuldig. Sr hw a r ze n --

' · , ( <l! Zll f' S(' Jll sv · l l 
zum gschloss Sch . ar i>r,· ·zettiA ·

1 11
. J JPC wcc <'r dir taigliehe robat 

f - -., J " " ll SC III l J<T 8 l 1 ' ' 
ol. (h, dann auch ,, .. 1s m"1 t· . n· ' a < en hof e 11 , St.-U. 1586 

'· " 1 ll1' z1111~rh okz l· 1 , 
zu ll l's schlo ·s gPpcw rnn ·' , l ·1 ,, ,11 en, htttC'n. rnd clerglcichen r· u \llnt t<·1 1altu111T l 1-- ft' · 
ueren. Ar n fe 1 s St - l · 11 oG t· 1 '"' ir t lll' t1g, dassel\Jc l1inznc 

· . . ' · · " , 0 · l.t<J it l' · , 
sr 111 schnld1g ai ncm phle"er d e11 ·t· 11 ','. cm l ie vorbcstnnbtcn 5 ämhter 

'" ~ M uC'\' tle1· · znseczPn. . " w1se11 vntel'm gesloss anf-

135 Urk. 144 2 2'l . , IT ' · · Ap1. , G:ill r 11 stc in l · ,\ .. 
I. pag. 458/557, };otiz nher (l·r D. ·1 ·1'f >e1 ic-l1n rr, Grsrhichtr Adm 
l . i r1 i1 e der lf t . 

. 
nnc znr },rhaltnn" drr v1111"l „ 1 1 n C'1thanr n zn m n a11A 

' '"' c, ' ll'UC ,(' >e i \\"' ' ' 
B.-f. 17. Jhrh. , pa.r. 2!.)3 Acl ussenliach. Ur.-L o hmi11 rr 

h ' 111 (l Jl t. H Jh ·] " " . ,., ) 
pa g. 49, . sol nnichcn die prnkkrn . 'r l: 'i., idrn., Aclm. lTrh. J. c. 
h e r g, St.-U. 153() fol ,J R I" ,tu <W Lrhcnwit•sen. Schmieren-
". ·11 o ' · '-', c ,tz sy zu 1lrn clrr., 
,..8< i oss ,~thm irrl'nhcr" di r st .:· l . ) en prugkhcn rnr drm 
nöttcn , harkhen rnd YO~"cnd cl· '. ,to fl c1 pruggl'nhükzer so offt C'S yon 
f 1 G o d l Zll l' 11 Pl'Cll 8 •tl ] ] . o. 5, vnd nachdem es zwo l .. , . . ' ' < rn i ofen, St.-U. 1586 

· 10 zcnc Jll'll""l' 1 , 
murssen • . Genannte 1 • .--

11 
rn r c cm schloss hat 

l "l .. . t rn Zl' II" alls hennrrst „ 1 . ' ' 
10 

czer darczue rrehen ,\· , . · l ." 0
• .pam ,, .Jotl1 nrnd strev-

0 • ~i ss urtl1en 1(, 11 1 " 
prnckenholz. _ in de 

1 
. ' J. • ir 1. , B.-T. 11•1rr 9sr . . , m am ,t m tlcr Fri,triz ", • . , o· ~ ll, 

ist ' o11 alter herkomcn <l·1s ·tll . . ,.,cn hppcnstem gchöl'i" 
t .. ' ' " ra zwo hur t ' ·t . ,., 

s rnholz grn ,r cisscnkirchcn zu c1/- G .· ie n m1 einander ri11 furrlrr 
rrfordert fu cren. Mon tp . . . "t 11cs, prukh r n als oft es die notdnrft 

1 e1s, ot.-U 1590 f l 84 
vorm gschloss \'Oll ne11•e11 . 1 . ' o. , so man dir 1iruakhcn 

· · ma<: 1t oder 
0 

rc1chnng. pessrrt, tlrncn sie die Jianndt-

130 Hörh e r 11 St U . ", .- · c. 1570 fol 103 d' . 
w1sen znur rzeunrn nmd zn un. l ]· '1 :. • ie rnall'hofü grundt ,·1111d 
]' · 'l p an ,c 1en II taa ] 
< ir im obcrrn ambt furen rlies lb ',..,.. p an<"khen zu machen ... 

l
r oR f 

I 
e r n zn den ma1 rhof' II l 

ll,x' o . 211 dr•n tl .. . , . . o l e n c <· k St -lJ ' i11 r 1g,utrn znve". ., .. 
13; Pf V e . l 1 1zr 111 rn vnd zu vr1·1"111ntPn 

· 1 s 1er g, TI.-T. l6. ,J hrh .., ' · 
l, ur g' l<l. Jltrh ., IIs. 2714 iarr 3(l9 . ., pn ,.. . 813, wrg rna<"hrn. 1\f a r -

, 1 "" ' ' - , ' on Ü<'m ,1·rg 'nd 11r11• ·J l . 1 · ~" H'n n1 at 1cn 

11 * 



164 G l . bte des Unterlhanwcsens in Steiermark. 
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. V .. htungen zu Gunsten des Haushaltes 
Die e ir i c . ·d d" 
Herr s c h a f t waren verschiedenartige, und wu~ en 1e 

der . t . uniremessenem u Ausmaasse beigezogen. 
Unterthanen me1~ ~n " llo emeine und nicht näher bezeichnete 
II' echnen wir Jene a g 

iezu r . . W ·l·l se der betreffenden Herrschaft oder 
tärrliclie Arbeit 1111 ei 'rnu 

o . 138 d' 1Cchendienste U9 das Waschen der „men-des I{losters, . ie u , 
.. ·t S" l 40 r refectorn et sacras ves e . 

sa ia . 1 .1 • Hausfronen in dem Waschen 
Ferner treffen wir l e1 ei f 

S l f 141 in der Fütternng und Au -
und der Schur des c rn es, . . b . 
. . 11 fl de14~ und verschiedenen Rem1gungsar eiten 

ziehung de1 o rnn 

im Schlosse selbSL 14
3
_ .. • Z ·t eine bedeutende Haus-

Spinndienste, seit altester ei 
· an, wohl aus dem 

frone, treffen wir für Steiermark wemger 
J 3:27 Srtlden-

. ·rr Landskron, B.-T. lG .. Jhr1. , JHtg. · . 
am Lrytte,1 spei ". r f J 65 itrm dir weeg znm sel1loss, wann clie yom 
11 o fen, l':it.-U. 1086 , 0 · '.. 

1 
. , hrtrrissr n wrnlrn, prssrrn vnnd 

, . ·l rn yprscl1utt or r1 ,l "' ·- · 
rrgen aussgc\\aSt 1 

, _ • 
8 

l ' 1588 fol. 1 rohrtt zum weg-
! St Prtcr o/lulknlnug, t.- · ' ' . h 

mac ,rn. , . . '-' LT 1~no fol. 83 item so scyen s1r den st ncr 
l "1011t11rr1 s .-:,t- · 0 · ' ' J 11· mac 1en. "' · ' · ,. ·nnd anszntrao-rn sc rn r 1g. 

tt les o·rschlos ausszm·aumueu ' • . . ,- . 
an allen or r u < · "' f _,. . auch anfzufassrn: Ei b 1 s-

11 . 1 1·. e oder Ban ronc \\a,r ' 
Als «cwer 1 1e 1c · 1011 

1 1 lffcn iw<lcr zrlassen. 
" '-' 1' 1-WG ,li1' "rährn vmh das ges oss ic • , 

w a l <1 , ,-,t.- · · , '" . . 31 , 
1
„18 ·crl:dtl'r ynd rorporrrr. 

. . H T lG lhrl1. pll". ' .,, \ ' . ' 
l'f. Vr,tsherg; ·u.-1.IG'.l . f'.ol 1~8 s~in alhcg sc:h nldip; so ma n rör will 
p fa n n her g, St.- · · ' , · · ' .. 
le„rn. dir awszul,awcn vntl wieder ,:rrstl1utten. l U ·l l r pacr. 4.4 

" , 138 ALl1nont 14. Jhrh. , \\'1chner , ALlll. i ,. . • . o .-1a' 
' · tf l' bboret 111 Clll ' 

P 
. t l clebet lrnbere i famuhu11, qm ro lL lC' , iaen e . • • 

operis. t 1irinci1ii dncere ligna l't alia 
139 Rat. Stir., 1265, insuper tenrn ur 

necrssaria ad coquinam. . . , ' "'l\' rt" 128/G 
'/1" Jl ·1 Gas1rnritz 1. c. Mtttl,rtl. XXA ' p, ,,. , 

140 Renn, 1~. '-'· 11 1. , · 1 domnm· 

C'huntz Gnirler cle arc,t lal'at mensalia et omnia ne<:PS8ana ~( ·to''i ' 
· " f' 1 „ t Racns vrstes cns u · 
, rr JOG/ l larnt mrnsalia re cc orn c ·' ' · ·b"t 

ebd., ]M,.,._ ' . . U . 15::lO fol. '07 auswerts rnnd he1 ~ 
u1 Ep11e n ste 1 n , l':it.- · c. ' ' 

J !ff' die schaff ,yasrl1en vnml ~rher en. 499 
,e cn - .. 1 G J Admont Ill, pag. ' 

142 Admont, 13. Jhrh., \\ lt l!l. , eS<: 1• 

crtncm nutrire del1ct. des J·eren so die 
S l St U 1549 fol. 19 von wegen ' 

143 annec c, -- · - , - , 1 y Llie 
1 11 hinfuran abgestellt vnn< s 

blll·ger in dem sloss thun sollen c as so 1590 
d :i\1:ontprci s, St.- ·, ' 

burncr clarzne nit mrr gedrungen wer cn. i·a11'll1CD-
~ 1 1 aucb die rossställ , 

fol. 43, muess die baimlichen gemac i, a so 

• 

.. 
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Grunde, weil die Abgabe von einem bestimmten Quantum be­
reits gesponnenen Haares eine aller Orten gemeine war. 14 ~ 

Als eigene Kategorie der Robot werden die sogenannten 
Jagd - und Fischereifronen aufgefasst. Vor Allem 
waren es jene zu bestimmten Zeiten alljährlich stattfindenden 
grossen Treibjagden, das sogenannte „offen gejaid" 145, zu 
welchen die Unterthanen bald als Treiber, baltl als Träger 
der Netze u. dgl. aufgeboten wurden. 14 6 An mancher Herr­
schaft hatte der Bauer die Netze für die Treibjagden selbst 
beizustellen. 14 ' 

Für Fischereifronen habe ich in steirischen Quellen 
nur zwei Belege gefunden m1d verweise auf tlie untenstehende 
Note. 148 

Für die Kategorie der anderwärts so häufig vorkommenden 
Schiffs dienst c konnte ich bloss ein die Herrschaft Salden­
hofen anlangendes Beispiel für unseren Boden beibringen, 
worin ein Unterthan nebst der Baufrone zum Schlosse 

IH llöru Cr!! , St.-ü. ('. 1570, fol. 10.j, 3 u· haar Zll spinnen. 

14 ; Sölk, H.-'l'. 1577, pag. lfi, und wann offcns gejaid ist oder 

berüeft wicrt und wer nicht darzu krm oder mit gelthilf clrtrzn tet oder 

wie rr die vodrn ng Yersa umct, so ist er ~e wandcl verfallen 72 4. 
1•JG St. Lambrcc-1,t, B.-T. 15. Jbrh„ pag. 231, item 11ern, wölf, 

luks und ander schcdlich tirr mag jeder jagen und nthcn, es so ll en 

auch a ll unser nndrrtl,an wann si di sehcdlil'hrn tier zu jagen lwrnft 

werden, mit yJri s auf und jagen bei drr puess rl<'r herscl,aft lxxii ,J,. 
Piirg, H.-T. 16. Jhrl1. , pap;. 2G, rs ist auch verl assen und l.Je.cblosscn, 

wen man aufs wolfs-, pcrn- oder hirrschengcjait aufpent, welcher nit 

gchct, der soll sch illing ,S, gcbrn und die gehorsambcn so erscheinen 

einnemen und vertrinken. Ilörb crg, f:\t.-U. c. 1'080, 103, in wintcrszeit 

attf fux rnd hascn geieidt. H o th wein, 16!)5, IIs. 8-!, fol. 2!), di sc achte 

schickhon in das jagen. Feistritz, 1630, Jl s. 1136, fol. 69, 8<.;haucr 

is t schuldig von sei nem J, of am Pcczlas die nöcz zum gciaidt zuf11<'rn. 

Au ssee, St.-U. 1595, fol. 87, denen die necztragen. 
147 Aus s c c, t.-U. 1505, fol. 80, danon snllcn sy die ncc;: machen 

vnd wolf jagrn. 
1•~ To l, e 1, St.-U. 16~8, fol. 22, allerlay griaidt vnd pilvischen zu­

uerrid,ten. Gösting, St.-U. 1572, fol. 30, schuldig der hl'rrsch aft den 

mülpach oder müllgang zu Yischen. 
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"auch das schif auf sein aigen costen zu vnderhalten" ver­

pflichtet wurde. 14 9 

Schliesslich haben wir noch jene Dienste in ßetracht zu 
ziehen, welche unter der allgemeinen Bezeichnung der Ge­
richts- und Botenfronen die Obliegenheiten der Unter­
thanen in Beihilfe bei gerichtlichen Acten oder bestimmten 
Botengängen umfassen: die „ g er ich t s r ob o t ", 

150 
welche 

die als „ g e ri c h t s l e u t e" 151 bezeichneten Unterthanen zu 
leisten hatten. Dieselbe bestand in der Hilfeleistung bei der 
gefänglichen Einziehung von Individuen, 132 in der 1-Ierrichtung 
der Richtstätte 15 3 und dem Begleiten und Führen der Malefiz­
personen zu derselben; 154 als Botenfrone fiutlen wir me'.stens 
genau nach Zeit oder Endziel bestimmte Gänge zu diesem 

oder jenem Endzwecke. 155 

14~ Saldcnhofcn, St.-U. 15HG, fol. 21. 
150 G r. L 

O
b min g, B.-T. 17 . . J hrh. , pag. 2!Jfl. G ü s s, B.-T. 15. Jltrh., 

pag. 30\) LL. S. f. 
1;;1 St. Laml,rHht , B.-T. lG. Jhrh. , pap;. 2;,5. 

1;2 'l'irn stl' in , H.-T. 14/ 15. Jhrh. , pag. 21:.!. 
1;; 1 ;\l 

O
n t p r c i s, tit.- l ' . 13tlO, fol. HO, tlas hoehgt>ril"ht od(•r galgcn 

aber ~a.mbt dl'r lal'ttern ollrn Llic wcbcr ab vil tlt'rC'n im larnnlgericht 

p;c
8
csscn aufä steiihigst aufril11ten rnnd machen. O\J sich _ aber deren 

ainrr vnp;!:l1or:;amb crzaigte vnntl soldH'S 11C'hcn tlc11 ,urndern 111t Yokz1che11 

wolte, der h,tt dem innhahcr der herrsd1atft ;\lontpreyss 15 kr. rnnd die 

gchorsamhen so das p;epcw verrkltt, b,t\Jcn rnacht LiP11scl\Jen auch wo 

s ie den \J eti·c•tten vmb l:1 kr. zuurrtrinkhen. Tirustc•in , SL.-lJ. 15";7, 
fol. :WO, v11nd sei11d die weher i11 der µ;egcndt so wil'uor lJL'l:il"h riben gecu 

Thicrm;tain angeuogt im fall der nott solch J1od1p:crid1t aufwricltteu 

oller den 1011 z11 µ;ebcu brhuldi p;. St. Laml1rrcht , H. -T. ](i_ Jhrl1., 

prtg. 30!.l, die geridttsh>ut u1iis ·rn die notturft ;,.11111 gcrirl1t brinµ;en. 
rn, H. cifen:tein, tit.-U. J(i(iö, fol. S'J, die 111allcfizpl'r schancu 

müessc11 geticrth wc nlcn von de 11j cniw•n so nachuolµ-<·tnlc zwcn äckhcr 

posscdircn. T ü ['fe r , St.-l". 15ö2, fol. 2D:i, item die vorhemwntcn lcdincr 

haben kei11 robat, allein ·o man ycmand richtet, so hebyten sy tlie iilil­

fütt<•r zu der rid1tstat. Freie11stei11, tit.-U. l(ill , fol. öl, s ie sf' imlt 

aud1 sdiu lüig. die gefa11g11t•11 zu111 rC'c-htl'n zu hrhtitteu vnnd irar zwr dem 

gericht l1is der zil'hliuµ;er sein bettekh vol\Jrad1t l1at. _ 
1,; ;\lontprei s, tit.-U. 1500, ful. 8-1, jeder hofstettcr ist schuldig 

de · iars zwaymal ,tls offt auf zwo oder Lu:ey 111ryl wegs potcn weis zu-

• Vom Landesarchivs-Aspiranten Dr. Anton Mell. 167 

Jene des Oefteren vorkommende Verpflichtung des Unter­
thanen, in Kriegsläufen sich der Herrschaft, speciell zum 
Schutze des Herrenhofes, zur Verfügung zu stellen, denselben 
zu bewachen und im Nothfalle zu vertheidigen, ist den Fron­
diensten nicht beizuzählen, sondern entspringt vielmehr jenem 
zwischen Herrschaft und Unterthanen auf Gegenseitigkeit be­
rufenden Schutzverhältnisse. Das Stockurbar von Hocheneck 
bezeichnet diese Verpflichtung neben der „ robat" als „ ver­
hüettung" .15 G 

Nicht allein die Grösse der Robotdienste und Frontao-e 
0 

richtete sich nach dem Ausmaasse des Sallandes, d. i. jenes 
Grundes und Bodens, welche sich tler Grundherr zum Eirren-o 

betriebe vorbehielt., sondern auch die Auf t h e i 1 u n g der 
v e r s chi e de n e n A r t e n d er Fr o n e n auf die einzelnen 
Colonen. Das Verhältnis von Arbeitsleistung wr Arbeitskraft 
stellt sich folgendermassen: je grösser die von der Grund­
llf'rrschaft im eigenen Betriebe gebliel.Jenen Gründe, desto 
grösser, wenn uie Zahl der Zinsbuben eine kleinere, tlie Last 
von Robotdiensten, welche auf die einzelne Person der Unter­
thanen fielen. Je bedeutender eine gewisse Wirthschafts­
richtung, Holzhandel u. dgl. , desto mehr überragen die darauf 
bezüglichen Fronen tlie Dienste, welche sich auf nebenläufige 
Wirthschaftszweige beziehen. Zu erwähnen wäre noch, dass 
zu einem derartig gestalteten Verhältnis noch einerseits die 

gcen. To h e l , St.-l. 1G 18, fol. :!2, nchc11 <lcr liiglid1Pn aussrl1iekl1uug 

v1ul hricfflragen. K ,t a µ;, 17 J !) , 11 , . -b U, itc• m potlienwcis s 1rnchl'r Kom­

berg p:chen VII(] in tlcr nedtl'nt tlasclli,trJ1. H, o t lt wein , l(;t);,, Jl s. 8 1, 

J'ol. 25, jllhrlichen 4 malil nath <:rilz pottl'nwci, µ;<'hr n. 
15 6 llol1cn<' l'k, St.-U. 1&85, l'ol. 13, di e lmrµ: er zeige n a11, das 

,y rnn alters l1cro zum a111bt khain rolrnt zull1u<'u sl'hulLlig, wull ahn 
auf' OIH•t· Ci lli , wenn ain gepew flirgrnu111bcn, hal,en sy mit der fucr ain 

leidcnli ·l10 hidff geth,w , also aurh in fcindts nö t l1 cn Hl' in sy nehen ,u11idern 

tla, srl do,, Oher ( ' illi zuucrhlil'lt<-n srhulcl iµ: , weill ahrr sokl1<'S arn lit 

aiµ;enthurnl,lirhcn vt'rkhaufft sollen sy so ldt c ohht•mplte r o 1, a t l'llll ver -

11 li et tu II g hiufüran zu tlrm srhloss Lemberg zull111r11 sdwldip; seiH. 

Vcr]Jflithlung dt's lloltlcn in g-eführlit:hen :leiten im Pfarrhofe zu wohnen, 

sielte V e it s ber g, B.-T. lG. Jl1rh., pag. 313. 
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Zahl der Knechte des Herrenhofes, andererseits jene gesetz­
lichen Bestimmungen über das erlaubte Ausmaass der Robot 
überhaupt, auf welche wir am Schlusse zu sprechen kommen, 

rnassgebend waren. 
Dort, wo sich im Laufe der Zeit das Salland nur über 

wenige Joch Acker- und Wiesenlandes erstreckte und das 
Uebrige allmählich in den Besitz des Unterthanen überging, 
verminderte sich die Robot, wurde aber in den meisten Fällen 

das Robotgeld dafür gefordert. 
Zur Beleuchtung der Verhältnisse des Sallandes zu den 

von den Unterthanen zur Bewirthschaftung desselben geforderten 
Robotdiensten wollen wir die Herrschaft Wo 1 k e n s t ein nö. 
Irdning in ihrem Bestande für das Jahr 15 7 G nach dem 
gleicllzeitigen Stockurbare in Betracht ziehen.

157 

Die Maierhofgründe der genannten Herrschaft bestanden 
in vier Ackergründen zu 2, 3, 5 und 6 (in Summe 16) Tag­
werken, 15~ in Grasländereien zu 5, 3, 1 1

/ 2 , 1, 2, 
1/i, 1

/z, 2 

1 1 1 1 1 1 1/
2 

1 1 und 0 (in Summe 31 1/ ,,) l\Iadertheilen 159 

, 2, ' ' ' ' ' " und in einem ausgedehnten Complexe Almen und Forsten. 
Die Zahl der Unterthanen, welche wir einerseits als 

unmittelbar zur Herrschaft Wolkenstein, andererseits als so­
genannte Gerichtsholclen des zu derselben Ilerrsclrn.ft gehörigen 
Landgerichtes aufzufassen haben, bestand für die erste Kate­
gorie in 145, für die zweite in 295, zusammen <lemnach in 

430 Mann. 

151 Stodrnrl,ar \'Oll \\'olken , tein. 
1;s l'ntrr T tq.(WC' rk (wekl1 es ~IPichl,ctlcutcntl für Joch, Jurhcrt, 

itl~cn1m) ]i ahen ,Yir krin bcbti111111t.rs YliVhemnaa.ss zu rcrstPhcn, sondern 
so vil'l Arkerlaml, als man mit einem l'l-\11~r an l'inem Tap:c lwarbeiten 
konnte. :Nach meinl'n Nadifrap:en i11 1\1 itlclsteicrnwrk ackert rna11 ein 

Joch (yorans~c:;et„t p;ntcn Urumle,) in einem Ta~c mit einrm mit zwei 

guten Pferden brspanntl'n Ptluu:c um. 
1s9 Al~ l\lallcrtheil ist jene Flilchr zu Yer,trhcn, welche von 

einem :\[aller in einelll T age p;e1111ll1t werden Jrnnn , und bctrilgt für 

}littelstciennark l>C'i clfätünd igcr Arbeitszeit eine Ffache ron dreiviertel 

bis ein Joch. 

• ' 
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Für die Besorgung _der ~cker- und Wiesendienste wurden 
195 Unterthanen in der ausgemessenen Zeit von 153 Ta"en 
.und 5 Nächten verwendet; die Auftheilung nach bestimm~en 
Kategorien weist die folgende tabellarische Zusammenstellung 
nach. 

1 Ausmaass 
1 

~ 1::1 
~] ~ 

Art der Robot in !' :'.:; -5 
in ~ ~ ~ 

Zeit SI 6 ~ 
(Tage) Gröm I j:::, 

Bemerkungen 

tag in Länsing 
tag im Herbst 
sambfueren . 
sü.en . 
eggen im Ilerbst rnd 

Lannsing . 
mist anf den akcher 

fueren 

6 
6 

, 28 

3 
12 
6 

mistlader. 
mistpraitter . 
kbrauttgartten zeunen. 

„ tungen . ' 13 
,, pawen . 5 
„ pracben 2 

pflanczen fueren . 
" seczen . . . \: 16 

khraut sieden . . . . 5 
5 Näeble 

(Vorbereitungen biezu) 1 

khraut ins schloss 
tragen . . . . . . 2 

zeuner auf der Fron- ' 
wisen 12 

tagwercber in der Fron-
wisen 27 

heiger 
beigen die Liebm-

bergerin 4 
hcigen die Praitter-

wiesen . . . . 2 
beigen die Mittcrwiesen 4 

= 1 ~ = 1 ; 

_ II 14 

G 
6 
6 

13 
5 
2 

1 
' 

1 

1} j eder Unterthan 1 Tag. 

1 

jeder Unterthan 2 Tage. 
je ei n Paar zusammen 

l Tag. 
jeder Unterthan 2 Tage. 

n n 1 Tag. 
,,etliche" Unterthanen. 

} jeder Unterthan 1 Tag. 

ein dritter Untertl1an war 

Pfluges verpflichtet. 

1 

zur Beistellung des 

1 ohne Zeitangabe 
16 } 
5 : jeder Untertban 1 Tag. 

5 1 jeder Unteltban 1 Nacht, 
5 

2 

12 

27 
45 

} :,::: z~:::::: i T,g. 

ohne Zeitangabe. 

: fl jeder Untcrtban 1 Tag. 

4 II · 
Bedeutendere Arbeitskräfte erforderte die auf dieser Herr­

schaft betriebene Forstwirthschaft: das Schlagen und Verführen 
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des Holzes, worüber ich nachstehende Tabelle zusammen­

gestellt. 

Ausmaass 
1 

§ !l 
derseluen \ ~ ~ § \ 

Art - .- -

1
in~ ~~ 1 

d 11 1 f 
1U ..d ~ ~ 

e r o z r o n e n . Grösse ,$ > .., 
Zeit :-;i ::::1 :: \I 

Bemerkungen 

11 (lueder \ "'~ 
{'l\igo) \ u, lertt) ] i 

\
\ I· \' 

winterferttvcichten- 40 im __ 1 20 
holz zu schlaben Lannsing \\ jeder Untertl1an 2 Tage\ ~ 

winterferttvcicl1tcn- 140 ir, 20 :: 

wht1::,:;~,;l~~;: 1 """' ,::,11 :: II ::::::::::::::: :f:ea:c~·j ~ 
stegkten jedcrU ntertliau 50slcgkhen 1 

auf die Laa 108 \ 27 II ,, ,, 4fu~derl g ~ 
24 1 2 1 1 n g f .E -5 

8 1 " n ,a> ~ 

34 1: ~ II 1:1 bolzfuhren . . 

bolzschlagen . . . 
summerfertt pue-

chenholz 
1 

puechenholz . . . 

summerpuech.enbolz 

2 

20 
Hi 4 pi 

-; 1 

1

;
1 

\! jeder Unterthan 2 fucder\f 
111

8
2 

\I -½ ~ II jeder Untertbau 1 fucder }} 

8
1
o
2 

\\ 14 jeder U n tertb an 6 fueder ~ 
4 11 ,, ,, 3 ,, ;; 

h o 
1 

2t \• 1~ \ jederUnterthan 2fueder i 
Stellen sich auf diese Art die Verhältnisse der Arbeits­

leistung zu der Gesamrntzahl der Unterth::wen einerseits und 
dem oben angeführten Ausmnasse der Herrschaftsgründe 
andererseits dar, so weist die nachstehende Tabelle auf die jedem 
einzelnen Unterthan in verschiedener Quantität und Qualität 
zufallende Quote der gesammten Arbeitsleistung hin. Da die 
Namen der Unterthanen ohne Belang und eine Aufzählung 
aller zu weitläufig, so habe ich bloss einzelne herausgenommen 
und mit den fortlaufenden Buchstaben des Alphabetes be• 

zeichnet. 

• 

~ 

Vom Landesarchivs-Aspiranten Dr. Anton Mcll. 

'= 

ua.1()nJ Äaq 

ua.lhuns!w 
ll3l8llJlS!UI 

uaq:niid 

ua1;s 

U()IIUd 

:= 
Q) 

:= 
,$ 

..:= .... .... 
Q) .... 
"' .::> 

---

lk 
lk 
11 

~ 1 1 1 1 "' "'<!< 
1 

Cf) CC 

'° 
-

"'<!< ~ cq "'<!< "'<!< Cf) C-l '° C'I C-1 

t-

- .. ·-· . -~-

~ 1 1 1 1 
C'I 

1 1 1 1 ..... 

"'<!< 
1 1 1 1 

"'<!< 
1 1 1 1 

- -
..... ..... ..... ..... 

1 1 1 1 1 1 

.., 
~ 

.., .., .., 
C-1 '° 1 

C'I 
1 1 Jj ..... .... .... 

~ ~ 
"'<!< Cf) CC --

1 1 1 1 1 1 i ..... 
1 1 

i 1 1 1 
..... i 1 1 1 1 

1 1 1 1 
..... 

1 1 
m 

1 1 

1 1 1 1 1 1 
..... 

1 1 
..... 

1 1 1 1 1 1 ..... 1 ..... ..... 

--------

! 1 1 1 1 m 1 1 1 1 
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Wie aus den in den Noten citirten Quellen ersichtlich 
ist, entstammen unsere Kenntnisse übe~ . die Robotdienst_e, 
deren Qualität und Quantität, in erster L1me den Urbm_·en, m 
welche in ihrer Eigenschaft als Controlbücher über die der 
Grundherrschaft zufliessenden Dienste in den verscl1iedensten 
Eigenschaften die diesbezüglichen Verpflichtungen der Unter­
thanen eingetrage~ wurden. Dem entgegen bietet u?s ein 
Beispiel selbstständig gebuchter Fronen, das - wemgstens 
für Steiermark - einzig in seiner Art erhaltene R ob o t -
b u c h d er H er r e n v. Li e c h t e n s t e i n aus dem En~e 
des fünfzehnten J ahrhunclerts, dessen statistisches Ergebmss 
tabellarisch im Nachstehenden mitgetheilt ist. 1 rio 

Der Codex zerfällt in zwei Theile, jeder durch folgende 
Aufschriften gekennzeichnet: 1. ,,vermerkht all vnd yedlich 
robat im o-ericht zw Rannten so man meinen genadigen herren 
von Liec;tenstain etc. von alter her zu timen schuldig ist" 
und 2. "verrnerckt das landtgericht pey der Muer vnd alle 
robat vnd gerechtigkait so man meinem gnadigrn herren 
schuldig sind vnd haben" etc. Es handelte sich hier dem­
nach um Frondienste, welche die Hintersassen im Bezirke der 
beiden Gerichte Ranten und „bei der Mur" den Besitzern 
derselben den Herren v. Liechtenstein zu leisten hatten ; sie 

' 1 " b werden im Robotbuchc des Oefteren als „ vogt ewt e-
zeichnet. 16 1 Die Letzteren waren U nterthanen sowohl welt­
licher Grundherren, auf deren Grund und Boden sie sassen, 1 r,z 
wie geistlicher Dominien in Kärnten und Steierma1:k. 1 i; 3 Das 
Vocrtei- und Gerichtsverhältniss zu den Liechtenstemern aber 0 

1 l "o 1 )9 1311 lI0
• ·_) 1) tlcs 0 tcierm. Lantlcs-160 l' ilp . Cot!., sc 1ma :., , :. ~ ., o 0 

archives . _ 
lf.t Fol. .J.1 , item tly vorgcschrielicn mit narnen sind meines gnädigen 

herrcn stifft rnu rngtlcwt. 
1s2 A Js Grnntll1 errr11 wertlc11 n. a . genann t Rnprcd1t, l'lrirh und 

\Vulfing \\'clzer, die Tcuf'enhad1rr, Trnutma11nstlorfcr, 8d1rntt, 8clturf etc: 
1uJ Domc-apitcl zu 1-,alzliurg, Jli st lmm Gurk unt! Larant, Abtei 

Oss iacl1 , die Chorherreu von Friesach, Pfarre und Blirgcrschaft zu Murau, 
St. P eter am Kammersberg, 01.Jdach u. s. w. 

.. 
1 

.. 
Vom Landesarchivs-Aspiranten Dr. Anton Mell. 173 

verpflichtete diese Colonen zur Robotleistung - eine Art 
Vogtdienst - der auf diese Weise geleistet wurde. 

Für unsere Studie ist nur die Auftheilung der Fron­
dienste nach Ort, Zahl der Unterthanen und Grösse der Robot 
von Interesse, und zu diesem Zwecke wurde eine tabellarische 
Zusammenstellung der Daten dieses Robotbuches in 7,wei 
Tabellen, die eine für die Gerichtsrobot zu Rannten, die zweite 
für die der Landgerichtsbewohner „ bei der Mur", versucht. 
Die späteren, bis ans Ende des sechzehnten Jahrhunderts 
reichenden Eintragungen, Aendernngen, Zusätze, wie gänzlichen 
Streichungen wurden unberücksichtigt gelassen: das Robotbuch 
demnach bloss nach der ersten und ursprüngfichen Abfassung 
benützt. 
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Oertlichkeiten, 

nach welchen die einzelnen 

Robotdienste 

vertbeilt wurden. 

'I ., p 
' ~ 

"' 1 " i 

! 
-~ 
= = 

':, 
" -;i 

1 ~ 1 

2 t1yFressnervnnd~nsenn 16tll\ !) \ 1_4 -- - \ - - - -
2' dy Krackaber1& 5 •••••• \\ 13 - - 40 - -- -

~• Ocherlinger 166 . . . . . . • 7 \--= - =- \ -_ = = = 
Otricher 167 · 12 - - - -

-
10 \ 

-
- ~ -
74 --
- 7 -
- 2 -

5' Seepac11er Trattner 1"8 • G 1- - -_ -_--_ -= _-
Ratscbfelder1 69 . 10 

6' Rattenmanner 170 • 11 !) - \ 
7 dy Freybergervnnd Emperger 171 28 

1
- - - - - - 42 

- G -
- 10 -
- !) -

26 --
8' Kinsner, Scbederperger, 11 = \---_-__ - -_ = Schedrer, Kätscher 172 ••• 27 - - \ 

1 10 Puehler pey Seneaer nna Rudenegker n 
3 

30 -

\\ ti \ 1i:e1;
1
:nit;er·17; : : : : · : \ = ~ _ -= = \ = = ~ = 

- 2i 1 

- 31 
- - 1 

s -
20' dy Gassner11s . . - _ 

;~• dy K\nsner1
76

' · 1\ = = = ~ 54 
_ = = ~--

- !) \ 

- =1 
27 \\ - - - - - - 22 - ::: 
29 von Rännten 1n .

11

- - -- - - - 17 -
30 - - - - - - - 29 

-
- - \ 
- =I 

35 \ dy WinbmolerP 8 • •

1
1- - - - - - - -

5 

1 

dy Trybndorffer 17 9 . - - - - - - - - 4 

1 

dye Stalpawmer 180 . . . . . \1 - - - - - - - -

-
- -= 1 -

=I 
\ 37' dye Predlitzer 1~1 ...... \- - - - - - -· -

42 \ Lassnitzer 182 . . . . . . · \ - - - - - - - -
\ 43 in der BroI?st (die Pröbster) m \!- - - - - - - -

-
-
- - 1 

=1 

\

44 zn sand Gilgen1 84 ••••• - _ _ _ ___ -

das ambt in der :Metnitz das \' \ 
45 Rewsenambt m . . . \ - - - - - - - -

-
-
- -1 

164 r'rPsen um1 Klansc•n a. d. Grenze, w. Ranten nw. }lnrau. 

1•5 Krakaudorf. nw. Ranten uw. }iurau. 

- ----

166 Oehling, Rotte nw. Ranten nw. :Murau. 
167 Etrach, Oh.- und l'nt.-. \\"eilrr nw. Ranten nw. :.Iurau. 
168 , cehaeh und Tratten nw. :Murau. 
169 Rat cl1fcld, mr. h. Rantrn nw. }Iuran. 
11° Rotenmann , zer t. Hü.ns. ö. h. Hante11 nw. Murau. 
171 Freiberg und Endhcrp:, nii. b. 1b.nten nw. Murau. 
172 

Gi.instrr 13. und Th., nw. RantC'n. - Schüderhrr~ nml Schöder, nw . Mtu-a\\. 

- Kat eh, nö. Murau. 
173 

Scböderbiichl und Rinep:p:, zerst. Ti iiu . nw. Inran. 
171 Au, in drr Ggd. w. chödcr nw. Mmau. 

Vom Landesarchivs -Aspiranten Dr. Anton Mell. 175 

1- 1 
·- f -

10 3G 

s 4 20 16 l1 1l, 2 4 4 \5 
30 15 IG 13 5 11 f f f J - - 1-

15 3 7 4 

8 
22 
28 24 

~1=1. ftlader 
7 

li 

11 " Die T'lanitzen G 1 1 (' , i(l • nw. l\foran. 
' 6 , ,1Hsl, Gl1ft . 11 . b s RantC'n nw. :!\lurau. · chöder, nw. l\Iuran. - Gi\nstPr n. unrl 'rl 1., nw. 

111 Ranten, nw. Murau. 
11R \ Vimmrl Grr ! 119 ' l' .· 

1 
' ,.,c · s. sw. l\Inrau. 

i 1P >endorf, nii. J\1uran. 
180 S,t:1llb_an111, n. l\Inran. 
t ~ 1 l r<'dhtz a. d. fir. s,1· l\" . 
lR~ J . . .. ) . JIII au. 

,ass n1t.z. so. ;,furan 
l R3 ] l ' ' ' • rn~,t<•r Grabrn HÜ h -:\f . 
IH I St. Egidi 11. ::-,ru:-a·n . . ; 111 an. 
,a; Woh l Metnitz bei T<'riesach 1·11 1· ·· t ·' \.am rn. 
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Yom Landesarchh,s-Aspirauten Dr. Anton ~feil. 
171 

Wenden wir uns nun dem AusmaaS"se .der Robot zu. 
In der Karolingischen Zeit war die normale Fronpflicht 

eiue dreitägige in der Woche, welche neben den am Gutshofe 
gehaltenen Knechten dem Betriebe des Sallandes zu Gute 
kam. 

1 
n

5 
In dieser allgemein gehaltenen Fronpfliclit waren die 

einzelnen Arbeitsgattungen nicht specificil't; man verwendete 
den Colonen eben, wie, wann und wo man ihn brauchte. 
Weder Arbeitszeit, noch das Ausmaass der eventuellen land­
wirthschaftlichen Leistung ist näher bezeichnet. 

Die Folgezeit brachte eine vollständige Aenderung in 
der Auffassung uod Theilung der Roboten mit sich: die Fronen 
werden specialisirt. n Diese zunehmende Specialisirung der 
Fronpflicht war ebenso die Folge eirrer Einschränkung des 
Feldbaues auf dem Salla_nde, wie sie andererseits in der Spe­
cialisirung der Sa!Jandwirthschaft selbst (Wiesenbau, Hopfen­
und Weinbau u. s. w.) ihi cn Grund hatte; mit abnehmendem 
Eigenbetriebe sodann traten die Bedürfnisse einer grosseu, 
auf Naturalrenten basirten und auf Verwertung der Gefälle 
auf dem Markte angewiesenen Gutsverwaltung immer mehr 
in den Yordergrund; sie brachten es mit sich, dass der Acker­
dienst immer seltener, die allgemeine Dienstpflicht mehr in 
eine Reihe besonderer Dienstleistungen aufgelöst wurde. Aber 
auch vom Standpunkte der Hufenwirthschaft aus musste eine 
Verminderung der Dienste und besonders der Ackerdienste 
sich ergeben, je mehr Fruchtabgaben von Höfen gefordert 
und diese also auf gesteigerten Körnerbau hingewiesen waren; 
ebenso konnten die in stetigem Maasse geforderten Geld­
abgaben nur unter gleichzeitiger Freigebung eines Theiles 
der bisher gebundenen Arbeitskraft gefordert werden ." 19 ,; 

Jene altherkömmliche Robotpflicht der drei Tage finden 
wir für Steiermark nur in einigen wenigen Fällen, und selbst 

195 v. lnama-Sten1egg, Deutsche Wirth sehaftsgeschicbtc II, pag. 2G0. 
Opus diurnum ter in h r bdomada. Admont, 15. Jhrh., \Yicbn. , Admont 
III, pag. 50D. 

100 v. Inama-8trrnrgrr, ebd., pag. 2Gl. 

Mittltoil. des hist. Voroines f. Steiermark. XL. Hefl. 1892. 
12 
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hier ist mit der neben der „gemessenen" an fast allen Grund­
herrschaften bestehenden „ungemessenen". Ro bot_ zu rechnen. 
Gerade die so oft in Urbaren und gle1chwert1gen Quellen 

1 de Best·11nmunrr der Robot „zw aller arbaytt alss 
vor rnmmen "' " _ .. . 
offt man innen (uen Unterthanen) ansa~t , 19, lass~ emen 
klaren Ueberblick über das in Steiermark bei_ den :7ersd11e~enen 
Dominien herrschende Ausmaass der Robotpfücht mcht gewmnen. 

Im Nachstehenden versuchte ich jedoch die Zusam~en-

11 · Rei·he von Grundherrschaften - chronolog1sch ste ung emer . . 
d t l·n Bezurr auf das J0 ährlich auf den ßes1tzer emer geor ne - o . .. . 

Hube entfallende Robotmaass. So ergaben sich fur Ob e_ r n · 
burg (1426) 4 Tag ins Kloster und eine Fahrt nach Pe1len-

t · 1n8 Arnfels (c. 1480) 2 Tagwerke, 199 Pcttau (c. 1480) s em, 1 20 1 

4 Tarrwerke,200 Rad k er s b ur g ( c. 1480) 2 Tagwene, 
Sch;ierenberg (c. 1480) 6 Tagwerke/ 0

:t Landskron 
(1492) 2 Tage Hand- und 6 Tag Ilandrobot (3 Tag), ~o3 

Neumarkt (1498) Schnitter 2, }.fader 2 und Holzschlager 4, io4 

Ad t (15./ 16 . Jahrh.) 6 Arbeiter,2° 5 Montpreis (1500) 
m o n " 20i 

l 2 Personen,:io ; Marburg (15. Jahrh. Anfang) 3 Iage, 

191 H,ann, St.-U. 1541 , pag. 3, geen l1 off tagwcreh, wann man 
· l' . · l t ]· St -U 1524 fol. 10 itcm der pawrn zum 1m ansagt. , o 1 t 1 P II r r , , . . , , 

sloss «clwrio- scindt nm 13 vnd robatL1'n zw :ill er arbaytt all ~ offt ~1an 
" .., · ]l ·t -· ·11 ta« es im Jl.tl" bnn••t. innen ansagt, wissen auclt drs anza m, "1ru1 ., " . . ~-

s •· l · St ·u 1"70 fo1 flS die v1111lltPrthonl'n l1ry d1sc1 ltcu-u s s r n 1 c 1111, . - . u , • , , • 

schaft hahen khain absondcr1ich gesrrzt<' rohat der füg halhcn, wie etwo 
1 · l lt ·shPr Y<' vnd allwr« hey anndrrn herrschatl('n , sonc rrn sy se1m YOn a r1 • . o 

schnl,lig gewrst, wots zu drm m:tyrhof wie oltYrrnw1dt gehüng aUe not-

dnrfft zu vrrrirhtrn. 
198 Orozrn, L:tYant 11 , pag. 2GO. 

m St.-U., fol. 205. 
ioo St.-l·., fo1. 1. 

20 1 St.-U., fol. 27. 
202 St.-U., fo1. 125. 
20~ St. -U., fol. 2. 

204 St.-U., fol. 133. 
205 'IYichner, Adm. Urb. l. c. pag. 76. 
206 St.-U., fol. 5. 
m Ils. 2714, fol. 367. 

Vom Landesarchivs-Aspiranten Dr. Anton .Mell. 1 7 !) 

Pf. Irdning ( 1538) 4 Personen,2°8 Gösting (1572) 1 Tag­
werk,209 Eibiswald (1577) 7 Personen,i 10 Windisch­
Feistritz (1577) 2 Tag Hand- und 1 TagViehrobot (3 Tage) 
wurde auf 8 Tag Hand- und 4 Tag Viehrobot (12 Tage) ver­
mehrt, :m Tüffer (1582) 3 Tage, 212 Hocheneck (1588) 
3 Tage,'.l 13 Drachenburg (1588) 4 Tage, 214 Radkers­
burg, Spital (1678) 10 Tage,2 15 Kaag (Luttenberg) (171rl) 

12 Tage 216 u. s. w. 

Aus diesen Stichproben ist ersichtlich 1 dass es vor dem 
Robotpatente von 1778 eine gesetzliche Bestimmung über 
das Ausmaass der Robot nicht gab. Jedenfalls war die "ge­
messene" Robot, deren Ausmaass wir aus verschiedenen 
Zeiten und Orten oben kennen gelernt haben, eine sehr ge­
ringe, und der Ausfall von zwei bis zwölf Tagen im Jahre 
für die eigene Arbeit zu Gunsten des Grundherren hätte eine 
nachtheiligc Wirkung auf das wirthschaftliche Wohl des Bauern 
wohl nicht geübt. Die n ungemessene" Robot dagegen, die 
aller Orten vom Unterthanen gefordert wurde , oder jene 
Frondienste, die in der Bewirthschaftung eines bestimmten 
Ackers, Weingartens u. dgl. bestanden, belasteten den Unter­
thanen und liessen ihm oft zu eigener Arbeit nur wenige 
Wochen im Jahre. Selbst jenes gesetzmässige Maximum von 
156 Tagen im Jahre, welches man im Robotpatente seinerzeit 
gewiss mit Freuden begrüsste, und an welches sich zu halten, 
der Grundherr verpflichtet gewesen, ist vom volkswirthschaft­
lichen Standpunkte nur zu verurtheilen. 

208 Spec.-Arclt., fol. fi, all iar zu sr inrr zeit. 
20 ~ St.-U., fol. 27, von einem Hofe i ptforg zn tagwcrf'h. 
2 10 St.-F., fol. 15. . 
211 St.-U., fol. 155. 
2 12 St.-U., fol. 11, im iar yetler 3 tag. 
21 3 St.-U., fol. fi. 
! 14 Hs. 411. 
2 15 St.-U., fol. S. 
216 Hs. 442. 

]Q* 
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Zu erwähnen wäre noch, dass die Bestimmung des 
Ausmaasses genau an das Grössen- und Werthverhältnis der 
ganzen Hube zur halben und zur Hofstatt gehalten wurde. 
So war in der Herrschaft Schmierenberg im Jahre 157 5 der 
Besitzer einer ganzen Hube zu vier Tagen Yieh- und acht 
Tagen Handrobot, der einer halben Hube zu zwei unu vier 
und der einer Hofstatt zu einem und zwei Tagen Robot der 
beiden Kategorien verpflichtet. 21 i 

Gewissermassen als Aequivalent gegenüber jenem Verluste 
an Arbeitskraft und Arbeitszeit bei den verschiedenen Fron­
diensten ist die von Fall zu Full eintretenue E n t s c h ä d i -
g u n g für Robotdienste aufzufassen. Man hat in richtiger 
Auffassung diese Entschädigungen - seien diese nun in Geld 
oder in natura geschehen - · ,,als eine nothwendige Ergänzung 
des ganzen Systems der Arbeits~heilung, wie es die Grund­
herren entwickelten", bezeichnet. i 18 

Dem Unterthanen, der sich auf Robot fern von der Be­
wirthschaftung seines Gutes befand, wurde ein gewi~ser Schaden 
an seinem eigenen Gute zugefügt: durch seine dem Grunclherm 
auf dessen Aecker und Weingärten geleisteten Dienste ent­
behrte der eigene Grund m1d Boden seines Bebauers und 
Pflegers. Die verschiedenartigsten Fronful.Jren entzogen das 
Material an Zugvieh für eine bestimmte Zeit deru Unterthanen, 
und am schlimmsten :war derselbe wohl dann gestellt, wenn 
in seiner Grundherrschaft "ungemessene" Robot gang und 
gäbe. Ausserdem fie.len die dell) Boden des Grundherrn zu 
leistenden Dienste meist in jene Zeiten, in denen die eigene 
Hube die gleiche Bewirthschaftung erfahren sollte, und da 
rettete sich der Bauer vor wirthschaftlichem Untergange nur 
durch Verwendung seiner eigenen Familie und seiner Knechte 

217 St.-U., fol. 90. In Geld rPluirt lwlirf sich das sogenannte 
Rohatgeld für ein e ganze Hube auf 3G kr., für eine halbe anf 18 kr. 
und für eine Hofstatt anf 9 .lir. 

21 ~ v. Inama-Stcrncg~, l. c. I , pag. 371. 

+ 
Vom Laudesarchivs-Aspiranten Dr. Anton l\foll. 

18 l 

i.~ die . ~obot, i~enn er überhaupt auf solcher Höhe in wirth­
sthaftlicher Beziehung stand. 

. . Da:er sind jene Entschädigungen, welche der Grundherr 

;:/i~:c ~ ~o~~tfälle~ d_em Colonen zugestand, von Bedeutung 
n etzte1 en seit Jeher gewet:;cn und die N t I 

pflegung · t 1 - ' . a ura ver-
1s a s erne Art Naturallohn seitens der Herrs·chaft a t· 

zufassen D • w . h . . . u -
. .' ~ e1 e1_t der Jeweiligen Unterthansarbeit wurde 

dmch <.he Entsd1äd1gung in Geld oder Kost wohl nicht voll 
vergütet. 

Für Steiermark haben wir eine Verköstigun" de. U t . 
than e „ 1 d d t> I n e1 -

n. wa ll'en er Robot weder als Regel, noch als Pflicht 
des_ G1 undherrn aufzufassen, wird ja doch ausdrück!' ·b d 
Oefteren erwähnt, dass es dem Wohlgefälle d lb ic . es 
gest llt bl ·b · < 

11 esse en anheun-
e e1 e, seme Leute während der Zeit der Fronu· t 

zu verköstigen od . I· iens e 
. er mc it. In der nachstehenden T, b II 

habe ich Beispiele von R b t t 1 .. . a e e 
, 1, ,. l . o o en sc 1ad1gungen zusammengestellt · 

b
,t s .il teste k?n~te ich Notizen erst aus dem fünfzehnten Jahr~ 

unt erte beibrrngen. 21 u 

219 ] ) 1> t" . as .,a ionanum Stir v 12a~ c . . ··1 t . 
1 - . · · " nia 111 emmal nebc r h 

vm vischpfenningc", " we r chpfcnuinge" als reluirte Robot R- n_l „lSmc_ -
ror. Aust. II, pag. 117. • auc 1, cnp. 
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Jahr 

c. 1480 
c. 1480 

1488 

1492 

1498 

1500 
15. Jhrh. 

" 152-! 

1538 
Hi43 
155G 

(', 1570 

1571 

1572 

1573 
1576 

1577 

158ü 
1590 

Grund­

herrschaft 

Pettau 
Marburg 

Pf. Waasrn 

Pfannberg 

Hitzendorf 

Neuberg 
Admont 

Tilii'er 

Pf. Irdning 
Sekkau Kl. 

Gonobitz 

Ilörberg 

Pf. Ligist 

Gösting 

Arnfels 
Wolkenstein 

Eibiswald 

Hocbeneck 
Montpreis 

1695 Ob.-Rothwein 

Gegenstanu 

Quelle dor 

R ob o t 

St.-U. 

n 1

100 steµkhen zu l1ackhen 
Ileuaufheben und Einführen 

.... 1\-110 
[zue Ion] 

1

_ 24 

Ils. 3:262 

St.-U. 

" Wiclrner 
Urb.pag.SG 

B.-T. 
St.-U. 

Sp.-Arch. 
lls. 2934 

St-U. 

lls. 193-! 

St.-U. 

ll s. 84 

\ Desgleichen , · . -24 

I\ die wein vnd wagen ab vnd in die keller 
zu fuhren von yeden vass 

I im lesen 1 tag robat . [zu lon] - 4 

lw.wen den weingarten per tag . [Ion] - 6 
Allgemeine Robot 

Holzsdrneiden 
Allgemeine Robot 

Allgemeine Robot 
l lolzfuhr 
Allgemeine Robot 

[Zinssnachlass] 3 · 

Allgemeine Robot 

Mähen der llofwiesen (:;ämmtlidw 
Untertbanen) 

W eingartrobot 

1 guet essen visch zu pringen 

1 fueder bey einczufuern 
Mist auf deu Acker führen 

Allgemeine Robot 

Allgemeine Robot 
einmal des iars getreide fueren 

--

1-

Botengang nach Graz . 2 12 

... 
Vom Landesarchivs-Aspiranten Dr. Anton Mell. 

Entschädigungen in natura 

Mahlzeiten 

iiberhaupt 
S,ppe Fleisoh füot I Krn"t 

i 

zimlich essen 
vnd ze trinken 

essen vnd 
trinckhen 

imal des 
morgens vnd 
abents essen 

i khochte 
speiss 

i mall ziemlich 
essen vnd 
trincken 

i mall zu mit-

-1 

1 suppen 

tag khochte 
speiss von 

zwaye~ichtenl _ 

- 1 

- 1 

~n~ler 1 

Jawscn 

2 laybl 
prott 

2 läbl 
prott 

i lebendig jedem 2 -
eosstraun läbl prot l 

- ein bisschen i khraut 
_ b'.:'.:_tt I zu mittag 

.;:-~tt 1 = 
i stuckh 
prottzur 
jawsen 
i laibl 
i laibl 

oder sluekh 

prottiff 

Käse Wein Salz 

2 viertl 

ehas rn der pyer ,ber 
j t~ wsen den I iseh 

khäs 

2 käss 

i lruoekh 

i trunkeb 
weins 

3 emer ½ od.ganm 
wein tischihandl 

i trunk -

i trunkh 

i viert! 

183 

Getreide 
und 
Heu 

rnddas grue­
mal b fur 

seine muh. 
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Bereits mit der Ausbildung der Grundherrschaften treffen 
wir Ablösungen der Frondienste durch Geld, die sogenannte 

Re 1 u i t i o n der Robot. 
Die Ursachen, welche zu einer umwantllung der ]frone 

in bestimmte Geldbeträge führten, mögen verschiedenartige ge­
wesen sein. In erster Linie haben wir wohl die Vennintlerung 
des selbstständigen Sallamlsbetriebcs der betreffenden Grund­
herrschaft anzunehmen. Dadurch, dass sich Stück für Stück 
der besagten Ländereien als Zinshufen von dem im Eigen­
betriebe gehaltenen Gütercomplexe ablösten unu in die llünde 
der Dauern in verschiedenster rechtlither Beziehung kamen, 
wurden jene Dienste, durch wekhe die früher herrschaftlidien 
Güter als Fronen bearbeitet wurden, entbehrlich und auf­
gelassen. Gewiss mag manchen Ortes der Fall eingetreten 
sein, dass der Grundherr ohne Entschädigung auf die jetzt 
überflüssigen Robotdienste verzichtete, in den meisten Fällen 
wurde aber die Herrschaftscasse durch einfache Reluirung 
der Fronen in Geld bereichert. Anuererseits - und diese 
Thatsache sprechen die Quellen oft geraciezu aus - mag ein 
Uebereinkommen zwischen Grundherren und Colonen getroffen 
worden sein, 11ach welchem Leliterem es freigestellt wurde, 
die Hubot in persona zu leisten oder einen bestimmten Gehl­
betrag dafür zu entrichten. J e<lenfalls aber ist die Reluition 
der Robotdienste del' Anfang einer Verbesserung in der Lage 
der hörigen Bauernschaft. Den Reluitionsbetrag brachte der 
Bauer schon dadurch herein, dass er der Bewirthschaftung 
seiner Hube oder seines Hofes nun ungestört durch oft mehr 
als lästige Fronen obliegen konnte. 

Nachstehend bringe ich eine Zusammenstellung jener 
Daten, die ich aus den Urbaren Steiermarks, die Umwandlung 
der Robot in Geld betreffend, gewonnen habe, und damit zu­
gleich einen Beitrag zur Geschichte der Preise und der Be­
wertung der Arbeitslei;:,tung. 

1-
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Grundherrschaft Quelle Jahr 
Gegenstand 

der Robotleistung 

11
Reluitions­

// werth_ in 

1:11 I ß 1 ~ lkr 

A. Robot irn Allgemeinen. 

1 
Freising, ßbthum lront. rer.!uslr.1 1160 l 

" " » 1305 
» ,, ,, 1305 

Obernburg, Klost. Orozcn . 1421 
Teufenbach, Farn. IIs. 3180 1125- 30 

)) )) " Lembach,Ilerrsch. St.-U. 
Schönstein, 

" " Waldeck 
" " Utsch, Ami b. Bruck IIs. 32% 

Neuberg, E:loster St.-U. 
Knittelfeld,Pfarre Sp. Arch. 
Kammern, llcrrsch. 1 St.-U. 

" " G öss, Kloster . . III s. d. Ilof. 
1 bibliothek 

1 " " 1 
)) 

Kö11igs bcrg,Herrsch. St.-U. 
Pfannberg, " » 
Aigen „ 1 

" Scl1mierenberg „ » 
Hocheneck 

" " Krems 
" 

lls. 1958 
Freienstein 

" 
St.-U. 

Algersdorf 
" " 

Stufiegg 
" 

564 
Aussee, Pfarre Sp.-Arch. 

)) " " Kainbach,Hermh: . IIs. 1312 
Aussee, Pfarre Sp.-Arch. 
Irdning, 

" " Reifenstein,llerrscb. St.-U. 
Rosenbach, ,, 

" Friedstein, 
" 

Hs. 
Schönstein 

" 
Hs. 24 

" c. 1480 

" c. 1480 
c. 1500 
C 1500 
15. Jabrb 

14!)8 

1462 

" 1524 
14!)2 
1572 
1575 
1582 
1616 1 

1621 
1615 

1627 
1633 

" 1647-51 
1654 
165() 
]663 

" 1672 
1690 

pro operibus 
pro tagwerch 

tagwerchphen11ing 
pro labore 
4 tagwerch 
l tagwerch 

robathphenning 
tngwerchphenning 

robatphenning 
2 tagwerch 
fur tagwerg 
2 tagwerch 

robatphenning 

-= :gl~ 
- 201-
- 8 -
- 2j-

1= 108= 
- - 8-
- -- 1G -
_ , - 8-
- - 16 -
- - 70-
- -50-

tagwerch - - 72 -
robat - 12 --

für ainen handrobathtag ·- - 2 2 
wercbpbenning - - 8 -

ain tagwerck robath - - - 4 
robath (v. 1 Hofstatt) - - 6 -

!) robattag -- - - 36 
robatgeld - 3 - -

robath 2 tag - 2 - -
gehet robath tagwerch 3 
oder fur iedtwedes ai11 

paczen thuet -
tagwercb 6 C - 12 -

robatgelt 4 - - -„ I__ 4 15 
für die robat i guets lamp I_ 20 

robatgelt 1 - - -
handrobathgelt 1 2 1 25 -

robathgeldt 3 - - -
für die robat 3 4 - -

rohatgeldt 4 - - -
robat 25 tag 3 1 - -

B. Acker- und Felddienste. 
Göss, Kloster 

,, 

.111s. d. Hof-1 1 

. J bibli~thek 1 1~~2 1 i m"ader - - 10 -
- 4II _ 

II 
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Grundherrschaft 

Aussee, l lsfiirsll Ami. 
Hörberg, 1 [errsch. 

1 
Quell e 

1 

St. -U. 
,, 

Urk. 
Utscb, Amt b. Brnck Hs. 323G 
Pf. Proleb . Hs. 463 
Pettau, Herrsch. IIs. 14 
St.Georgen a,d.St . . 

Her r schaft . Pnvatbes. 
Rotenmann, Stift I Sp.-Arch. 

IIs. 1014 
Kammern, llerrsch. St.-U. 

,, " 
Rotbwein,0b.llermh. 

Aigen, Herrsch. 
Katsch, llcrrscb . 
Freis ing, Bistbum 
Judenburg, Vogtei 

,, 

" Schwarzeneck, 
Herrschaft . 

Schwarzeneck, 
Herrschaft, . 

" IIs. 81 

St.-U. 
Hs . 367G 

Font. rer.Anstr. 
St.-U. 

,, 

St.-U. 

1 1 

1 

Jah, 

[c. 14801 
c. 1570 

1362 
c. !')00 
1594-160t 
IG. Jahrh. 

1561 
1475 
150G 
1498 

Gegenstand 

der Robotleis tung 

madpfenning 
ackhergelt 

i tag mäen 
i mader 

zum maclt 
ain robat in den snidt 

Reluitions­

werth in 

-1- 1 --i-- 6 -- 4 -
- 3-

tin lrisch ling 
--n-

i phlueg (pflncggellt) - - 24 -
für ain madtag - - 8 -

für h ewgen - - 10 -

1695 

i madcr - -

1

10 -

1 

i recber - 10 
robat in natura alss 111 

schnidt !lO piffing 4 4 -
1572 
14G9 
130f> 
Hi24 

1551 

1 

m,ulpfenning - l -
drcschpfenning - - 6 -
madphenning - - 1 -

i snitter - · - 10 -
i arlpaw - 1 2 -

1 krautseczer - - 5 -

i tag mäen 

für die mad 

- 12 --

1 
- 7- -

C. Fronfuhren. 

Aussee, ldsfürstl. Amt 
J udcnburg,Vogtei 
Katsch , Herrsch . 
Waldeck,HerrscL . 
Göss, Kloster . 

" ,, 

St. Paul, Kloster 
Radkersburg,lds .-

fürstl. Amt . 
Rotenmann, Stift 
Teufenbach , Farn. 
Göss, moster 

1 

Saldenhofen,llemeh. 

St.-U. 

1

c. 1-180 itag robatmitainemRoss - - 12 -
,, 1524 1 holcz fued er i 12 -

lls. 8G76 1469 i fueder l1ew 26 -
St.-U. c. 1480 pretter i fueder 20 -

Hs. d. Ilol'- fur i väs sl wein von Seyrs 
biblioth ek 14fi 2 pcrg zu fuern 

,, 

Hs. 14 Jahrh. 

St.-U. c. 1480 
Sp.-Arcl1. 1641 
Hs . 81 80 l12ii-31J 

Ils. d. Hof-
bibliotbek 14G2 

St-U. 1586 

1 

1 

1 

weinfuer i vas von 
Osterrei ch 

saumpfenning 

fu erphenning 
weinfuehr 

weinfuerpbenning 

hewfart 
weinfuer 

- 5--

- 4--
- -24-

- -- 1 -
1 8- -

- '26 

- - 5-
- -1 8 ·-

,, 
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1 
Relnitions-

Grundherrschaft Q11elle Jahr 
Gegenstand wertb in 

1 

der Robotleistung 

~ 1.~1k~ 
1 

1 

Pfannberg, l[errseh. St.-U. 1 ~96 weinfuer - - .JG -Admont, Kloste r Wichner 129 l -Schwarzeneck, 
weinfuratphenn i ng 10 -

Herrschaft . St.-lT. 1551 weinfart lu 4 - -
i -fucder h ey zu fiern 4 - -

fur i fued er holcz 

11= 

4 - -
fur milfart 2 

1 

R enn , Klos ter Sl.-U. 
154 1 1 spannphenning 2 

II 
Sowohl die Verschiedenheit der einzelnen Frondienste 

nach Art und Zeit, wie auch die oft bedeutende Entfernung 
des Robotpfüchtigen zum Robotobjecte bedingte eine An s a g e 
derselben. 

Der Amtmann oder Supan in den windischen Gegenden 
sagte die Robot selbst an, oder er hatte seinen „Ansager"; 
der Erstere hatte - wenn auch dies nicht allerorten durch 
die Quellen bezeugt ist - bei der Robot anwesend zu sein 
und die Ausführung derselben zu überwachen und zu leiten : 
,, vnd sollichen hofwcingartten wan inen ( den Unterthanen) 
angesagt wirdet abzulösen, dabey alweg ir amtbman auf sy 
zwsechen sein muess" .no 

Wie im Allgemeinen den Amtleuten oder Supancn der 
einzelnen Herrschaftsbezirke von Seite des Dienstherrn ein 

22
'
1 

Sclun i rrcn lJe rg , St.-U. 1530, fol. DG. Moutpr e i 8, SL-TJ. 

15:JO, fol. GS, es ist auch gebreuchig, das der suppan \'Oll Schlci niz se lbs 

111it den robattern khomI.,t vnnd a u{' sy s irl'ht, dernselbr n gibt rnau kl1äss, 

prott rnd aiu tnmckh wein. Pf. Veit s b r r g, B.-T., Hi. Jhrh., p ag. 312. 
1" r e i e n s t e i 11 , 18. Jhrh., l::iprc.-Arcl1. Freiberg, ve rmerkt, Llil• hernach 

grmeltt•n Adlgrcuffguetlc r di e der h errsch aft Frryrnsta in sein v11 11 d vonn 

sokhen gcmt' ltrn guetern uiclits a nder s t zu thuen sclmlldig all,; d1·1111 

selmittem auf drr ll ofzl' llen anzusagen vnnd zuuri11ge11 rnllll dasel bs t, 

auf sy scheu oder abczuzilllen, das solche schuitter dtts schnitt guet 
madien. 
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Nachlass an seinem Zinse als Entschä<ligung und Entlohnung 
seiner ämtlichen Thätigkeit zugestanden wurde, so hat in 
manchen Grundherrschaften auch eine specielle Entlohnung 
für seine Anwesenheit bei der Robot und für die Beaufsichti­
gung derselben stattgefunden. ,, Dagegen geburt auss solicher 
wissen dem richter des margkt Leitschachs fur sein mue, da­
mit er auf die robater l:licht, das sy das hey fleissig vnd treu­
lich arbaiten, ain mittermässiger schober hey so vngeferlich 
ain fueder werth darinnen ist, zu geben." n 1 

Ausser den Amtspersonen mag auch die Ansage zur 
Robot nach dem Sonntags-Gottesdienste vor der Kirche oder 
am Dorfplatze - wie heute an manchen Orten noch Verlaut­
barungen von Seite vorgesetzter Behörden auf diese Weise 
verkündet werden - oder, wie in Festenburg, ni von der 
Kanzel herab stattgefunden haben . 

Die W e i g er u n g z ur R ob o t oder das lässige Ein­
treffen zu derselben als einer Verpflichtung gegenüber dem 
Grun<lherrn unterlag der Strafgewalt des Letzteren, und ist 
die Strafe hiefür meist im ßanntaiding sowohl, wie im Urbare 
genau specificirt. ni Die untenstehende Note gibt eine Zu­
sammenstellung des an verschiedenen Orten verschieden be· 
messenen Strafausmaasses. 

Dass das Erscheinen zur Robot und die Zeit des Ver­
bleibens geregelt war, ist wohl selbstverständlich, und ich 

~21 Sc hmi crenlJer{!, fit. -U. 1530, fol. G. 

m B.-T. 17.JJ, pag. 1'20. 

223 Admont, B.-T. 1391, pag. 27l, 5 'iZ 4.0 .,9, (für Baufronen). 

St. La rn IH <' c lt t, 13.-T., pag. 281, 72 ,J, (.fagdrouot); el.Jd., pag. 2:2,1, 
2± S, . J'ür g, ]3.-T. l G. Jhrh., 1H1g. 2-1-, Ers,ltz drs durch das Ungewitter 
erfolgtr n Sch tulens. Nr u h ur g, B.-T. lG. Jhrh., l)ag. 131, 72 -S. dem 
.A nsagcr. Re i el1 r n n. u, 13.-T. Hi. .Jhrh., pag. 70, Die "Gntrrthrtnen, 
welche nicl1t ilUr Robot kommr n, werden der „freiheit vnd ge rcchtigkait 

der ge"cnt" verlustig. Festenburg, B.-T. 157U, pag. 93, 72 ,J, 

H a rtb e r g, 13.-T. 1618, pag. 125, 2 ß (für Hand-) und 4 ß -S. (fö.r 

Fuhrrol.Jot) u. s. f. 

[ 
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füge dieser Thatsache in der Note 224 nur bei, welche 
Quellemitellen ich für dieses Kriterium beizubringen im 
Stande bin. 

Haben wir jene Dienste, welche als Fron- oder Robot­
dienstc im Allgemeinen bezeichnet werden, in ihreri ver­
schiedenen Arten, ihrer Qualität, Quantität und Reluirung ver­
folgt, so wurden hiebei von vornherein die jeweiligen Zu­
sammenstellungen ohne Rücksicht auf die Zeit der Anlage 
der betreffenden Quellen, aus denen wir schöpften, gebracht. 
Massgebend war die Thatsache, dass die Bedürfnisse der 
Grun<lherrschaft, nach <lcnen die Robot gestaltet wurJe, im 
Grossen und Ganzen sowohl im vierzehnten Jahrhundert, von 
welchem Zeitpunkte aus die Quellen für Steiermark zu fliessen 
beginnen, als auch im achtzehnten die gleichen waren, und 
eine Aenderung der Dienste mit der im W csen der Grund­
herrschaft selbst erfolgte. 

Anders verhält es sich mit der Stellungnahme der je­
weiligen Landesfürsten zu dem Verhältnisse zwischen Grund­
herrschaft und Unterthan, und es mögen hier zum Schlus5e 
kurz jene Hauptacte verzeichnet werden, durch welche die 
Landesregierung ihre Antheilnahme an dem Wohl und Wehe 
der Unterthanen in Bezug auf die Leistung der Frondienste 
bethätigte. 

Dass die Robot, und zwar vor Allem die ungemessene, 
welche den Colonen zu j e der Zeit und zu je der Arbeit 
verpflichtete, eine drückende Last für dieselben gewesen, ist 
selbstredend. Drückender wurde jedoch diese Dienstes­
verpflichtung, wenn ohne Rücksicht auf das materielle Wohl 
des Bauern und ohne Rücksicht auf die von demselben neben~ 

224 Rann, St.-U. 1520 Anhang, allezeit zu rechter gepurlicher zeit 
zne vnnd YOil der arbait geen. T ü f fe r , St.-U. 1582, fol. 8 . Frrnrr 
in drn Bannta i1lingrn YOn Festrnhurp;, St. L a mbr rr ht und Pürg, 
lG. ,J l1 rh., B.-T., pag. 103, 224 um! 24. Als ArbPitszrit winl zu ]) r ar h r n -
b ur p; (St.-U. 1588, fol. 88) brst i111mt dr r l\Torgrn zwi ~chcn 7 und 8 Uhr 
als Beginn und als Ende der Arbeit ,,"·m1 die sun hin tergrcn will". 
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bei zu bestellende Hube die Frondienste in geradezu die 
Kraft des Zinsenden aussaugender Art verlangt wurden. Es 
ist hier nicht der Platz, die Bedrückung der Unterthanen in 
ihrem Dienstverhältnisse zu erörtern und den Zeitpunkt ge­
nauer zu bestimmen, wann wir ein thatsächliches Eingreifen 
der Iandesflirstlichen Macht in die Unterthansverhältnisse 
anzusetzen haben. Maassnahmen gegen ungerechte Erhöhung 
der Robot, wie Mahnungen in Lehenbriefen, Pfandübertragungen 
seitens landesfürstlicher Güter u. dgl. finden sich bereits in 
Urkunden des vierzehnten Jahrhunderts; aber in den meisten 
Fällen mögen es mehr leere Formeln gewesen und als 
solche auch wenig respectirt worden sein. Die Ur­
sachen der Bauernaufstände, ob kleinere, im Territorial­
bezirke einer gewissen Grundherrschaft sieb erstreckende, 
oder grössere, wie die Erhebung vom Jahre 1515, werden 
meistens, und zwar mit Recht, in eben jener Bedrückung der 
Unterthanen durch Dienste und Steuern gesucht. Dass hiebei 
die Robotanforderungen eine nicht unbedeutende Rolle gespielt 
haben mögen, beweisen die des Oefteren kund werdenden 
Klagen der U nterthanen zu a 11 e n Zeiten. 

Bevor die landesfürstliche Macht thatkräftig in die Unter­
thansverhältnisse eingriff - sei es nur zu Gun3ten des Grund­
herrn oder auch des Bauern - war es Ersterem allein anheim­
gestellt, die Lage des letzteren durch Herabminderung oder 
völligen Nachlass der Frondienste zu bessern, und des Oefteren 
finden wir Robotnachlass oder Robotaufhebung in den Ur­
baren erwähnt. Den „einzig vnd weitschichtig" wohnenden 
Colonen 225 - besonders in den Gebirgsgegenden, wo Hof­
system vorhenschte - mag der Frondienst am härtesten 
angekommen und der grosse Zeitverlust durch den weiten 
Weg zum und vorn Sallande der Bewirthschaftung des Zins­
gutes am nachtheiligsten gewesen sein. 

Die Klagen der Bauern über die Roboten häuften sich 
seit den Bauernkriegen, die wenig Besserung brachten, immer 

m Schmierenbrrg, St.-U. If>30, fol. 72. Vgl. <lil' fo lgende Note. 
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mehr und mehr. 22 6 Ihr Geschick lag in dieser Hinsicht 
gänzlich und von keiner Seite beanständet in den Händen 
der Grundherren oder deren Stellvertreter. Die besonders 
seit dem Beginne des fünfaehnten Jahrhunderts auftretenden 
Pfleg-, Pfand- und Bestandschaften auf landesfürstlichen Gütern 
hatten einen Mi~sbrauch gegen die Kräfte des Bauern im 
Gefolge, sowohl Geld- und Naturalzins, wie Frondienst er­
fuhren eine bedeutende Erhöhung. Erst die Zeit der Refor­
mirung des landesfürstlichen Urbars brachte Besserun" und 
in den einzelnen Grundbüchern finden wir einerseits d~~ Be­
schwerde und andererseits die - oft wohl nur gebuchte -
Regulirung der Robot auf eine den Kräften des einzelnen 
Landmannes angemessene Grösse. Wir haben bei Besprechung 
des Ausmaasst>s der Robot an der Hand der Quellen ver­
schiedenster Zeiten die Beobachtung gemacht, dass die "ge­
messene" Robot eine allzu drückende Last flir den Unter­
tllanen nicht gewesen sein mag; allein die „ungemessene", 
zu welcher der Grundherr rufen konnte, wann und aus welcher 
Ursache er nur immer wollte, stieg bald zu jener Höhe, die 
bei der Ausgabe des Robotpatentes von 1778 die Bestimmuncr 
hervorrief: keine weitere Robot als wöchentlich drei Tag: 
dürfte vom Unterthanen gefordert werden. Man ging mit 
dieser Bestimmung des Ausmaasses von drei Frontagen der 
Woche auf die ursprüngli'che dreitägige Fronarbeit der karo­
lingischen Periode zurück. 22; 

• 
22G J'.. . 1 8 u 

. 1.. o n 1 g s 1 <' r g, t.- . c. 1480, fol. 20G, sagrn die lewt zum grsloss 
wir sy von alltrr hernor vi tag grrohath hal,rn im iar, aber yeczt muessen 

sy oh den xx tagwrr<'hrn rohatlirn. Rann, St.-U. H>20 Anhang, anf 
rlrr armPn lrwt hesclnvä1·dp so von wrgPn rlrr rohat fnrkliomrn ..... 

Sa 11 n r r- k, St.-U. 152~ , fo l. 95, als sich die vrharslewt der rohat wie 
sy die ain zryt tlmen muessen, brswfüt hal1rn, ist inl'n darum mas's "'f'­

grhPn. Tiiffer, St.-U. 1582 , fol. lG , itrm 13 pawrrn zu Goll~z, 

,vrrsen, ... haben sich beswärt, wie yr yrder jarlich Jxi sam hollcz 

dem amhtmann tragen mnrss, da doch von alltPr nit grwest nrnd inrn 

erst rh_irch ainen am htmann grnannt ,vm1alm anfgrlrgt wilr, ist tlieselb 
roLat ir yrdrtn p;elassen auf xyi sam. 

n 7 Siehe pag. 177. 
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Die Reformen in Bezug auf das Unterthauswesen 1m 
Allrremeinen und den Frondienst im Besonderen fallen in die 

0 

Zeiten Maria Theresia's und ilires grossen Nachfolgers und 
Sohnes, Josef's II. Für Erstere und ihre gewiss se~ensreiche 
Refonnthlitigkeit ist es jedoch charakteristisch, dass der Stand­
punkt, von welchem aus die Umarbeitung des Unterthans­
wesens in Angriff genommen wurde, no ch immer auf strengster 
Anerkennung der G1 undherrschaft und ihrer Rechte basirte. 
Im Robotpatente für Mähren vom 5. September 1775 ist der­
selbe deutlich in folgenden Worten zusammengefasst: es handle 
sich wohl um die Erlekbterung der Bauern, keineswegs aber 
um gänzliche Aufhebung der Roboten; es sei ihr nie bei­
gefallen, die Bauern ganz oder auch nur zum Theile jener 
Schuldigkeiten ,rn entheben, gegen deren Aufrechthaltung nicht 
der wahre Sinn der Landesgesetze streitet, und die fo I g I i eh 
als ein wahres alterworbenes Recht und Eigen­
t h um d er G r u n d ob r i g k e i t e n an z u s eh e n s in d. 
Verfolgen wir nun jene Bestimmungen, die bis zur That der 
Grund~ntlastung die Robotdiemte zum Gegenstande hatten. 2

~
8 

Der gelegentlich der Uebergabe lan~esfürstlicher Herr­
schaften gemachten Vennahnungcn gegen Robotbedrückung 
im Besonderen oder bezüglich der Abgaben im Allgemeinen 
wurde bereits früher gedacht und die gewiss nicht unbegründete 
Vermuthung ausgesprochen, dass derlei V ermahn ungen schliess­
lich F o r m e l n waren und blieben. 

Karl II. bestätigte in kaiserlicher Resolution von 1563 
ctie „ ungemessene" Robot, jedoch U11ter Beifügung der gesetz­
lichen Einschränkung, dass bei den Robotforderungen Billig­
keit herrsche 22 !1 Einen Schritt weiter in den Maassregeln, 
die zur Erleichterung oder Regelung der Frondienste ergriffen 
wurden, kam man durch das Mandat Kaiser Ferdinand's II vom 

22s Sammlunir all r r k. k. Vl'rordnungen und Gesrt:te von 1740- 1780, 
8 füle. Gesrbr,c n11cl Verordnungen Josef's II, 18 Hdr. Gesetze uncl 

Yerordnungen L copold's II, 5 Bde. 
229 P einlich , 1. c. p ag. 89, gibt 1565, Beckmann in seiner „Idea 

iuris statuarii " 15G3 als das ErlaRsjahr an. 
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10. Juli 1627, worin bei hohen Strafen den Grundherrschaften 
verboten wurde, von ihren Unterthanen an Sonn- oder Feier­
tagen Frondienste und insbesondere Jagd-, Fischerei- oder 
Fuhrfronen zu fordern. Peinlich meint pag. 90 seiner populär 
gehaltenen Studie, dieser Unfug hätte insbesondere während 
der Herrschaft des Protestantismus überhand genommen, wo 
die evangelischen Grundherren ihre Unterthanen katholischer 
Confession mit Absicht gerade an den sogenannten Bauern­
feiertagen mit Robot in Anspruch genommen hatten, während 
in den früheren katholischen Zeiten ihnen gerade diese Tage 
eine erwünschte Freiheit von derselben boten. Einen Beleg 
für diese Am;icht vermag ich nicht beizubringen. 

Die Regierungsverordnungen von 165 7 und 16 7 g be­
schäftigen sich mit allgemeinen Verwarnungen gegen Be­
drückungen durch die Robot. 230 

Beckmann gibt in seiner „Idea iuris statuarii" 2 a 1 das 
Ausmaass der durch den Grundherrn vom Bauern zu fordernden 
Robot folgendermassen an : Der Besitzer eines ganzen be­
hausten Bauernhofes oder einer ganzen Hube, die er „mit 
eigenen rücken besitzet ,;, war zu ungemessener Robot „ mit 
4 ross oder 4 ochsen vnd wagen" so oft verpflichtet, als es 
die Grundobrigkeit von ihm begehrte. Sogenannte „ halbe 
bauern " - Besitzer einer h a I b e n II ube - mussten je 
zwei zusammenspannen, Hintersassen auf Viertel huben oder 
auf einer Hofs tat t waren zu „ handtarbeit oder botenlauffen 
ihrer grundobrigkeit" verpflichtet, während der „Keuschler" 
alle Wochen einen Tag „ mit handarbaiten" robotete. 

Die erwähnten wenigen Verordnungen bildeten die ~Iaass­
nahmen, welche vor Maria Theresia in Sachen der Fron­
dienste der Unterthanen ergriffen wurden. 

Mit dem Regierungsantritte der grossen Kaiserin beginnen 
auch auf dem Gebiete des Unterthanswesens jene grossen 
Reformen, die in ihrer Fortbildung und zeitgemässen Um­
gestaltung nothwencligermassen zur Grundentlastung führen 

230 l'rinli ch, 1. c. pag. 91 und 95. 
23 1 Pag. 420. 

Mittheil, des hist. Vereines f. Steierm ark. XL. Heft, 18Q~ . 13 
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mussten. Durch die Errichtung der k. k. Kreisämter in den 
einzelnen Provinzen23 :l und deren Beaufsichtigung der Grund­
obrigkeiten in Sachen der politischen Verwaltung, wie durch 
die Beschützung uud Vertretung der Rechte rler Untertbanen 
seitens dieser neu creirten Behörden wurde die Lücke, welche 
vorher zwischen der Landesregierung und dem Bauern bestand, 
wenigstens einigermassen ausgefüllt. 

Die Verordnungen, welche sich mit dem U nterthans­
stande und speciell mit der Robot beschäftigen, mögen im 
Folgenden nach bestimmten Kriterien angeführt werden, und 
zwar nach dem Kriterium des Aus m a a s s es , als dem wich­
tirrsten und für das volkswirthschaftliche Wohl des Bauern 

0 

maassgebendsten, der Qualität der Robot, deren Eintheilung 
nach der Zeit, der Robotreluirung und Abolition und endlich 
nach den Gesichtspunkten , wer die Robot zu fordern berech­
tigt und wer sie zu leisten verpflichtet sei. 23 

:i 

Als Vorläufer des Robotpatentes vom 5. December l 7'i'8 

erscheinen das Hofkanzlei-Decret vorn 15. und das Gubernial­
Intimat vom 23. Juni l 778, in welchen allen übermässigen 
und gesetzlich nicht begrlindeten Robotforderungen Einhalt 
rreboten und worin die Bestimmung ausgesprochen wurde, 
t, 

dass die Grundherrschaften nicht mehr als drei Wochentage 
Robot zu fordern berechtigt seien. 

Unter Berufung auf das Hof kanzlei-Decret vom 15. Juni 
1778 enthält das Robotpatent Folgendes: "Als wollen wir 
hiemit gesetzmässig verordnet und kund gemacht haben, dass 
jeder Unterthan, der bisher alltäglich oder wöchentlich durch 
fünf oder vier Tage zu roboten schul<lig wäre, fürohin wöchent­
lich nur durch drey Tage die Hand- oder Zugrohot zu leisten 

~32 ])nrch P atent v. !l. Oct. 17-l8. Instrnctinn fiir die Jür if. hauptlt' utc 

v. lG. Nov. 1748. 
. 233 Eine :r.it>111lirl1 ei ngPhP11tlc lhr~t(']h111g drr l.'nll·rthan,rr•rhliltnisse 

im Ausgange drs 18. nnd Brginnr d(•~ 1 \l .• 1hrh. hietet ,T. Ts!' l1inkowitz, 
Darstellung des politisd1en VPrhältni,sl', der n·r,<·liiPdP11Pn Gattungen 
von Jlerrsthaften etc. Graz, 1827. (~lit 1.Jeso11d. Hiicl, sichtm1hme der 

inncrüstcrrr irl 1ischc11 Lande.) 
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schuldig sein solle, dergestalten jedoch, dass, wenn in ein 
oder anderer Woche nur durch einen oder zwey Tage ge­
robotet, oder wohl gar keine Robot geleistet, oder anbegehret 
würde, die Cumulir- oder Einbringung der rückständigen 
Robot nur insoweit Platz greifen möge, dass der Unterthan 
niemal durch mehr als vier Tage in einer Woche zur Robot­
arbeit angehalten werden könne, im Ganzen aber die Roboten 
in einem Jahre 15G Tage auf keine Weise und unter keiner­
ley Vorwande zu überschreiten haben." 

Die wohl selbstverständliche Begünstigung der Herab­
minderung des Ausmaasses der R.obot für die Besitzer einer 
ganzen Hube wurde im gleichen Verhältnisse den Halb- und 
Viertelhüblern durch Hofdecret vom 3. September 1783 zu 
Th eil, nach welch beiden Verordnungen die Besitzer einer 
halben Hube nur einen und einen halben Tag in der Woche, 
die Yiertelhübler dagegen nur 39 Tage im Jahre, also den vierten 
Theil der 156 Röbottage der Ganzhübler, die Robot zu leisten 
schuldig waren. Die gleichen Bestimmungen wurden neuer­
dings mit Hofkanzlei-Decret vom 5. December 1808 und 
Hofverordnung vom 11. August 1783 eingeschärft. Gegen­
über dem Falle, dass die Grundherrschaft den Besitzer einer 
anderthalben Hube zu patentmässiger Robot für eine Hube 
(156 Tage) und eine halbe Hube (78 Tage) verhalten, wurde 
mit Hofdecret vom 25. April 1784 und Gubernial-Intimat vom 
4. Mai 1784 dermassen entschieden, dass eine grössere Robot 
als die einer ganzen Hube nicht bestehen kann, und die 
Frone von anderthalb Huben, als einer Besitzung in Einer 
Hand, mit 234 Tagen belastet, nicht zulässig 8ei. 

Dass jedoch in der Bestimmung und Festsetzung drei­
tägigen Frondienstes in der Woche jenen Grundherrsr.haften, 
welche seit jeher eine geringere Robot forderten, keineswegs 
das Recht eingeräumt wurde, nunmehr nach dem Erscheinen 
des Patentes dreitägige zu fordern, wird ausdrücklich durch 
Hofdecret vom 20. September 1782 bestimmt, 13 ~ gleichwie 

n, Ebenso im l loülecrete rnm 2. Juni 1783. 

13* 



19G Beiträge zur Geschichte des Unterthanwesens in Steiermark. 

in dem vom 15. Juli 1780 ausdrücklich betont wird, dass die 
Obrigkeiten ihre Unterthanen auch zu keiner anderen Arbeit, 
als selbe Y o r dem Robotpatente wirklich verrichtet hatten, 
anhalten dürfen. 

Ueber Eint h e i 1 u n g der dreitägigen Robotzeit oder 
der 156 Robottage im Jahre enthält der Paragraph drei des 
bereits des Oefteren erwähnten Robotpatentes von 1778 aus­
führliche Bestimmungen: 

„ Die dem Unterthan obliegenden ganzen Robottage sollen 
ohne Einwilligung des Unterthanen nicht in doppelt so viele 
halbe Tage verwandelt werden; wenn jedoch schon Yormittags 
ein so übles Wetter einfällt, dass die bestimmte Arbeft ohne 
grosse Beschwernis oder Nachtheil der Wirthschaft nicht ver­
richtet werden, der Unterthan hingegen noch an dem näm­
lichen Vormittage nach Hause kommen kann, so darf der nicht 
verrichtete halbe Tag in der nämlichen oder nächsten Woche 
nachgefordert werden. Fällt aber das üble Wetter erst Nach­
mittags ein, so kann der Unterthan den unterbrochenen halhen 
Tag nachzutragen zwar nicht verhalten, dagegen aber bis zur 
Vollbringung der übrigen Robotstunden zu einer anderen, 
durch das üble Wetter etwann nicht gehemmten Arbeit an­
gewendet werden." • 

Das Hofdecret vom 7. Juni und Gubernial-Intimat vom 
3. Juli 1784 bestimmte ausserdern, dass jene Unterthanen, 
welche nur 52 Tage im Jahre (ein Tag in rler Woche) zu 
fronen, die Schuldigkeit hätten, zu mehr als zwei Tagen auf 
Abrechnung der anderen Wochen nicht angehalten werden 
können. 

Robotrückstände dürfen durch ein Plus von einem 
Tage in der Woche so lange, bis der Rückstand eingebracht, 
eingefordert werden, und das diesen Punkt anlangende Hof­
decret vom 27. Jänner 1782 (Gubernial-Intimat vom 9. Februar 
1782) bestimmte ausserdem, dass jene Cumulirung sich auf 
die zur wöchentlichen dreitägigen Robot pflichtigen Unter­
thanen erstrecken dürfte, während bei den mit geringerem 
Frondienste Behafteten von einer Rückstandeinbringung über-
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haupt nicht die Rede sein dürfe, und auf ein folgendes Jahr 
rückständige Naturalrobot zu übertragen, nicht gestattet sei. 235 

Für den - des Oefteren - vorkommenden Fall der 
altherkömmlichen Eintheilung der Robotdienste auf ein halbes 
Jahr mit Robotfreiheit für das andere halbe, setzte das Hof­
decret vom 11. Mai 1785 fest: Die alltägliche Robot, ohne 
Ausnahme, ob selbe die Unterthanen durch ein ganzes oder 
nur durch ein halbes Jahr geleistet haben, sei auf drei Tage 
wöchentlich geradezu herabgesetzt worden, und so weder dem 
Besitzer einer Grundherrschaft zugegeben werden könne, die 
durch diese Bestimmung entfallende Robot zu einer anderen 
Zeit hereinzubringen. 2 3 6 

Gegen die wohl stets im Interesse des Grundherrn ge­
legene Gepflof!enheit der täglichen Robot bei den oft drängen­
den Erntearbeiten wurde mit Hofkanzlei-Decret vom 7. Juni 
1784 insoferne Stellung genommen, dass täglicher Frondienst 
im Sommer nur bei rler ::\fad und dem Schnitt des Getreides 
ununterbrochen gestattet sei. Dadurch wurde einerseits auf 
die Fechsung des Grundherrn und andererseits auf die des 
Unterthanen Rücksicht genommen und auch dem Letzteren 
Gelegenheit gegeben, seine Fechsung ohne Unterbrechung und 
damit ohne Gefahr des Verderbens derselben heimzubringen. 
In gleicher Weise wurde bereits durch die IIofverordnung 
vom 27. August 1772 eine Curnulirung der Robottage in 
dringenden Fällen, so auch zur Zeit der Weinlese, gestattet. 237 

M.it Hofentschliessung vom 24. Jänner I 782 durften die 
Dominien die ihnen gestattete dreitägige Robot wohl nach-

2 3 ~ Jf ofdt'cret Y. 5. Juli 17!)~. 
236 80 auth G11brrnial-Intimat Y. J. Jnni 1785, llofkanzlei-Yl•ronl­

nnn::( v. 10 und (}ub.-Intimat v. 20. Ort. J 778. 
237 Zur Zeit drr Heumacl srirn die l "ntrrthanrn mit RUtksid1t auf 

die Urfal1r dl:'s Verderbens clrr Ernte und durch elementare Errig11isse 
mit weiten u1nl <lahc•r Jünger andaul'rndcn Fuhren zu vrrscl,onen, und 
im t'11lg<'ge11g-Psl'tztpn Falle se i dir Tkrrnehaft zum Ersatze des an clrr 
Ileufassu ng 1·crnr~:tl"htPn Sdrnclens vcrpfliclttrt. Jiofd('tTC't rnrn 30. :)fai 
un<l Gubernial-Intimat vom 12. Juni 1781. Yp;l. \j 11 des Robot­
patcntcs. 
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einander fordern, in diesem Falle mussten jedoch die restiren­
den Tage dem Bauern zu seiner eigenen Feldbestellung und 
sonstigen Arbeit frei bleiben. 

Die bei vielen Grundherrschaften gehaltene Gepflogenheit, 
die Unterthanen zur Zug- und Handrobot im Allgemeinen zu 
verpflichten, wurde durch Gubernial-Currende vom 25. August 
1784 dahin gestellt, dass Unterthanen mit derartig bindender 
Verpflichtung wechselweise eine Woche durch zwei Tage mit 
dem Zuge und einen mit der Hand, die folgende Woche aber 
durch zwei Tage mit der Hand und einem mit dem Zuge zu 
roboten verpflichtet seien. Hiedurch wurden jedoch jene Ver­
träge, welche bei Ankauf ehemaliger Dominical-, jetzt Unter­
thansgründe geschlossen wurden, nicht berührt, sobald in den­
selben eine bestimmte Quantität und (~ualität der Zugfrone 
festgesetzt und das patentmässige Ausmaass der Robot nicht 
überschritten wurde . 

Die Eint h e i 1 u n g des R ob o t tage s selbst und 
der während desselben zu leistenden Arbeit behandelt Para­
graph zwei des Robotpatenf.es von 1778 : 

"Ein ganzer Zug- und Handrobatstag soll in kürzeren 
Tagen, nämlich vom 1 "" October bis letzten März, aus 
8 Stunden, in längeren Tagen, niimlich vom 1~ April bis 
letzten September, aus 1 2 Stunden bestehen ; jedoch wird von 
den 8 Stunden in kürzeren Tagen eine Rast-, Ess- oder 
Fütterungsstunrle und von den 12 Stunden in längeren Tagen 
<las Doppelte mit zwo Rast- oder Fütterungstunden zu ver­
statten unrl ab,mreclmen, nicht minder so wohl in kurzen, als 
in langen Tagen jene Zeit abzuschlagen sein , welche der 
Unterthan zubringen muss, um von seinem Hause auf den ihm 
angewiesenen Robot- oder Arbeitsplatz und von diesem 
wiederum nach Hause zu komm. Von dem obigen Stunden­
maass der Jüngeren Tage wird aber die Schnittzeit ausgenommen, 
in welcher, wer.n die Noth es erheischt, sowohl die Zug- als 
die Handrobot um eine otler höchstens zwo Stunden länger 
in der Arbeit aufgehalten werden kann. Es ist jedoch das 
gleichbestimmte Stunclenmaass lediglich auf jene Unterthanen 
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zu verstehen und anzuwenden, die vorhin all- oder 5- und 
4tägige Robot leisten, oder auch, zwar durch wenigere Tage, 
jedoch an diesen wenigeren Tagen durch mehrere Stunden 
roboten müssen. Dahingegen sind jene Unterthanen, die 
schon vorhin wöchentlich nur durch drey oder wenigere Tage 
und an diesen wenigeren Tagen aurh durch wenigere Stunden 
gerobotet haben, noch fernerhin bey dem bisher üblichen 
kleineren Stundenmaass zu belassen." 

Für Fronf uhren und Botenfronen bestimmte das erwähnte 
Patent in den Paragraphen neun und zehn Folgendes: 

"Vom ersten October bis letzten März sind bey den 
Pferderoboten und Bothengängen drey Meilen, bey der Ochsen­
robot zwo Meilen, vom ersten April aber bis letzten September 
für die Pferderobot und einen Bothengang vier Meilen und 
für die Ochsenrobot <lrey Meilen Weges dergestalten für einen 
ganzen Robotstag zu rechnen, dass unter gleichbesagtem Meilen­
rnaass <ler Hin- und Herweg zu verstehen, somit also zum 
Beyspiel: in den 6 Monaten vom ersten April bis letzten 
September bey der Pferderobot eine Entfernung von zwo 
Meilen, von dem Hause des Unterthans an zu rechnen, dessent­
wegen für einen ganzen Robotstag anzusehen seyn, weil der 
Hinweg zwo Meilen und der Rückweg ebensoviel, folglich das 
Ganze zusammen genommen vier Nleilen Weges beträgt. Je­
doch ist bey sehr gebürgigem oder üblem Wege das jetzt 
gleich bestimmte Meilenmaass von der Grundobrigkeit nach 
Erfordernis der Billigkeit um etwas weiter herabzusetzen." 

„ Unter den weiten Fuhren und Bothengängen sinrl jene 
zu verstehen, wenn ein Unterthan an einen so weit eutfcrnten 
Ort zu fahren, oder verschicket wird, dass der Hin- und Her­
weg mehr austrägt, als wie weit der Unterthan vermög des 
gleich vorhergehenden Punctes in einem ganzen Tage zu 
fahren oder zu gehen schuldig ist; derley Dienstfuhren sind 
die Unterthanen nur mit so viel Rossen oder Ochsen, als sie 
vermöge ihrer robotmässigen Grundstücken zu halten im 
Stande sind, zu verrichten schuldig, und sollen dahero selbe 
zu einer mehreren Bespannung unter keinerley Vorwande ver-
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halten, auch solche weite Fuhren und Roboten nicht über­
laden, folglich das mitzunehmende Futter und Es,en in die 
Ladung eingerechnet werden; dagegen aber kann eine solche 
Fuhr oder ein solcher Both auch im Rückweg mässig beladen 
werden." 

Was die Qualität der Robotdiensle anlangt, so lag es 
einerseits in dem Willen des Grundherrn und andererseits 
in den Bedürfnissen der Grundherrschaft selbst, jedwede Art 
Arbeit zu fordern , insoweit. die patentmässige Zeit rnn 
156 Tagen nicht überschritten wurde. 

Der siebente Abschnitt des Robotpatentes verordnete 
jedoch, dass weder Mensch noch Vieh über deren Kräfte 
überladen werden sollen, und es daher nicht erlaubt sei, dem 
Unterthanen wider seinen Willen eine gewisse, und zwar ge­
messene Arbeit aufzuerlegen, indem derselbe nur zur schul­
digen Robot im festgesezten Ausmaasse des Tages und des 
Jahres verpflichtet sei. Im Uebrigen blieb dort, wo eine 
Naturalverpflegung „ nach altem Herkommen" üblich, eine 
solche, und zwar in Form von Brot und mindestens zwei 
warmen Speisen bestehen. 

Die Verhaltung zur Zug- und Handrobot zu gleicher 
Zeit wurde als unstatthaft verboten/ 88 gleichwie eine unent­
geltliche Bearbeitung verödeter Gründe seitens des Unter­
thanen.n9 

Für jene Dominien, bei denen die Zahl der Tage nicht, 
wohl aber die Gattung der Arbeit bestimmt war, wurde den­
selben von den Unterthanen mehrere oder anders qualificirte 
Robot zu fordern, nicht gestattet. 240 

Die sogenannten Hilfstage und jene Nebendienste des 
Kraut- und Rübensetzens, der Zubereitung des Hanfes u. dgl. 
wurden mit Hofverordnung vom 15. Jänner 1784 auf Kosten 
der vorgeschriebenen dreitägigen Robot abgeschlagen. 

2ss Robotpatent v. 177B, ~ G. 
23 0 Ebd., ~ 12 und § 13; Hofllecret v. 8. Juni 1771. 
240 IIofdecret v. 6. März 1783. 
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Schonung des Unterthans zu Gunsten seiner eigenen 
wirthschaftlichen Lage einerseits und strenge Begrenzung der 
gutsherrlichen Rechte und damit Schutz des Unterthans gegen­
über dem Grundherrn sprechen aus jenen Verordnungen, 
welche ich entweder als Vorläufer oder Erweiterungen des 
Robotpatentes von 1778 nach bestimmten Gesichtspunkten 
besprochen habe. 

Die zu Zeiten dieser Reformthätigkeiten selbstredend auf­
getauchte und viel cumulirte Frage, wer r ob o t p f I ich t i g 
sei, wurde im Paragraphe acht des oft genannten Robot­
patentes dahin beantwortet: "Alle elende und presshafte oder 
60 Jahr alte lnnleute, alle sowohl ledige, als verheiratete 
Söhne und Töchter, welche bey ihren Eltern oder Schwieger­
eltern in Diensten stehen, alle ausgetretenen Wirthe und 
Wirthinnen ... wie auch alle Invaliden und verabschiedete 
Soldaten, sollen solange von aller Robot frey bleiben, so lange 
sie blosse unbehauste Innleute sind. Sobald sie aber ein 
Hans oder robotsamen Grund besitzen, unterliegen sie der 
nämlichen Robot, zu welcher der jeweilige Besitzer eines 
solchen Hauses oder Grundes verbunden ist." Bei Robot­
verpflichtungen wurde demnach stillschweigend die Beweis­
führung derselben dem Dominium überlassen. Die Hofverordnung 
vom 6. September 1777 fasste die Robot als ein bloss privat­
rechtliches Bekenutniss gelegentlich der Bestätigung des richti­
gen Inhaltes des Rectificationsurbar::; auf und stellt bei etwaigem 
Widerspruche die Beweisführung der Herrschaft, wie oben er­
wähnt, anheim. 2 4 1 

Ein bedeutender Schritt in der Besserung der Lage des 
Bauern wurde während der Regierungsjahre Kaiser Josef's II. 
gemacht, der auf seiner ersten Reise im Jahre 1766 durch 
Ungarn bis an die türkische Grenze so recht den trostlosen 
Zustand des Bauernvolkes kennen lernte.:l 42 Er schuf das 
Unte1 thanspatent vom 1. September 1781 und das am gleichen 
Tage erlassene Strafpatent, worin dem Unterthanen als Instanz 

2u I•'. M. J\fayer, Geschichte 0cstrrrcirhs. U. Ilu., pag-. 1GB. 

2a IIofdecrct r. :2. Juni 1783. 
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das Kreisamt zugestanden wurde untl das Strafrecht der Grund­
herren in Bezug der Feudalverpfüchtungen der Unterthanen 
bedeutend eingeschränkt wurde. 

Eine Neuerung von grossem wirthschaftlichem Werte be­
stand in rler Reluition und Abolition derRobotdienste. 
Dass selbe gleich den Naturalabgaben theils auf Wunsch des 
Unterthans, theils auf Befehl des Grundherrn bereits kurz 
nach dem Entstehen der Grundherrschaften in Geld um­
gewandelt wurden, habe ich bereits früher bemerkt. 24 3 In 
den meisten Fällen war es ein freiwilliges Einverständnis 
zwischen dem Grundherrn unrl dem Unterthanen. Die Ein­
sicht, dass eine derartige Ablösung der Robotdienste in be­
stimmten Fällen einen Vortheil für den Landwirthschaft treiben­
den Bauern einschloss, und andererseits, dass bestehende Robot­
reluitionen beim Wechsel des Unterthanen oder des Grund­
herrn oft Gegenstand langwierigen Streites wurden , bewog die 
Regierung, in dieser Sache feste Normen aufzustellen. 

Das Hofkanzlei-Decret vom 20. September 178124 4 stellt 
nachfolgende Vorschriften für die Abschliessung von Robot­
reluitions-Verträgen zwischen Herrschaft und Unterthanen fest: 
ein solcher Vertrag könne ohne Einwillung der Länderstelle 
nur auf drei Jahre gemacht werden, nach Ablauf dieser Frist 
erlöscht derselbe oder muss erneuert werden. In dem Falle, 
wo Grundherrschaft und Obrigkeit einen solchen \' ertrag auf 
mehr als drei Jahre schlössen, müsste die Erlaubnis des Kreis­
amtes, wie der Länderstelle angesucht werden.245 

Zusatzbestimmungen zu dem erwähnten Hofdecrete ent­
halten die in der Note angegebenen Erlässe.246 

24 ·1 Sirhr ni eine Ausführnngrn iil,er die Robotrrlnition. 
244 Uubernifl 1-lntimat Y. 5. Oct. 1781 und wi ederholtr Kundmachung 

in Gub.-Verordnunf( v. 1 H. Juli 1787. 
24 5 lloflrnn;:l ei-Decr ct v. 24. Kov. 1781. 
246 Hofdrcrrt v. 10. Fchr. 1783 (G ub.-Int . v. L!). 1-'<·lir. 1783), ll of­

kanzlei-llrcret v. 29. Juli 178± (Gu b.-lnt. v. 14. Aug. 178 '1), desgl. v. 
23. l'llai 1785 (Gub.-In t. \'. J--L Juni 1785), dr,;gl. Y. 4. Juni 1785, Hof­
rcscript v. 15. April 1786 (G uh.-Int. v. 20. April 1786), llofdecret v-

18. August 1787 (Gub.-Int. v. ]. Sept. 1787) u. s. f. 
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Während die Robotreluition die Ablösung der Natural­
fronen und die Umwandlung derselben in eine bestimmte 
Geldsumme sich nur auf das Maximum von 3 Jahren erstreckte, 
begriff man unter der Abo 1 i t i o n eine Ablösung für beständige 
Zeit. Eine Reihe in der Notei H angeführter Erlässe be­
schäftigen sich auch neben der Reluition mit diesem Gegen­
stande und dessen Durchführung. 

Die Robotablösungen, Reluition wie Abolition, gaben den 
Uebergang zur grossen That der Grund e n t 1 a s tun g mit 
ihren bedeutenden socialen und wirthschaftlichen Folgen, 
und nicht allein in politischer Beziehung fällt mit dem 
Jahre 1848 Altösterreich, um einem Neuösterreich Platz zu 
machen. 

Hier ist nicht der Platz, um den treibenden l\fomenten 
nachzugehen und selbe zu charakterisiren, welche den Bauern 
zum Staatsbürger auf privatrechtlich freiem Boden machte. 
Hier sei nur angeführt, inwieweit die Grundentlastung auf 
das Institut der Hobot Bezug nahm. 

Infolge der Reluitions- und Abolitionsverträge kam es, 
dass bei der Aufhebung des Untertbänigkeitsverhältnisses am 
7. Jänner 1848247 bei vielen Herrschaften keine Robot und 
kein Zehent mehr bestanden. 

Nach dem erwähnten Gesetze wurden alle Rechte und 
Bezüge, die aus dem Unterthansverbande stammten, auf­
gehoben. Die aufgehobenen und abzulösenden Giebigkeiten 
zerfallen in Leistungen von Naturalien, durch Arbeit und im 
Gelde. Die Arbeitsleistungen oder die Robot sind mit dem 
dritten Theile des im Katastral-Scbätzungsanschlage der Ge­
meinde, in welcher die verpflichtete Realität gelegen ist, vor­
kommenden Preises für den gemeinen Zug- und IIandrobots­
tag zu berechnen. Die Berechnung der gezwungenen Zugs­
arbeit ist nach dem entfallenden Preise des zweispännigen 
Zugtages nach dem Verhältnisse zu pfle~en, dass sich zur 
Einheit desselben der einspännige wie %, der dreispännige 

21 7 Patcut v. 4. März 18-J.!) . 
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wie 1 %, der vierspännige wie 1 % und der sechsspännige 
wie 2% verhält. 

Der Wert der sogenannten "gemessenen" Robot, d. i. 

jener für bestimmte Arbeiten, ist durch Schätzung festzustellen; 
der der Handrobot ist mit % des Katastralpreises des ge­
meinen Handtages zu veranschlagen. 

In Betreff der Darstellung des Reinertrages der Robot 
kommen die allgemeinen Bestimmungen des Paragraphen vier­
zehn in Anwendung : es sind von dem W ertanschlage der 
Robot sowohl die Gegenleistungen, als die Pauschalausgleichung 
von einem Drittel in Abzug bringen, es darf jedoch die 
Gegenleistung für Hand- und Zugrobot nie höher als mit der 
Hälfte des ermittelten Wertes der Hand- und Zugr.obot in 
Anschlag gebracht werden. 

A bolirte Roboten sind, wenn die Vertragsstipulationen 
bereits gänzlich erfüllt wurden, kein Gegenstand der Ent­
schädigungsverhandlung. 

Ist die ursprüngliche Natural-Arbeitsleistung vertrags­
mässig und ohne Rücksicht auf einen Vertrag jedoch seit 
unvordenklicher Zeit bleibend iu einer zu bestimmten Zeiten 
wiederkehrenden Leistung in Geld, Naturalien oder benannten 
Arbeiten umgewandelt. d. i. reluirt worden, so hat dieser 
Reluitionspreis als Grundlage für das Ausmaass der Ent­
schädigung nur dann zu dienen, wenn er geringer ist, als die 
nach den Grundsätzen des Patentes vom 4. März 184-9 ent­
zifferte Wertbemessung. 

Zeitliche Reluitionen, das sind solche, bei deren Ablauf es 
dem Berechtigten, wie dem Verpflichteten freisteht, zur ursprüng­
lichen Natural-Arbeitsleistung zurückzukehren, sind durch das 
Gesetz vom 7. September 1848 als aufgehoben zu betrachten. 

Bei Ausmittlung der Entschädigungsrente und des Ent­
schädigungscapitals werden von dem Wertanschlage der auf- · 
gehobenen Giebigkeiten für die Kosten der Einhebung und 
für den die Stelle der landesfürstlichen Urbarialsteuer ver­
tretenden zwanzig Procent Einlass, dann für die sich ergeben­
den Ausfälle ein Drittel als Pauschalausgleichung in Abzug 
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gebracht. Der sonach mit zwei Drittheilen verbleibende Betrag 
bildet den Maassstab der dem Berechtigten gebührenden 
Entschädigung. 

Nach dem Gesetze vom 7. September 1848, dem Patente 
vom 4. März 1849 und <ler Ministerialverordnung vom 12. Sep­
tember 1849 stellten sich für Steiermark folgende Arbeits• 
leistungen zur Ablösung heraus: z4s 
1. Hand- und Fussrobot 1,013 .008 Tage 
2. lspännige Zugrobot mit Pferden 38.044- " 
3. 2 

" " " n 104.622 
" 

4. 3 
" " 

,, 
" 

215 
" 

5. 4 
" " " " 

42.578 ,, 
6. 1 ,, 

" " Ochsen 4.157 
" 

7. 2 ,, n " n 61.872 
" 

8. 3 
" 

,, 
" 

110 
" 

9. 4 " ,, ,, " 35.735 „ 
Und zwar wurden für diese neun Kategorien Rouotdienste 

folgende Preise der Entschädigungs-Ermittlung zu Grunde 
gelegt: z4 9 

Einzelne Kategorien 

der 

Robotdienste 

Diese wurden bewerthet 

per 

mit dem Betrage in 
Conventions-Miinze 

Ilaudrobot . 
Gemessene Ilnndrobot 
Fussrobot 

: 

1

. ein Tag 

" 

4% 
14 
4% 

14 Gemessene Fussrobot 
lspännigeZugrobot mit Pferden 

2 " " " " 
3 " n " " 
4 ,, ,, ,, " 
1 spännige Zugrobot mit Ochsen 
2 ' l 

3 " " 
4 " )) " " 
2spä11nige gemessene Zugrobot 

mit Ochsen 

" 
n 

71; , 
102/, 
15 
18 
42/J 
7 
9% 

11% 

21 

8% 
13 1/3 

18% 
22 

G 
9 

12% 
15 

27 

24 8 F. X. lJluhrk, Ein treues Bild des Uerzogthums Steiermark 
lSGO, pag. 125. 

2.10 Ebcl., pag. 126. 
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Das für den Bauer und die Entwickelung seiner nun freien 
Wirthschaft so hochwicbtige Werk fand seinen vollständio-en 

0 

Abschluss durch die Regulirung und Ablösung der Servituten 
im Patente vom 5. Juli 1853 und das Lehenallodialisiruna8• 

0 

Gesetz vom 17. December 1862. 

Beilagen. 
P eilcustein, Herrschaft des Klosters St. Paul in Kilrnten. 1500. 

Aus dem Urbare von St. Paul v. J. 1500. Pap. - Cod., 2 o, 582 Eli. 
in Pgt.-Band. Hs. 3877 d. steierm. Landesnrchives. 

fol. 368'. Ver rn er k h t was d y b ur g er zu P e y I n s t a in i e rl ich zu 
der h er s c b a f t P e y I n s t a i n tl o s e I b s r a i t t e n. 

Ayn yeder richtter zu Peylnstain gibtt ierlich gerichtgellt, 
gewonndlich stewr vnnd rnautt rnarkh xxviii. 

Ayn yeder fleysbal<her im markht gibtt ierlicu zu beleucl1ttung 
der coppellen im sloss vnnslitt v tal., damit die cappellen das 
nacbtliecht hab. was aber darann abgett das sollt vnnslitt das 
nachtliecht nicht erraicben mag, das mues der richtter von 
seim aigen guet erstatten. 

Nota von dem obgeschriben gerichtgellt, so der richtter zu 
Peylnstain ierlich der herschafft daselbs gibt der richttcr aim 
pharrer daselbs jerlich i tal. ,J, fur des Losniczer iartag. 

Nota dy burger sein schuldig die vndtere hoffwisen das hew 
auffzuhebenn vnd in die schober zu machen. daenttgegen muess 
in ain phleger yeden ain laybl 11rott vnd in allen zwenn ember 
wein gebenn. 

Ain yeder burger, der ross hat, ist schuldig dem phleger 
ain säm hollcz zu Weichnachten in das sloss zu anttwurtten. 

fol. 369. Wann ain pl1leger in des stitfts notturlft von haws reitt, so 
sullen albeg zwenn purger des nachts in dem sloss sein vnnd 
dasselb behuettenn. 

Nota die von Tesschaw sein schulldig zu rabattn zu dem 
sloss Pewlstaynn. 

Von erst sein sy schuldig die ober hoffwisenn aufzuheben, 
darauff soll inn ain phleger geben ain quarttallj wein vnnd, so sy das 
hew im sloss trettcn, auch ain quartall wein vnd yeden ain läbl prott. 

Mer sein sy schulldig ain krawtgnrtn zu zewnn, zu pawnn, 
das krawlt zu seczen, abczuschlahen, einzufurren vncl in die pottung 
zu legen vnnd das wasser darczu zu tragenn. 
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Mer sullenn sy die gärttenn am sloss zewnn vnnd denn hoff fol. 369'. 

im sloss rawmen vnd kern, so offt das nott ist. 
Die rnndter hoffwisen sullen sy zewn. 
Wann ain pbleger am sloss pawtt, so sullenn sy schinttl 

vnnd anndera raichenn vnnd sullen denn pachoffen machenn. 

Montpreis, Ia1Hlesfürstliclie Herrschaft. 1500. 

Tm Stockurbare der Herrschaft Montpreis v. J. 1500. Pap.-Cod., 2 °, 
87 Bll. in Pgt. - Umschlag. Stcicrmärk. Landesarchiv. Stockurbare 

Fase. 46, Nr. 116. 

P r a n n g e r v n d h o c h g e r i c h t. ro1. s1. 

Wann der pranger im marckht vmbfelt, ist man den vom 
gschloss auss, weyl der genuss des landgerichts alhie genummen 
wirdt, widerum zuerheben schuldig. 

Das hochgericht oder galgen aber sambt der layttern sollen 
die weher als vill deren im landtgericht gesessen aufs sterckhist 
aufrichten vnd machen, ob sich aber den ainer vogehorsam er­
zaigete vnd solches neben den andern nit volcziehen wolle, der 
hat dem iuhaber der herrschafft Mompreyss funffczehen khreuzer 
verfallen vnd die gehorsamen, so das gepew verriebt haben, 
macht denselben auch, wo sy den betretten, vrnb funffczehen khreuzer 
zuuertrinckhen. 

Marc k h t Mo m p r e y s s g e wo n h a i t e n. fol. SL'. 

B u r g e r r o b a t t. fol. a•. 
Von yeder hofstat tregt man des iars ainmal ain sackh 

traidt in die müll vnd das rnell widerumb ins gschloss. demselben 
gibt man , wann er wider khumbt, ain laybll oder stuckh prott. 

Die wisen Goriczen genant bey den alten teuchten gelegen 
seyen die hofstetter samenllicb zuuerzcunen schuldig one ainiche 
aczung. 

Wann aass in den wäldcrn ist vnd schwein darein gestelt 
werden, so seyen die burger all, wann inen gebotten wirdt, die­
selben zusammen treyben helffen schuldig vnd man gibt inen 
damals ain fruesuppen vnd zutrinckhen. 

Item so seyen sy den schnee an allen orttcn des gschloss 
auszuraumen Ynd ausszutragen schuldig. wann da.s beschehen, so 
gibt man iedem ain laibl brott. 

Das zimerholz vnd laden , welche die vndertliancn vnderm 
gschlossperg bey der padstuben ablegen, seyen sy hinauf ins fol. 84'. 

gschloss, weill man nit faren mag, zu tragen schuldig. damalls 
gibt man weder brott noch tranckh. 
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Vnd so man die prugkheu vorm gschloss von neuen macht 
oder bössert, thuen sy handraicbung one aczung. 

Wann mau bey dem gschloss oder mayrhof es sey ain 
gemeur oder tahwercharbait rnd bessert, sein sy so lang hand­
raichung zuthuen schuldig, biss die ander dan.:zue geordnet 
robatt khombt. dauon gebürt jedem ain laibl brott. 

In türckhengeschrayzeiten muessen sy das gschloss alle nacht 
mit zwayen nachpern bewachen vnd wann sy abcziehen, gibt man 
iedem ain laibl brott. 

Vnnd wann mau zu vnfridtszeiten schrankhen zu bewahrung 
des marckbts zuefueren lässt, seyen sy dieselben ane entgelt des 
herrschafft inhabers aufczuseczen sclmldig. 

Auch ist yeder hofstetter schuldig des iars zwaymal als offt 
auf zwo oder dreymeyl wegs pottenweiss zugeen. wann er wider­
khohmbt, so gibt man ime ain laibl brott vnü ain pecher wein. 

Der inwohner oder kheuschler bey dem 
m a r c k h t r o b a t. 

Alle inwobner oder vndersässen beim marckbt sein die schof 
vnd kaschstrein, sovil deren beim gschloss verbanden, so offt es 
von nötten ist, abczuscheren schuldig. daYon gibt man yedem 
zway laybl brotts. 

rot 85. Den raucbfang in der khuchl, so offt es not timet, sein sy 
zu kheren schuldig. dagegen gibt man ain laibl brott vnd ain 
pecher wein. 

Item so müessen &Y sich auf ain halbe meyl weegs schickbcn 
lassen, so offt man erfordert, sodann gibt man ain laybl brott 
vnd ain pecher wein. 

Also auch seyen sy die kuchl vnd pachofenhertt, wanns 
nott thuet, zu bessern schuldig. dagegen gibt man jedem ain 
laybl brott. 

P i n t t er r o b a t t. 
Alle vnder der herrschafft Mompreyss gesessne pintter sein 

schuldig raiffstang zuhackhen , zukblieben vncl raiff darauss zu­
schneirlen , dessgleichen vässer, potting Ynd anders zu Yölliger 
haussnotturfft anczuschlahen. davon gibt man inen zu essen vnd 
trinken. wann sy aber ain vass beseczen oder abschneyden, davon 
iss mau inen gebürlichen lohn zugeben schuldig. 

T e u c h t w a r t t e r r o b a t. 
Mathia Suppan vnd Gregor Lontschäritsch zu Saimscblag 

sein zu bewahrung des neuen teucht zu zaphen ziehen vnd speren 
vnd sonst ander scbäden dabey zuverhüetten bestelt. dagegen 
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thuet man iuen an anderer irer benentten huebrobatt ainen 
nachlass. 

Die von Grosswerda sein zum mittern rnd vndern teucht 
geordnet, dagegen beschiecht inen auch anderer robatt nachlass. 

Dessglcicheu sein die von Laackh die fluchtgraben beim ro1. 85'. 

mittern vnd vndern teucht zuraumen vnd zu uerzeinen schuldig. dauon 
gibt mau zway laybl brott. 

Robat zu krautt vnd rueben. 
Die vnnderthanen zu Ilofsteten gaylen den krauttgartten, 

pauen den vmb, vberhauen, seczen pflanczen n1d vmbhauen die­
selben wanns not timet, sy schlagen auch das khraut, ausstragens 
ins gschloss, seyberns vnd richtens aller sachen zue, daz es zum 
eiuschneyden oder tretten berait ist. 

Einzuschneiden sein syss nit schuldig. wann man aber 
gancze haubt einlegen lässt, sein sy dieselben einczutretten, auch 
das wasser zum vergiessen zutragen schuldig. dauon gibt man 
yedem ain stuckh fleisch, khraut vnd zway laybl brott. 

Dessgleichen sein sy auch schuldig den ruebgartten zu­
uerzeunen , zugailen, aufzupaucn, anzusäen vnd die rueben auss­
zurauffen, in <las gschloss zuautwortten, einzuhackhen vnd ein­
zutretten. dauon gibt man jedem zway laybl brott. 

R ob a t zum ran u d t e n v n d h i fl f u er e n. 
Die \"On Hofstetten sein schuldig hifln zufuereu zum heyschübern. 
Des gottshauss Pletteriach vnderthanen zu Ilof gesessen 

sein auch schuldig järlich zway fueder rantten zufueren. 

Ge m a in e r ob a t t c n. 
Was vnd wieuill tag ain jeder vnderthan durchs iar zu 

robatten hat, ist hieuor nach iedes zinsung verschriben. 
Es ist aber zumerkhen, das man den 11awleutten, hauern, ro1. so. 

jattern vnd schnittern des tag ainmall zuessen als ain stuckh 
brott vnd zwo riebt gekhochte speiss von krault, paan oder ruebeu 
vnd sonst was dergleichen. 

Den madern gibt man yedem ain tag ain mässl wein, ain 
waiczcn laib prot, ain stuckh gemischet prot, ain stuckh fleisch 
vnd kbrautt. 

Den wein sein die vnderthaneu auf zwo oder drey meyl 
wegs weit zum gschloss zutragen schuldig, ye von aiuer ganczen 
hueben 4 vnd von aiuer halben 2 emper. Ynd wann sy nun den 
wein abgeleget, so gibt man ycdem von aincm säm, der 2 emper 
hellt, ain mässl wein, ain stuckh prot vnd zwo richt gekhochte speiss. 

Mittheil . des hist. Vereines f. Steiermark. XL. H eft, 1~~2. 14, 
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Aber denen hey vnd müstfuerern , bolczhackbern vnd hey­
rechern ist man von allters hero weder zucssen noch zutrinkhen 
zugeben schuldig. 

Sonnst sein alle vnderthanen zu des gschloss oder mayrhoffs 
gepeu, wann es von nötten ist, mit ross vnd ,vagen, auch sonst 
mit allerlay handraichung zu robatten schuldig. 

Marburg, Iandesfiirstliches Amt. lG. Jahrh. Beginn. 

Im Stadtbuche der Stadt Marburg v. J. 1518- 18. Jahrh ., Pap.-Cod., 
gr. 20, in Holz und Ledereinbd. Hs 2714 des steie rm. Landesarchives. 

foI.362. Von dem weg und prugkhen machen am Lcyttersperg. 

Item all wägen mit wein oder khauffmannschafft, so durch 
sannd Vlricbsthor heerein vber den Leyttersperg faren, gibt jeder 
weggellt phening vi. 

Vmb solche gellt soll gernaine statt den weeg vnd prugkhen 
bis auf den Leyttersperg machen mit allem darlegen. 

Vnnd ennhalb hinab sambt der Pesnicz prugkhen soll auch 
rol. as2•. gemaine statt machen vnnd die ymsässigen pawern rnnd nämlichen 

der von Grabm lewt sollen holcz vnnrl annders darlegen. 
Item die prugkhen in der J elennrz soll auch gemainc statt 

vnnd der richter zu Marchburg machen, aber die vmbsässigen 
pawern sollen gleicl,enveiss bollcz vnd alle notturfft darlegenn. 

Item die prugkhen vnnd weg bei sannd Margrethen macht 
auch gemaine statt vnnd der richter, aber die vmbsässigen des 
Pressinger, die pawcrn zu Wäba vnnd annder sollen alle notturfft 
darezue fuern. 

Itcm die staynein prugkhen gegen Radkherspurg macht die 
statt l\farcbburg vnnd die statt Radkh erspurg miteinannder, aber 
die pawern zu Jablan, Rosennperg, Wäba vnnd dassclbs vmb 
sollen hollcz, stain vnnd annders darlegen. 

Von dem weg in der Sc h 1 a y p b e n. 

Zu dem weg in der Srhlaypfen soll allweg ain wegmacber 
sein vnnd alle die so weingarten bry sannd Petter im khrenigkh 
vnnd daselbs vrn b habenn, sollen wcggelt als hiernach volgt geben, 
niemandt ausgenomen es sein berrnn, prelatten, burgcr oder pauern. 
dauon soll der weg gemacht werdenn. 

Erstlich sollen die pawern im Krenigkh . vnnd die in Wadi 
bolcz vnnd annder notturfft darczue legen. 

Item die dorffer zu sannd Petter, Tepha, Wäba, Mettaw, 
N ebau, Khrenigkh, Wadl vnd Perniczn soll ieder angegessne 
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pawr ain tag zu der Sehlaypfen robatten vnnd darczue geben 
noch iiii phening. 

Schünstein, Iandesfiirstliche Herrse1,aft. 1575. 

Im Stockurbare der Herrschaften Schönstein u. Katzenstein v. J. 1575. 
Pap.-Cod., 20, 2:27 Bll. in Pgt.-Umschlag. Stockurbare Fase. 68, Nr. H,7 

des steierm. Landesarchives. 

R ob a t b e i der herrsch a ff t Schönst a in. foJ. 202. 

Seittenmall befunden wierdt das die vnndterthanen bei der 
herrscbafft Schönstain ainem inhaber altem herrkhomben nach von 
jeder huebben, sy sei gancz oder halb, nicht merrers dan drei tag 
im iar zu rohaten vnnd allen traidt auf den casstenu geen Cilli 
zutragen schuldig, demnach werden die auch nochmallen bei solcher 
alten robat, wie man der mit dem zug oder hanndtrobat jederzeit 
bedurfftig, verbleibenn, oder das darfur auch altem herrkhumben 
nach von ieder hueben, sy sey gannz oder halb , neun khreuzer 
beczalt oder geraicbt werden sollenn. 

Also auch rlie hofstetter werden von diser zeitt drei tag 
bandrnbat zulaisten oder darfur neun khreuzer zugebenn schuldig sein. 

Gedachte vnndterthonen sein auch die drei hofwiesen in der 
Topolscl,icza an der robat abzumäen, <las hey zutrukbnen vnnd 
einzufueren schuldig vnnd dennen wirdt zw vnndterhaltung nichts 
gegebenn. 

S c h I o s s p au r o b a t t. ro1. 202•. 

Der schlosspanrobat so! es disen verstanndt haben, das die 
vnndterthanen zu vollendung des angefanngen schlossgepeu von 
ainer gannczen hueben järlicb mit rlem zug oder viech tagberch 
vier, mit der ltandt aber tagberch acht, von ainer halben huebenn 
auf oberczeltenn weeg die helfft, id est mit dem viech tagwerch 
zway, mit der hanndt tagbercb vier, vonn ainer hoffstat tagberch 
banndrobat drei laisten vnnd verrichten sollenn. 

Jedoch wierdet der pfandtinhaber oder seine ambtleut 
bienebens dise bescbaidenliche gelegenhait erhalten, das den 
armen leuten, wan man irer zw beruerter robat bedurfftig, solliches 
zwenn oder drei tag zuuor, damit sy sich zeitlich vnd darezue 
gefast machen mugen, verkhündet vnnd solliches nit gleich auf 
die erste stnndt angestellt, vilweniger da ainer auss spater ver­
kbündung zu gedachter robat nit erschine, gegen denselbenn mit 
ainicher straff nit verfarenn, sonndern sein entschuldigung genueg­
samblich angehört vnd wo die fur erheblich befunden, von dem 
phanndin!Jaber vnnd seinen leuttenn weitter vnmalestiert vnnd 
vr;bedrangt gelassen. sonnderlicben aber solle zur zeit der 

14* 
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gnöttigisten feldarbeit (rlamit sy sich in abgebung der traid­
diennst nicht dergleichen verhinderung zubeclagen) irer Yerschont 
werdenn. 

ro1. 203. Also auch soll es mit denen, so khein arbaitYiecb bei iren 
huebgründten auss armut vnnd vnuerrnugen haben, gehalten werdenn 
wo rlerenn ainem an die robat mit dem vieclt angP,sagt wurdt. 
vnnd drr auf denn angeseczten tag nit aufkhumen ld1unde, solliches 
auch wissentlich wäre, das denselben nit vo11 stund an der vn­
gehorsamb zuegemessen, vill weniger er rlarumben gcpuest werden 
sonndcrn der oder dieselben sollen volgennts hernacher als des 
anndern oder driten tags sollirhe rohat bri ainer gelrner­
lichen vnnd leidenlichen straf einzubringen vnnd zuuerrich ten 
schuldig sein. 

Besonnclers werden der herrschaft't rnndtrrthanen, wan ainiche 
pesserung an dem schloss Schönstain khunfftig furfallenn oder 
furgenomben, mit der robat stain , holcz, kallich vnnd rlergleichenn 
pauvorrat zuerlegen , auch die hnnnrltraichung zuthuen schuldig. 
inmassen solliches bei anndern pfandtschlös~ern in rlem furste11-
thumb Steyr vnnd forstlichen graffschafft Cilli gebreuchig. 

Dergleichen sain sy auch in furfallender noth vnnd zeit dem 
landtfurstenn die profianndt vnnd dergleiehenn vnuermeidenlich 
robat, wan vnnd wie man ir notturfftig ist, zu laistcn schuldig 
vnud pflichtig. 

Nachdem vnndter andern beschwärungen furkhomen, das 
etlichen armen vrbarsvnndterthane11 bisshero ire ross durch den 
inhaber in mer weeg vber lanndt vnzimblicher wciss hergenumben 
vnnd an ainichen lohn vnd ergöczung nit zu geringen irenn ver­
derben abgeritten vnnd abgemörggelt worde11, wierdct hierauf in 
namen der für: dur: bei ime pfanndtinliaber vnnd seinen pflegern 
von diser zeit sollicher vnfucg hiemit sonnders ernnst gänczlich 
ab vnd eingestellt, niema11dt khunfftig wicler seinen willen darczue 
vmbsonnst seine ror,s aignes gewaldts herczunemen. 

ro1. 203'. Als auch gedachte vnudterthonen iles stätten hasen vnnd 
fuchs geyaidts willenn, darczue inen ain zeit heer vbermässig vnnd 
on vnndterschaid t gleichsamb zur robat aufgrbotten wordenn, sich 
erclagt, solle hinfuro ditsfalls alle vbermass vnnd von tag zu tag 
continuirende aufboth zum iagenn abgestelt sein , auch darunter 
irer furfallenden eehafften alters vnnd arbait versaumbnuss ain ge­
bürlichcr respect vnd verschonung vnll(l a]Ro die vnndterthonen 
gancz vnclaghafft gehalten werden. 
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Tiiffer, Jandesfürstliche Herrsclrnft. 1582. 

Im Stockurbare der Herrschaft Tüfl'er v. J. 1082. Pap.-Cod., 2 °, 466 ßll. 
in Pgt.- Umschlag. Stockurbare Fase. 79, Nr. 187 des steierm. Landes­

archives. 

R o b a t b e y d e r h e r r s c b a ff t Ti ff c r. ro1. 436. 

Bey yetztberüerter herrschafft wierdet befunden, das die 
ambtsvnderthnnen ainem inbaber altem herkhomen nach von yeder 
hueben sy seyn ganz oder halb, järlirh drey tag zu robathen 
schuldig. demnach werden rlie auch nocbmallen bey solcher alten 
robath wie mau der mit dem zug oder handtrobat yeder zeit be­
dürfftig gelassen, nämblichen welcher ainen ga11zen zug oder pflueg 
bey seinen huebgrünrltcn hat oder vermag, derselb soll sich, es 
sey zum anpaw, zur fuer des perckrechtweins, trnydt, hey, strey, 
vnd was dergleichen li errn vnd haussnottnrfft erforrlert drey tag 
zuuerrichten nit waigern. diejenigen aber die khainen ganzen zug 
vermügen, sondern nnr ain ninigs ross oder pawöxl haben, denen 
wirdt zuegelnssen, das ir zwen oder drey zusamen spannen vnd 
die anbeuolche robat gleichfalls ieder drey tag \'errichten. 

Die armen vnuermügigen vnrlerthancn aber, rlie khainen 
aigenen zug oder pflucg bey iren hueben anzuspannen haben, die 
seindt 7,u aller harnltrobath drey tag, wie man dero bedurfft, als 
zum vcrzainen, jetten, lrnwen, schneiden, mäen, holzhagkhen biss 
yeczo gebraucht worden, dabey lasst man auch an yezo dieselben 
also verbleiben. 

Ebensfalls die hofstetter vnd kheuschler, souill der im landt- fol. 43G'. 

gericht auf der herrschaft gründt gesessen vnd ire narung da­
selbsten suechen vnd haben, sein auch icder drey tag bandrobat 
zuuerrichtcn oder darfür neun khreuzer darfür zu raichen schuldig. 

Denen obvermelten robattern wierdet des pfancltschaffter an­
zaigen nach, inmassen es auch in dem negsten oder jüngern 
reformationvrbar grfunden, iedem des tags ain stuckh oder zway 
Iaibl prott vnd ain trunckh oder mässel weins gegeben, dubey 
es auch in gegenwertiger reformati on gelassen würdt.. 

Besonders ist. fürkhornen vnd befunden, wie das etlich 
vnderthanen sonderlich die im Cristallerambt, welclie ir aigen ross 
haben, für die drey tag robat ain sämbfart gehen Laybach, wann 
der pfanndtinbaber seinen zinsstraidt dahin verkhaufft, welches 
doch 11icht järliclten beschehen soll, zu timen schuldig. 

Dise sämbfartrobat wierdet gleichermassen, wie man biss 
jezo in gebrauch gewesen , in iren standt nochmallen hinfüron 
gelassen, das doch dits orts der armen vnd vnucrmügigen, die 
bey iren hueben nit ross haben , in al weeg verschonet vnd sy 
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zu bestellung der sämbross oder sämbfart geltsbezallung darundter 
nicht gedrungen werden. 

ro1. 437. Auf solche sämbfart ist etwan durch etlich sonders darczue 
verordnete commissarien gernässiget, das ain piandtinhaber zu 
vnderhaltung auf ain ross vier khreuzer vnd zway massel habern 
sambt llem vrfar vnnd mautgelt zugeben schulclig. bey diser 
mässigung wierdet es in gegenwertiger reformation auch iezo 
gelassen. 

Die vndertbanen zu Gölcz, Bressun vnd Ladinaraun haben 
bisshero für ir robat von ainer ganzen hueben ieder sechzecben 
säm b holz seit der jüngsten reforrnation abgeben. bey diser ver­
mittelten robat werden die auch nochmallen gelassen. 

Die lechner tlrnen kbain robat an allain, wann man dero 
im gericht zu behendigung der malefiz vnd anderen vngehorsamen 
personen auch zu bebüettung der jarmärckbt vnd khirchtag, item 
aussbelaitung der vbeltbätler zur ricbtstatt vnd in ander weeg 
indert bedürfftig sein die gegen raicbung der gebürlichen vnder­
haltung sich brauchen zu lassen schuldig. 

Die vnderthanen zu Ober-Tifer, Gotsackher, Sliuo, Yelau­
scheckh vnd Psaric sein anstatt irer robat <ler drey täg von 

fol. 437'. alter die cramerhitten zu sant Marthinstag aufzumachen vnd ab­
zubrechen schuldig gewest. die mag nochmallen ain pfanndtinbaber 
zu berüerter arbait oder in ander weeg zu seiner gelegenbait 
vnd zu verrichtung der drey lägen robat gebrauchen. 

Insonders sein in vorbestimbten dörfern die vnderthanen 
ainem pfandtinhaber ieder ain tag die vässer zu pinden schuldig 
oder gibt für sollich anschlagen vier khreuzer, dabey sy auch 
nochmallen gelassen werden. 

foJ. 438. L a n d t s f ü r s t e n r o b a t. 

Die mcrberuerten ambtsvndertbanen sein insonders, wann 
ainicb gepey oder an der besserung es sey an der für : drht: 
burckh oder schloss Ober - Cilli förgenumben wierdet, jeder zeit 
mit der robat holz zubackhen, stain, kalch vnd dergleichen paw­
voratt zuerlegen vnd dr,rgleichen <lie handtraichung zu thuen schuldig. 
inmassen sollicbes von alters herkhomen vnd die notturfft erfordert 
vnd bey den andern pfandstuckhen gebreuchig. 

Also auch sein die zu ieder fürfallenden notb vnd zeit dem 
herrn vnd landtsfürsten die profiandt, gescbüz vnd dergleichen 
vnuermeidliehen robat, wann vnd wie man ir notturfftig ist, zu 
laisten schuldig vnd pflichtig. 

Nachdem ir für: <lrht: jüngstlich der gene<ligisten rnainung 
gewest, wann man bey den vnderthanen alda zu Tifern bette er-
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langen mügen, das sy entgegen der profiandt vnd geschüz fuer 
obucrstandner massen dardurch befreidt vnd erlassen gewest wären, fo l. 438'. 

wcill aber weder dasselb noch ain wenigers bey inen zuerhalten 
gewest, welcher vnzimbliche waigerung ir für: drht: durchaus nit 
passiern wellen, sondern haben inen mit ernst aufzulegen beuolchen, 
das sy dess iars in allem vier tag ainem ieden inhaber hinfüron 
robatten, auch noch ainen weg als den andern zu der profiandt 
vnd geschüz fuer wie bissbero al so noch schuldig vnd verpunden 
sein sollen. so wierdet sich der pfandtinhaber nach sollichen nun 
hinfüron zu reguliern haben. 

Drachenburg, Herrschaft des Zacl!arias ScJmeeweiss.1588. [1571.) 

Im Urbare der Herrschaft Drachenburg v. J. 1588. Pap. - Cod., 2 °, 
148 Bll. in Pgt.-Umschlag, Ils. 338G d. steierm. Landesarcbives. 

D er b u r g er zu T r a c k h e n n b u r g r ob a t h d e n 4. t a g fol. ss. 
Nouembris im 71. isten iar beschriben. 

Erstlieben die khain ross haben, die muessen die ruetten 
zum zuefriden ha.khen vnnd die ross haben, müessen dicselbigen 
hinzuebringen. 

~um anndern rnuesscn sy die pflannczen seczen, es sein 
souil der wellen, die freuleuth muesscns pekhen. 

Zum dritten, welche ros s haben, die rnüessen birsch eggen 
vnnd <lie kbain ross haben , rnucss ain yeder ain tag eiuhauen, 
souer es vonnöten ist. 

Auch ain jedlicber burgcr rnuess ain tag hiersch jeten. 
Vnnd ain jedlicher ainen tag birsch schneiden. 
Auch muessen si den hirsch ausreiben, es sei mit rossen fol. 86'. 

oder sunsien, darmit er gar aussgeriben wirdet, vnnd allen in das 
gschloss tragen. 

Item ain ieder muess jerlichen von ye<ler hofstath 200 wein-
gartsteekhen dargeben. 

Zum viertten müessen die burger die grosse wisen am 
Leubenperg auch die wisen bei den Nedellecz helfen hay vnnd 
grumath zusamenbringen vnnd alles auss disem vnnd anndern 
wisen vnder das tach einczichen vnnd nidertretten helfen. 

Zum funfften sein sy auch das pawtraidt in das gschloss 
zebringen schuldig. 

Zum sechsten müessen sy auch den misst zerpraitten vnnd 
die pauern , die nit vich haben , müessen auch helffen vnnd die 
burger, die ross haben, muess ain yedcr ain tng eggen. 

Zum sybenten müessen sy die rueben helffen ausnemen vnnd ro1. 87. 

abschneiden, vnd wan muns in die grueben fiert, müessen sy 
helffen auflegen. 
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Zum achten müessen sy auch das krauth abhagkbeu vnud 
alles, souill dessen ist, herauf in das gschloss bringen. 

Die freuleuth müessen helfen anschneiden vncl ei nscharben. 
Zum neundten muess ain yeder burger von ainer yeden 

hofstatt 2 sämb weinachtbolcz in das gschloss bringen. 
Zum zebcnnten müessen sy auch auf das gejäd geen, ist 

aber wildtschwein, hirschen oder an(ler gross wildt vorhanden 
muessen die paurn auch zuesecz_en. 

Man gibt innen, wan sy auf das gejäd geen , ain suppen. 
fol. s1•. Wan sie nichts fachen, so gibt man khainen nichts, allain 

dennen die die nerz tragen. 
Zum aindlefften sein ir dreu schuldig brief vber landt zetragen 

mit narnen Yban Hrauaten salligen erben von zwo hofsteeten, deren 
ain jede insonder vnnd Matheo Jannesitsch weher. ist es nit weitten 
als ain meüll weegs so müessen sy ohn lhon geen. Ist es aber 
weitter, ist innen der kr. dauon zu lohnen schuldig. Item des 
Hrauaten salligen erben tragen von der ainen hofstat so Gregorn 
Pheiffer gewesen die brief in rler nalmndi vnd sein sonst clauon 
auch zerobaten schuldig, die anndern zwo hofstat Laben sonsst 
khain robath, allain yedcr ain tag her aufheben. 

Leczlichen sollen sy recht geschaffne tagwerch roba.ten sumer 
vnnd wintter, alsofft sunn auf vncl nidergeet. welcher aber nicht 
khumLt, der muess alssda11 für ain lag drei tag roLathen. 

Zu mittag ist jenen allmallen ain stundt zum essen er­
laubt worden. 

wl. 88. D e r v n n d t e r t h a n e n v n n d f r e ü l e ü t z u T r a c k h c n n -
b ur g r ob a t h. 

Der vondtertbanen vnd freüleüth robath so den 5 tag Nouembris 
im 71. iar mit innen im beisein herrn Georgen Mätscbekh pre­
dicannten vnd hcrrn Christoffon Räczen geredt. nachdem sy alle 
robath timen sollen ausser vnnd neben den burgern wie hieuor 
vermeldt, sollen sy solches treulichen richten vnd weill die in 
dreü sup gcthailt, sollen sy denselben supleut gewärttig sein, 
vnnd was den supleuten auferlegt wicrdt von hoff solches treu­
lichen richten vnd sollen alssofft zu der robath morgens frue 
zwischen 7 vnnd 8 vhr an die robat vnnd wan die sun schier 
hintergeen ,vill, haimbgeen. welcher es aber nicht timen wurde, 
derselbige soll den schaffer, ambtman vnd supleuten 3 kr. der 
annsag halber verfallen sein vnnd dem herrn sein straf beuor 
gesteldt. 

Es ist innen heut ain clilaffter, wie sy holcz bakhen sollen, 
zuegesteldt vnnd sollen hakclicn was man bedarff. 
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Innen soll zu yeder robatb 2 oder 3 tag dauor angeseczt 
werden. 

So soll man yedern a.in laibl prot vnnd ainen truuckh wein fol. s8 '. 
nach gelegennhait des iars vnnd wollgefallen der berrscbafft geben. 

Mic!Jel WakLalitsch zu Peullenstain robath a.in tag phluegen, 
ainen tag mäen, ain tag miihtfircn, aiu tag heyfieren, rechte ganncze 
tagwerch. 

Matheuss Sclimidt zu Peullenstain robath auch wie obgemelter 
Wakhallitsch. 

Pettauerische Giilten der Freiherren von Jierberstein. 1616. 
Im Urbare über die Pettauerischen Gülten "so mir Wolff Sigmund Frey­
herrn zu Herberstein von meinen se : lieben berren valtern erblich an­
gefablen," vom Jahre 1616. Pap.-Cod, 2°. 139 Bll. I-Is. 1205 des 

steierm. Landcsarchivcs. 

Be r i c b t welcher m a s s e n s i c h die Po 1 s traue r, da s y e ro1. 54'. 

noch auf Fridau gehörig gewesen, brauchen haben 
1 a s s e n m u es s e n. 

Erstlich wan ain gepeu forgenom ben, werden sie alle unnd 
iede notturfften darzue fiehren müessen vnd die nicht fuehr gehabt, 
die handtrobatb richten müessen. 

Zum andern wan ains vnd mehrer derselben burger auf ain 
raiss begehrt werden, sie iedesmalss mit ihren aignen khleppern 
erscheinen vnnd ihrer herrschafft auf clen dienst wartten müessen. 

Dritten sein sie schul(lig, so lang man ihrer in einen feldtzug 
bedürfftig, die hörwagen zu fiehren, denen geiagten abzuwartten 
vnd wan man lechenrösser bedürfftig dieselben herzugeben. 

Viertens sie die gancze zeit vier thorschüczen halten müessen 
in gschloss Fridau, doch sein solche wochentlich abgewexelt worden. ro1. 55. 

Item sye auch die zum gschloss Fridau gehörigen schöff­
müllen, wan derselben aine versunckhen, widerumben a.nsszubringen 
scbuldig sein. 

Auch ain jeder sein thaill thraidtzechendt, souill er dessen 
geben, selbsten von Pols trau biss auf Fridau füehren m üessen. 

Gejaidhof, landesfiirstliche Herrschaft. 1640. 

Im Stockurbare von Tobel 16,JO, Pap. • Cod., 2 °, 22 Bll. Reihe der 
Stockurbare des steierm. Landesarcbives Fase. 77, Nr. 184. 

Demnach der Röm : kay : auch zu Hungarn vnd Behaimb ro1. 1. 

könig : may : vnsers allergenedigister herrn vnd landtsfürstens etc::. 
hochlöbliche I : Ö : hoffcammer für ein hoche notturfft befunden, 
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das des landtsfürstliche Just vnd giaidthauss nemblich das scltloss 
zu Tob! mit desselben vndtcrthonen, deren schuldigen dienstbar­
klieitten alss zünss, steuern, robathcn vnd anderen herrnforderungen 
sowol anch der darzuegehörigen först, wälder, wissneu, weinnärten 
purckhfridt, pidtmarckhen vnd all anderen rechtlichen ein vnd 
zuegehörungen wegen vndtcr~chidlich 1larin anenrnclisnen stritt 
v1!d ihrrungen widerum ben in ein rolstendige richtigkheit vnil 
ordnung gebracht wurde. A Iss hat wolgedachte löbl : hoffcammer 
sub dato 22. Januarij des !engst abgewicbnen 1639. iahrs ain 
commission aussferttigen vnd ihro hoffcammer vndtergebnen buecb­
halterischen raithofficier Phillip Jacoben Trutten wie auch den 
damahls gewesten forstmaister daselbst zu Tob! Geörgcn Pfeffer zu 
commissarien mit disen beuelch verordnet, das sy commissarien 
all vnd yede obgemcltes schloss zu To bl rechtliche ein- vnd zue­
gehörungen, wie die imer genandt werden mögen, alles pflicht-

ro1. 1·. schuldigisten vleisses beraitten, besclireibcn vnd ihro hoffcammer 
in guetter richtigkheit verschri bner einhendigen sollen. Vnd ob­
wollen obernende commissarien solche comrnission gehorig ver­
richtet, seint sy <loch vor einraichung ihrer relation zeitlichen 
abgeleibt, sy haben aber vorhero gleichwoll ihre beschccbne be­
raittnng vnd verrichtung tlurch ihre gemachte vnd aufs papier 
gebrachte richtige verz [ eich] nu ~sen hin<lterlassen , das nembliche 
sy alle vnd je [de] pidtmarchen mit denen confinircnden an­
wesenden herrschafften richtig gemacht, auch der vndterthanen 
dienstbarkheitten nach ihrer selbst aignen hekhantnus vleissig 
notiert vnd -~erschriben haben. alss hat vor hochwolgedacbte 
löbliche I : 0 : hoffcammer . . . vndterschribneu in crafft ab­
gangener gnädiger verordnung anbeuolchen, das ich auss o bernente 
schrüfften vnd verzaichnusen dises gegenwertige vrbary ordrmtlicb 
specificierten zuständen aufrichten vnd verfertigen solle, in massen 
auch also gehorsam beschechen vnd alles vleissig verschriben 
worden, wie hernach volgt. 

to1.21•. Robath. 

Die vndterthonen müessen alle zum schloss Tob) gehörige 
gründt anpaun, fexen, die fexung haimb in stad), die gail zum 
weingarth führen, erdt tragen, das grucben vnd das lesen ver­
richten, dan auch die notturfftige fuehrn vnd handt robath zu 
bemeltcn schloss vnd hoffviczdomarnbt richten, hierumben jeden 
handtrobather zu mittag zu essen vnd am abent ein stuckh broth 
oder des tags 4 khreyzer gericht werden, weliches auch mit der 
fahrenden robath sein vnd da der pauer selbsten fahren tbuet, 
ein viert! wein darzue ode1 3 khreyzer darfür, so aber sein 
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kbnecht fürth, des tags allein ein halb wein oder 6 geraicht 
werden solle. vnd da dergleichen robath zu viczdambambt not­
turft'ten wegen vndterhaltung gedachtes schloss vnd zuegehör zu 
verrichten vonnötlen solid1e der robather gebüehr solle auss neu 
Jöbl. viczdambambt in Stcyer jeden forstmaister erstattet wer~en. 

Souil aber die ful'hrn von Gräcz nach dem scliloss 'Iobl fot. 
22

· 

beschechen, gebüehrt für jede fuehr neben des trungl<hs oder 
aussgeworffen geldts obuerstandtnermassen 16 ln-. auss wolgedachten 
viczdambambt zu bezallen. 

K!Jayschler. 

Dise sein nit allein neben der täglichen ausschikhung vnd 
briefftragen allerlay geiaiclt vnd pilvischen zuuerichten sch [ ul] dig 
sondern - auch all anderer nothwendiger handtrobath, wie auch 
anderer orthen vnd sonsten landtsgebreichig ist, vndterworfen. 

Desglcic1ieu. 1772. 

Im Urbarium über die zu den kay : könig : Guth Gejaidhof gehörige 
Untc

1

;-thauen, Realitäten und Freybaiten", v. J. 1772. Pap. · Cod., 2°, 
33 Bll. IIs. 1868 des steierm. Landesarch. Graz. 

Demnach eine hochlöbliche kayserliche königliche Ministerial fol. 1. 

Banco Hof - Deputation in Wieirn einer wollöblichen kayserlich 
königlichen Administration sammentlicher Bankalgefällen in Herzog­
thum Steyermarkt gnädig mitzugeben geruhet, dass das von herrn 
Franz Xaveri Merth, kays : könig : hofbauschreiLern über die zu 
dem kays : könig : Gejaidhoff gehörige unterthanen , deren gibig­
und schuldigkeiten , <lern acker , wiessen , weingarten, burgfried, 
fischerey und jagdbarkeiten aus dem vorhanden alten de anno 648 
zum Grund gelegt neuerlit:h erricht und eingesendete urbarium 
durch mich mit reflectirung auf die ihme herrn bauschrcibern 
communicirte anmerkungen vermög der untern 6. July dieses 
lebend 77 2 sten iabrs an mich erlassenen verordnung abgeänderet, 
sohin vollständig in stande gebracht werden solle. 

Alss habe nicht nur mich noviter ad locum begeben, die 
unlerthansgründe sowohl als herrschaftliche corpora beaugen­
scheiniget, mit denen derzeitigen berainungen aufgezeichnet, sondern 
auch "es amte unter t h an n e n , hofstädtler, keuschler, und 
bergh;lden ein b er u e ff e n, denenselben ihre giebig- und schuldig-
keilen vorgelesen, und nachdeme sie solche durchgehends be­
stättiget, nebst denen herrschaftlichen realitaeten, dann deren fot. 1·. 

derzeitige berainungen, jagdbarl<eit.en, fischerey, uud burgfried 
folgendermassen beschrieben. 
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ro1 23'. R ob a t h. 

Der gesamten 10 bauern, 2 hofätädtler auch aller keuschler 
zu Dobl, dann auch, was ihnen bey ieder robath an geld, auch 
speiss und trunckh von der herrschaft zu geben. 

l. seynd die 1 0 bauern Rchuldig alles, was von der herrschaft 
erkaufet und von dem erzeugten verkaufet wird, zu führen, wouor 
sie, wann es der weithe nach einer Gräzer fuhr glcichet, ein 
heu für die pferdt und 7 kr. trinkgeld, wann es aber nur for 
eine kleine fuhr zu rechnen, der fuhrmann l seitl wein nnd ein 
stückl robathbrot zu empfangen. 

2. seynd diese schulrlig die herrscbaft nacher Graz zu führen, 
ro1. 24. einer höchstens sibenmahl, wouor sie, wann die pferd darinnen 

warten müssen und eine zuruckfuhr ist, nebst dem heu und 7 kr. 
trinkgeld andere 7 kr. vor die kost des fuhrmannes, wann aber 
die pferd widerum zuruckgehen, nur nebst etwas heu alleinig 
7 kr. trinkgcld bekommen, welches aueh also bey all übrigen 
Gräzer fuhren zu observiren, nemlichen nur 7 kr. triukgeld nebst 
des heu zu geben. 

3. müssen diese l 0 bauern alle einfuhren , wie es namen 
hat, auch die herrschaft an benachbarte ort mittels kleinen fuhren 
bedienen. auch alles von und auf die mühl führen, wobry sie 
alleinig so sie die herrschaft selbsten oder wt>m anderen an dessen 
statt führen, l seit! wein und l stückl robatbbrod !1aben, welches 
sie auch bey allen mühlfuhren bekommen ausser bey der grossen 
gemachter fuhr, allwo sie nebst des robath brod 1 halbe wein 
bekommen, so nur zu verstehen so das gemahlter von der mühl 
kommet. 

4. müssen sie das gräss von 100 claftern holz, die clafter 
holz selbsten, alle streu und laub , auch das zeugholz, dessen 
grä.ss und öder ruthen nacher hauss führen zu den mayrhauss, 
wouor sie nichtes empfangen. 

5. müssen sie alle gaill ausführen, wobey sie nichts YOr die 
pferd das heu haben, item auch ie1ler ein fuhr gaill in den 
weingarlen vor nicbtes. 

fol. 2-1'. 6. nebst all anderen einfuhren, wouor sie uichtes haben, 
auch das hey und gramath von Griess gegen bezallung 15 kr. 
und den fuhrmann i halbe wein und i stuck leutbrod, dann das 
heu und das gramath von der Krumpaun, wovor der fuhrmann 
i seitl wein unrl i stückl robath brod bekommet, von denen 
übrigen heu und gramathfuhren wird nichts gegeben. 

7. müssen diese 10 bauern alles brachen, eggen und ein­
eggen, auch alles anbauen ausser des wintergetrai<ls, wobey sie 
bey den sommertrayd anbauen vor einen pflueg i halbe wein und 
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i stückl robathbrod, bey rlen brachen zu wintergetrayd und bey 
bracheggung dieses hat ieder i seit! wein und i stückl robathbrod, 
auch wann sie den ganzen tag damit zubringen vor rlie pferd 
die halt in Greith haben. NB. bey den sommergetrayd eineggen 
haben sie aber nichtes. 

8. müssen sie in den weingarten auch stecken, die fass hin 
und den erfechsneten wein herüber führen vor nichtes. 

9. müssen alljährlich nach cler reye von Göss den march­
fuderhaabern führen, allwo ihnen samt den mitschikenden 
beamten 2 fl. zöhrung gehöret, die mauthe zahlt aber auch die 
herrscbaft. 

l 0. müssen sie die eissgrueben mit eiss anführen, anbey 
aber auch in 1lie handrobath schicken, wovor die fuhrleute 
nichtes haben. 

Letzlichen ist zu verstehen, dass diese 10 bauern alle bey 
dem schloss erforderliche fuhren mittels sogenannter kleinen fuhr 
zn praestiren schuldig ausscr derer zur reparation gehörigen fuhren, 
welche der herr des schlosses um keine doppelte robath zu ver­
ursn.chen bezallet, wobey ihneu bauern ausser denen oben speci­
ticirten nichtes zu geben 

NB. So oft der bauer mit fuhr robath, darf selber von der 
handrobath ausbleiben. 

II an d r ob a t h. 

Was 1lenen robathern darbey zu essen uncl trinken zu geben 
sowohl derer 10 bauern als 2 hofstättler und aller keuschler. 

Alle 10 bauern und 2 hofstättler haben alltägliche hand­
robat h, zu welcher selbe gute und arbeitsame leute zu Rchicken 
Rchuldig, uncl zwar von Georgii bi& Michaelis umb 7 uhr fruhe 
bis 7 uhr abends zu arbeiten, von Michaelis aber bis Georgii 
von 8 uhr fruhe bis 5 uhr abents, welche bey den ordinari und 
nachsteh.end nicht angemerkter arbeit auf mittag nur ein speiss, 
das ist baubann oder farfel von halb türkisch und halb bauwaiz 
gemischten rnell oder korh von türkischen mell haben , wobey 
man ihnen auch nach rtittag, so eine harte arbeit, ist iedem 
i stückl.Jl robathbrod zu geben schuldig. 

NB. Vor alle 12 robather wird die ordinari speiss in einen 
grossen steinhöffen gekocht. wann aber 2 speissen seynd, wird 
bann ocler krauth in 2 kr. steinhöffen gekocht. 

Bey dem eisshacken, allwo alle bauernrobatl,er und keuschler 
gebraucht werden, haben die bauernrobather 2 speissen bann 
oder krauth nnd ordinari farfcl, auch ieder ein stuck robathbrod, 
die keuschler rlesgleichen. aber für diese wird besonder angericht 
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und vor solche die mellspeiss in einen 4 kr. steinhöfen, bann 
oder krauth aber in einen groschen steinböffen zugericht, so 
überall gleich ist. 

Bey dem öbl ausschlagen werden robather gebraucht ausser 
der keuschler so viel erforrlerlich, wobey ieder i seitl wein be­
kommet, weilen aber hiezue auch gehet der schaffer, die mayrinn 
und die kuchldirn wird ihnen samt denen robathern a proportion 
krauth und sterzmell mitgegeben, auch i laib leutbrod, und wann 

ro1. 2G. sie bis in die nacht zu arbeiten, haben sie zusammen auch auf 
die nacht einen sterz, wobey auch der schafer unrl müllner jeder 
i maass, rlie 2 schlossmentscher aber iede i halbe wein bekommen, 
welches so viel täge es dauert, zu repetiren ist. 

Zu den erden trugen und gruben in dem hofweingarten 
werden gebraucht die bergholden und so es erforderlich auch alle 
robather und keuscltler, denen allen gleich auf mittag 2 speissen, 
wie vor beschrieben, und vor jeden thaill ein laab robathbrod 
geschicket werden, vor den schafer und hofweinzörl aber wird 
das mayrleutessen jeden ein stuckh leutbrod und 2 maass wein 
vor beyde gegeben. 

Harr jethen thun keuschler und bauernrobather, allwo selbe 
2 speissen, wie obgemeldet und nachmittag jerler ein stücke! 
robathbrod zu empfangen haben. 

Kraut sezen thun keu~chler und bauernrobather, wovor die 
keuschler nichts, weilen sie nur i piffing sezen und damit ieitlich 
fertig seyn, die robatber haben ihr ordinari speiss. 

Den Griess an der Kainach mähen die bergbolden, wouor 
sie 2 fl. in geld und auf mittag 2 speissen, ein krauth und farfel 

ro1. 26'. von bessern mehl, i laibl leutbrod und 2 maass wein. 
Das futter dören aber die 12 bauernrobather und alle 

keuschler, allwo die keuschler zur fruhestuck einen milchsterz, 
die bauernrobater aber kein fruhestuck, auf mittag aber bekommen 
bauernrobather und keuschler zusammen 2 speissen, id est ritschet 
und krauth, wie auch alle zusammen einen laib leutbrod zu den 
krauth, wobey auch die keuschler alleine jeder ein seit! wein. 
zur jaussen bekommen die keuschler jeder ein stuckh leutbrod, 
die bauernrobather aber robathbrod, auf die nacht bekommen, 
uie keuschler widerum 2 speissen. wenn sie aber früher fertig 
werden gleichwie an einem fuhrtage haben sie statt das essen ieder 
ein seitl wein und etwas grössere stückl leutbrod, die bauern­
robater aber auf die nacht nichtes. item wiru auch denen keuschlern 
vor ieden lag 3 kr. in geld bezallet, welches eben also bey der 
gramathmath zu verstehen. wann blahenknecht darbey, welche 
keuschen besizen, haben selbe nebst dem täglichen groschen allzeit 
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eine halbe wein und das essen wie die mayrleute zu hauss, eben 
also der schaffer und andere leuthe aus den schlooss. 

Die Krumpauen mähen ebenfahls die bergholden, welche auch 
das futter aufdörren, wovor sie an geld 1 fl. 12 kr., sie mögen 
1äge darzue brauchen, so vill als sie wollen, und dem tage, da sie 
mähen 2 speissen, 1 laab leutbrod und 2 maass wein bekommen, 
zu dem fuder dörren aber haben sie allein die 2 speissen und ro1. 21. 

das brod, aber kein wein, der bergamtmann aber hat täglich extra 
eine halbe wein , ein stuck leutbrod und das essen, wie die 
mayrleute in dem schloss. NB. dem tage, da diese Krnmpaun 
gemähet wird, wird das essen durch 2 keuschler geschicket, 
welches vor bothenweeg abzuraithen , mithin ieden 3 kr., ein 
seit! wein und i stückl leutbrod zu reichen. die übrigen täge 
sollen die bergholdcn aber ihr essen selbsten, wovor sie nichtes 
empfangen und eben alles also bey der gramathmathe. 

Die Guglauwiessen mähen die bauernrobather, aber nur die 
l O bauern, rlie hofstädtler schicken ohne mader, wobey sie auf 
rnittag 2 speissen wie anfangs beschrieben, auch 2 maass wein 
und zur jausscn jeder ein stuck robatbbrod haben, die übrige 
fuettcrarbeit aber, welche auch durch diese 12 robather be­
stritten wird, haben sie nur ihr ordinari speiss und also mit dem 
gramath. 

Das Greith mähen gleichfalls die l O bauernrobather zu 
heu und gramath, all wo sie eben dieses empfangen wie bey der 
Guglau wiesen. 

So die kühehalt gemähet wird, ist selbe auf eben diese art 
traktiret worden, wie das Greith und Guglau. 

Harr raufen und braiten timen die bauernrobather und fol. 21•. 

keuschler, allwo jeder theill auf anfangs beschriebene art 2 speissen 
und des tags einmal iedes ein stückt rohathbrod zu empfangen. 

Korn und waizschnitt müssen die bauern 2 personen schicken, 
dann auch alle keuschler erscheinen, wobey ieder theil 2 speissen 
nnd jedes des tags einmahl i stückl robathbrod haben. NB. die 
hofstättler schicken hiezu auch doppelt wie die bauern. 

Haiden schneiden die bauernrobatlier, haben aber nur einfach 
zu ~chicken wie auch alle keuscliler, wobey sie gleich jedes 
2 speissen nemblich krauth und knödl, auch nach mittag zur 
jaussen ein stuck robathbrod bekommen. 

Brecheln mü. sen alle robathbauern und keuschler so vill 
täge, als es erforderlich, allwo sie alle farfel von besseren mehl 
bekommen, zu mittag krauth und ritschet, wie auch alle zusammen 
i laib leutbrod zur jaussen, icdes i sei tel wein und i stuekh 
leutbrod. der harrdörerin aber wird solang als diese arbeit 
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dauert, das essen der schlossmayrleute und täglich i rnaass wein 
bey den brecheln aber, so lang es dauert, umb i rnaass wein mehrer. 

Bey dem harr abcziechen werden tagwercbweiber gebraucht, 
welche zum fruhestuck ein warme speiss, zu rnittag und nacht das 

ro1. 28. esRen mit denen haussleuten, zur jaussen ein stuck leutbrod und 
ieder i halbe wein und 4 kr. in geld. das werch aber schütteln 
die ordinarirobather, worbey sie nur ihr ordinarispeiss. 

Den Hofweingarten zu lösen werden gebraucht die bergholden, 
auch bauernrobather und kenschler, nachdem viele leute erforderlich, 
haben <larbey alle gleich 2 speissen, nem blich krauth und farfel, 
die puttentrager haben auf die nacht ein fleisch und 2 zuespeissen, 
bey der nacht aber ein geschmalzenen sterz und 4 maass wein, 
auch robatbbrod ein jeder robather und prösser ein stuck. Der 
hofweinzörl , so bey den lesen die obsorge zu tragen bat, sein 
essen wie der lessmeister, so von schloss hinüber geschickt wird, 
also auch der schaffer wann selber dabey, deren ieder auch 
i maass wein hat. ND. das essen vor die lesser und presser 
wird dem hofweinzörl gegeben und alldorten gekochet. 

Bey dem krautbscharm muessen die bauernrobather das krauth 
anschneiden, wouor sie nichts extra bekommen, jene aber so ein­
tretten, haben ihre drey i maass wein und iedcr i stückl robath­
brod, mit dem krautlischarber aber wird sowohl wegen bernllung 

ro1. 28'. alss spciss und trunk accordiret. ruhen einscharben aber thueu 
die robather, wobey sie ihr ordinarispeiss, die eintretter aber 
auch ihre drcy i maass wein und i stückl robathbrod. 

Ruben abschneiden müssen die bauernrobather, wobey sie 
nichts extra, wann sie aber lang in die nacht gebraucht werden, 
haben sie auch auf die uacht ein speiss. 

Das getraydt auf den kasten buzen auch die bauernrobather, 
wobey sie nichtes besonderes haben. 

Die wäsch wird durch bezahlte tagwerchsweiber verrichtet, 
welchen vor den tag 12 kr., i halbe wein und 1 stuck leutbrod 
gegeben wird. die wiisch von den buch tragen aber robathmenscher, 
so vill als erforderlich seynd, welche das essen mit denen mayr­
leuten und auf die nacht jede i seitl wein und i stückl ieutbrod 
bekommen. 

In das haassenjagen, die nöz zu richten sowohl bey den 
zu den GPjaidhof mitverkauften alss bey denen in die pachtnng 
verlassenen jagten, gehen alle bauernrobather, auch des herrn 
pfarrer sein unterthäniger bauer in dorf, auch alle keuschler, 
wouor sie abeuts ein stückl brod und i seit! wein bekommen. 

ro1. 29. wann sie aber ein trinkgeld empfangen, haben sie nichts. eben 
also ist es bey den fischen, allwozu alle keuschler zu gehen schuldig. 
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NB. Alle baurn so oft sie mit der fuhr robathen, darfen 
denselben tag keine handrobath schicken und wann sie sonn- u11d 
foyertägs eine fuhr verrichten , bleibt die handtro bath folgencle11 
tage aus, übrigens seynd sie die alltägli che robath schuldig und 
können solche zu aller bey rlem schloss nothwendigen arbeit 
gebraucht werden, die fuhren aber bey denen gebäuen seynd von 
dem innhaber des Gejaidhofes zu bezahlen. 

Tröschen thuet der hofweinzörl mit 3 anderen, so da die 
arbeit auf sich nehmen wollen, denen jederzeit das 12 te vie!'tel 
und noch mitsamt den ihrigen abgewundenen 24 vierteln i maass 
wein und i laib brod gegeben worden. nach gänzlich ausgetroschenen 
getrayd aber so in korn, waiz, haaber, gersten und haiden be­
stehet, worunter auch die bau bann begrifen, ist ihnen zur so­
genannten stadlhenn gegeben worden ein mittagmahl bestehend 
in krauth, gersten und einen stuck fleisch, nebst einen laib leut­
brod und jeden i maass wein. 

Mitthcil. <!es llist. Vereines f. Stoiermnrk . XL. Hort, 1802. 15 




